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Neue Bedrohung des Coalitionsrechts. 


Der neue Ausbruch einer Arbeitseinſtellung im weſtfäliſchen 
Kohtenrevier wurde dadurch hintangehalten, daß den Arbeitern ihr Ver⸗ 
langen, die Sperre gegen eine Anzahl von Agitatoren aufgehoben 
zu ſehen, rückhaltslos erfüllt worden iſt. Wenn nicht Alles täuſcht, 
ſo war es nicht der eigene Wille der Zechenverwaltungen, welcher ſie 
zu dieſem Entgegenkommen bewogen hat; dieſelben haben vielmehr 
ſich lange geſträubt, von dieſer etwas kleinlichen Vergeltungsmaßregel 
abzuſehen. Es gewinnt vielmehr den Anſchein, als habe die Re⸗ 


gierung einen fanften Druck auf die Zechenverwaltungen ausgeübt, 


und als ſei die Anregung dazu von Berlin aus, von der Gentral- 
ſtelle ausgegangen und die Oberpräſidenten und Regierungs⸗Präſidenten 
hätten dabei als Vermittler gedient. Die Regierung hat allerdings 
kein formelles Recht, den Zechenverwaltungen Vorſchriften über die 
von ihnen feſtzuſetzenden Arbeitsbedingungen zu machen, aber es ſtehen 
ihr in der That ſehr viel Mittel zu Gebote, ſich einen Einfluß auf 
deren Entſchließungen zu ſichern. 

Wenn wir uns in unſerer Annahme nicht täuſchen, daß die 
Regierung ihren Einfluß geltend gemacht hat, um eine Entſchließung 
in arbeiterfreundlichem Sinne herbeizuführen, fo können wir derſelben 
nur unſeren aufrichtigen Glückwunſch ſagen; ſie hat gethan, was wir 
für das Richtige halten. Wir wünſchten allerdings nicht für alle 
Zukunft den Grundſatz beobachtet zu ſehen, daß die Regierung ſich 
ſelbſt bei Arbeitseinſtellungen die Entſcheidung darüber beilegt, wer 
Recht und wer Unrecht hat, und demgemäß den einen Theil mit 
Freundlichkeit behandelt, während ſie den anderen Beeinfluſſungen 
unterwirft. Aber in dieſem concreten Falle wird fie das Richtige ge: 
troffen haben. Es ſtanden ſehr große Intereſſen auf dem Spiele, 
wenn gerade im Beginn des Winters ein neuer Kohlenſtrike ausge⸗ 
brochen wäre, der ſicher nicht dem Kohlenbergbau allein Schaden zu⸗ 
gefügt, ſondern auch andere Induſtriezweige in Mitleidenſchaft gezogen 
hätte. Gegenüber den großen Intereſſen, auf welche es ankam, war 
der Standpunkt der Zechenverwaltungen, welche ein oder zwei Dutzend 


Arbeiter ihre ſchwere Hand wollten fühlen laſſen, ein kleinlicher. Bor, 


allen Dingen kam es darauf an, in den Arbeitern die Ueberzeugung 
zu wecken, daß ihre ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung unumwunden 
anerkannt werde. In Zukunft werden, wie wir hoffen, bei ähn⸗ 
lichen Veranlaſſungen Einigungsämter in das Leben treten, welche 
auf Grund allſeitiger Informationen einen Spruch abgeben. 

Der günſtige Eindruck, welchen die Beilegung dieſer drohenden 
Verwickelung macht, wird nun leider durch einen Erlaß des Staats⸗ 
anwalts in Bochum beeinträchtigt, welcher den Beweis zu führen 
unternimmt, daß die Arbeiter, welche ſoeben erfolgreich die Aufhebung 
der Sperre herbeigeführt haben, ſich damit einer — Erpreſſung ſchuldig 
gemacht haben. Sind die juriſtiſchen Anſchauungen, welche der Staats: 
anwalt in dieſem Schreiben niedergelegt hat, die richtigen, ſo giebt 
es in Deutſchland überhaupt ein Coalitionsrecht nicht; dann werden 
die Artikel der Gewerbeordnung, welche das Coalitionsrecht regeln, 
in ihren Wirkungen lahmgelegt durch die Paragraphen des Straf: 
geſetzbuchs, welche die Erpreſſung mit Strafe bedrohen. 

Mit der Strafe der Erpreſſung wird belegt, wer durch Gewalt 
oder Drohungen ſich oder anderen einen rechtswidrigen Vermögens: 
vortheil verſchaffen will. Und der Staatsanwalt legt dies ohne Be⸗ 
ſinnen dahin aus, daß als rechtswidrig jeder Vermögens vortheil zu 
betrachten iſt, welcher geſucht wird, ohne daß er einem beſtehenden 
Rechtsanſpruch entſpricht. Jedermann, der ſeine Lage zu verbeſſern 
ſucht, der höheres Gehalt, kürzere Arbeitszeit oder einen ähnlichen 
Vortheil ſucht, ſucht Etwas, auf das er zur Zeit noch kein Recht hat, 
auf das er ein Recht erſt erwerben will, und der Staatsanwalt in 
Bochum umſchreibt dies dahin, daß er einen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortheil ſucht. Es muß dann nur noch das Moment der 
Gewalt oder der Drohungen hinzukommen, und er iſt ein Verbrecher. 

Um ein Recht durchzuſetzen, das man bereits hat, braucht man 
keine Coalitionen zu ſchließen; damit kann man einfach an das Amts- 
gericht gehen. Coglitionen ſchließt man immer nur, um ſich Rechte, 
die man heute noch nicht hat, für morgen zuſichern zu laſſen, und 
wenn man jedes Streben, auf legalem Wege einen Vermögens: 
vortheil zu erringen, auf den man heute einen rechtsgiltigen Anſpruch 
noch nicht hat, als das Streben nach rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheilen brandmarken will, ſo macht man dem Menſchen das Stre⸗ 
ben nach Verbeſſerung feiner Lage unmöglich. 

Ein Arbeiter hat kein Recht darauf, daß ihm ein Arbeitsgeber Be⸗ 
ſchäftigung gewähre; aber auch kein Arbeitsgeber hat einen Rechts⸗ 
anſpruch darauf, daß ein Arbeiter für ihn thätig ſei. Wenn der 
Arbeitsgeber verlangt, der Arbeiter ſolle eine nach gehörig erfolgter 
Kündigung niedergelegte Arbeit wieder aufnehmen und ſich dabei den 
Bedingungen fügen, die ihm feſtzuſetzen beliebt hat, fo würde nach 
dem eigenen Sprachgebrauche des Staatsanwalts folgen, daß auch ein 
ſolcher Arbeitgeber nach einem rechtswidrigen Vermögens vortheil ſtrebt. 
Wenn die Arbeitsgeber etwa einen allgemeinen Lockout in Scene 
ſetzen, um mittelſt deſſelben eine von ihnen neu einzuführende Fabrik⸗ 
ordnung in Kraft zu ſetzen, ſo würde derſelbe Staatsanwalt kaum 

umhin können, auch hier das Vergehen der Erpreſſung zu entdecken. 

Es wird ſich auch kaum rechtfertigen laſſen, in dem ordnungs⸗ 
mäßig vorgenommenen Beſchluß einer Arbeitseinſtellung eine Drohung 
zu erblicken. Wer von ſeinem Rechte Gebrauch macht, verletzt damit 
nicht das Recht Anderer. Das Recht, ein beſtehendes Vertrags⸗ 
verhällniß zu löfen, gehört zu den allgemeinen Menſchenrechten, die 
man Niemandem entziehen kann, und man wird es auch für zuläſſig 
erachten müſſen, daß ein paar hundert Arbeiter von demſelben gleich⸗ 
zeitig Gebrauch machen. 

Kurz, wir halten den Erlaß des Staatsanwalts in Bochum für 
juriſtiſch durchaus unhaltbar, und wenn der preußiſche Juſtizminiſter 
ſich die Mühe geben wollte, denſelben einer ſorgfältigen Durchſicht zu 
unterziehen, ſo zweifeln wir nicht daran, daß es ihm gelingen wird, 
die Unhaltbarkeit deſſelben mit juriſtiſch ſehr eleganten Gründen dar⸗ 
zuthun. Der Erlaß begeht den Fehler, die Natur des Arbeits⸗ 
verhältniſſes und den Aufbau der Gewerbeordnung nicht in eben ſo 
ſorgfältige Betrachtung zu ziehen, wie die Paragraphen des Straf⸗ 
geſezbuchs. Er iſt thatſächlich ſchon dadurch widerlegt, daß die Re 
gierung ſelbſt ſich Mühe gegeben hat, die Bemühungen der Arbeiter 
um Beſeitigung der Sperrmaßregel zur Durchführung zu bringen. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
int. 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


agen dreimal ericheit 


Sonnabend, den 21. December 1889. 


Wir bedauern von Herzen, daß durch einen ſolchen Zwiſchenfall 
der Befürchtung, den Arbeitern ſolle das Coalitionsrecht nicht erhalten 
bleiben, ſondern es werde nach Mitteln geſucht, um daſſelbe in Feſſeln 
zu legen, die einer völligen Beſeitigung deſſelben gleichkommen, 
wiederum neue Nahrung zugeführt wird. Den Arbeitern kommt es 
in erſter Linie darauf an, ihre Coalitionsfreiheit unangetaſtet zu er: 
halten. Der Erhaltung des ſocialen Friedens kann kein ſchlechterer 
Dienſt geleiſtet werden, als wenn mit derartigen dialectiſchen Künſten 
an dem beſtehenden Zuſtande des öffentlichen Rechts gerüttelt wird. 

— . T1. — — —— 


Deutſchland. 
* Berlin, 20. Deebr. [Tages ⸗ Chronik.] Die „Magdeb. 
Ztg.“ beſtätigt, daß in der nächſten Seſſion des preußiſchen Land⸗ 
tags Geſetzentwürfe von erheblicher Bedeutung nicht zu erwarten 
find. Von der Steuerreform, die in der letzten Thronrede mit jo 
großer Beſtimmtheit angekündigt wurde, die aber dann trotzdem aus⸗ 
blieb, iſt es gänzlich ſtill geworden. Und wenn die Schwierigkeiten 
wirklich in Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen, dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler und dem Finanzminiſter v. Scholz begründet geweſen find, 
ſo kann die Thatſache, daß der letztere allen Kriſengerüchten 
zum Trotz noch immer auf ſeinem Poſten verweilt, gewiß nicht 
die Annahme verſtärken, daß der in der vorigen Seſſion ausge⸗ 
bliebene Steuergeſetzentwurf diesmal auf der Bildfläche erſcheinen 
werde. Nicht anders wird es mit der Reform der Landgemeinde⸗ 
ordnung beſtellt ſein, für die die Vorarbeiten zwar ſeit längerer 
Zeit im Gange ſind; indeſſen wird noch geraume Zeit darüber ver⸗ 
ſtreichen, bis dieſelben ſich zu einer Vorlage an den Landtag ver⸗ 
dichtet haben. Bisher haben die von den Regierungen eingeforderten 
Gutachten und die Ermittelungen, die angeſtellt worden, nur neue, 
zeitraubende, mühſame Vorbereitungsarbeiten zur Folge gehabt. Ein 
Geſetzentwurf über die Verwendung der Sperrgelder war ſchon in 
der vorigen Seſſion in Angriff genommen. Die Meldung, daß es 
jetzt über dieſe Angelegenheit zu einem Streit zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und der Curie gekommen, hat ſich zwar als irrig herausgeſtellt. 
Es liegt indeſſen bisher auch keine beglaubigte Nachricht vor, daß es ge— 
lungen ſei, eine die Angelegenheit endgiltig regelnde Vorlage zu Stande 
zu bringen. An die von verſchiedenen Seiten befürwortete generelle Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter ſcheint gleichfalls in der nächſten 
Seſſion nicht zu denken zu ſein, wohl aber dürfte die ſchon in der 
vorigen Tagung erhobene Forderung der Regierung, die Gehälter der 
Unterftaatsjecretäre der einzelnen Minifterien auf 20000 Mark 
zu erhöhen, wieder zu gewärtigen fein, Dieſelbe wurde damals mit 
Dienſtintereſſen gerechtfertigt; ſie ſollte keineswegs der auch von der 
Regierung ſehr wünſchenswerth erachteten allgemeinen Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter vorgreifen. Man beſorge, ſo führte Herr von 


Scholz damals aus, daß ohne eine entſprechende Erhöhung des Ge⸗ 


haltes der Unterſtaatsſecretäre ſich für dieſen wichtigen Poſten nicht 
immer die geeigneten Kräfte finden würden. Es iſt indeſſen kaum zu 
erwarten, daß die Wiederholung einer in der vorigen Seſſion mit ſo 
großer Mehrheit abgelehnten Forderung diesmal von beſſerem Erfolge 
begleitet ſein wird. l 

Die kaiſerliche Familie wird am 30. December nebſt Um⸗ 
gebung u. ſ. w. nach Berlin in das hieſige königliche Schloß über⸗ 
ſiedeln. g 

Das Kaiſerpaar empfing am Mittwoch Herrn Ottomar Anſchütz, 
um ſich von dieſem deſſen neu conftruirten „elektriſchen Schnellſeher“ 
vorführen zu laſſen. Auch der Landgraf von Heſſen wohnte den vor⸗ 
geführten Proben bei. 


[Das Regiment der Gardes du Corps] wurde am Mittwoch 
Abend bald nach 9 Ye in Potsdam plötzlich alarmirt. Ein Bericht: 
erſtatter theilt der Volksztg.“ „als Augenzeuge“ darüber Folgendes mit: 

u wilder Haft ſtürzten die Mannſchaften, die theilweiſe ſchon in den 
zetten lagen, nach den Pferden, die ſchleunigſt geſattelt wurden, und fort 
ging's in ſauſendem Galopp durch die Straßen der Stadt nach dem Born⸗ 
ſtedter Felde. Die Leibſchwadron des Regiments, welche zum Theil in 
der Kaſerne am Berliner Thor liegt, hatte den Auftrag, zunächſt das 
königliche Stadtſchloß zu beſetzen, und dabei ereignete ſich denn folgende 
Epiſode: Als die Gardes du Corps in wilder Haſt um die Ecke am 
Berliner Thor ſtürmten, und zwar meiſt einer hinter dem andern, je nach⸗ 
dem ſie mit dem Aufſatteln fertig geworden, ſtürzten 10—12 Mann. Die 
Lanze des einen drang einem Pferde in die Seite, ſodaß das Thier ſofort 
fortgebracht werden mußte. Die Reiter rafften ſich ſofort wieder auf, 
aber viele von ihnen hatten zerbrochene Lanzen, zerriſſene Kleidungsſtücke 
U. ſ. w. und eine Anzahl Pferde hatte ohne Reiter das Weite geſucht. Am 
Donnerstag Morgen wurden noch 1—5 Pferde in der Nähe von Saar⸗ 
mund berrenlos umherirrend eingefangen. Ein Theil der Gardes du Corps 
war inzwiſchen weiter geſtürmt durch die Berliner⸗ und Brauerſtraße 
dem Stadtſchloß zu. An der Ecke der Humboldtſtraße kam es zu einem recht 
ernſthaften Zuſammenſtoß mit einem Fuhrwerk. Dort kam nämlich der Pferde⸗ 
händler G. Voigt, Spreeſtr. «wohnhaft, mit einem Zweiſpänner angefahren und 
zwar gerade in dem Augenblick, als die Gardes du Corps um die Ecke 
ſtürmten. Die Leute konnten die Pferde nicht mehr pariren und ſo 
ſprengten denn die erſten Reiter mitten in das Fuhrwerk hinein, die an⸗ 
deren Reiter folgten, und ſo entſtand denn ein wirrer Knäul von überein⸗ 
anderſtürzenden Soldaten und Pferden, bei dem die Pferde des Voigts 
unten zu liegen kamen, das Geſchirr ſeines Wagens, ſowie die Deichſel⸗ 
ſtange deſſelben in Stücke zerbrachen und Herr Voigt ſelber vom Wagen 
geſchleudert wurde. Nur mit vieler Mühe gelang es, die Pferde, welche 
ſich in die Decken des Wagens verwickelt hatten, auf die Beine zu bringen, 
wobei ſich denn wiederum herausſtellte, daß mehrfache Verletzungen vor⸗ 

ekommen und Lanzen und Säbel der Reiter zerbrochen waren. Der 
Pferdehändler Voigt ſah ſich ſpäter genöthigt, ſeine zitternden Pferde und 
fein zerbrochenes Fuhrwerk in einen Gaſthof einzuſtellen. Inzwiſchen 
waren die Gardes du Corps weiter galoppirt nach dem Bornſtedter Feld, 
woſelbſt fi ſämmtliche Schwadronen, einſchließlich der Recruten, zuſam⸗ 
menfanden. Ein Recrut, welcher erſt zwei Tage beim Regiment iſt, hatte 
es gleichfalls fertig gebracht, auf dem Sammelplatz rechtzeitig zu erſchei⸗ 
nen; er erhielt dafür eine Belohnung von 10 M. Viele Mannſchaften 
ſollen in bunt zuſammengewürfelter Montirung erſchienen ſein. Um ½11 
Uhr konnte das Regiment wieder nach Hauſe reiten. Um 11 Uhr wurde das 
1. Garde-Regiment ebenfalls alarmirt. 


[Centralverein für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt.] In der 
Aus ſchußſitzung vom 18. d. Mts. wurde der Ediſon'ſche Phonograph 


durch Herrn Hope aus Dresden vorgeführt. Der Vorſitzende, Profeſſor 
5 knüpfte hieran, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, einige Be⸗ 
merkungen bet 


merk n betreffs der Möglichkeit, das Inſtrument den Intereſſen der 
Schifffahrt dienſtbar zu 2217 inſofern es muthmaßlich gelingen werde, 
auch die Tan des Waſſers, gr wie diejenigen der Luft, 
durch den Apparat feſtzulegen. An dieſem Theile der Sitzung hatten auch 
Gäſte und die Familienangehörigen der Mitglieder theilgenommen; es 
begann nunmehr die eigenkliche Geſchäftsſitzung. Als wichtige Neuigkeit 
lag die Nachricht vor, daß die auch im Ausſchuſſe bereits erörterte Cana⸗ 
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liſirung der Fulda von Münden bis Kaſſel jetzt ſo gut wie geſichert 
iſt. Dem Landtage ſoll demnächſt eine Vorlage darüber zugehen; von der 
Stadt Kaſſel wird ein Koftenbeitrag von 730 000 Mark verlangt, nämlich 
230 000 Mark für den Hafen und 500000 Mark für die Allgemeinaus⸗ 
führung; betreffs letzterer Summe iſt indeß auf eine event. Betheiligung 
des Regierungsbezirkes Kaſſel hingedeutet worden Den Haupttheil der 
ſehr ausgedehnten Sitzung beanſpruchte eine Verhandlung über die 
Vertiefung der Elbe. Der bekannte Rheder Sloman in Ham⸗ 
burg iſt neuerdings für eine Sans des Elbfahrwaſſers bis auf 
2 Meter eingetreten und hat die Behauptung aufgeſtellt. die 
Nothwendigkeit einer derartigen Vertiefung früher oder ſpäter ein⸗ 
treten müſſe. Es ſei deshalb unzweckmäßig, bei der demnächſt 
bevorſtehenden Stromverbeſſerung eine geringere Tiefe — 1,25 Meter, 
bezw. 1,40 Meter iſt vorgeſchlagen — herzuſtellen, da das eben nur für 
kurze Zeit ausreichen könne. Selbſt, wenn 2 Meter ſich nur durch Ca⸗ 
naliſirung erreichen ließen, müßten ſie herbeigeführt werden. Schon jetzt 
zeigten ſich die größten Uebelſtände im Elbverkehre, namentlich zwiſchen 
Berlin und Hamburg, welch letzterer Platz gewiſſermaßen den Seebafen 
der Reichshauptſtadt darſtelle. Die Waſſerfracht von Berlin bis Hamburg 
betrage oft mehr, als die von Hamburg nach Newyork; die Lieferzeit ſei 
zudem eine ſehr unſichere. Ein Schiff zwiſchen Hamburg und Berlin 
mache jährlich nur etwa ſechs Reiſen, während ein Schiff zwiſchen Ham⸗ 
burg und Newyork ſieben und ein Kohlenſchiff zwiſchen Hamburg und 
England vierzehn zurücklege. Dem laſſe ſich weſentlich durch Verkiefung 
des Fahrwaſſers abhelfen. Außerdem komme man dadurch zu der Mög⸗ 
lichkeit, weit größere Fahrzeuge zu bauen als jetzt. Ein Elbſchiff von 
20 000 Ctr. Tragfähigkeit koſte nicht ſo ſehr viel mehr als eins von 
10 000 Ctr., verbillige aber die Fracht ſehr. Stelle man ſich nun vor, 
daß der Waſſerverkehr auch nur annähernd in dem Maße weiter zunehme, 
wie das in den letzten fünfzehn Jahren geſchehen, ſo müſſe einleuchten, daß 
nur Maßregeln großen Styls im Stande ſein werden, dieſen Verkehr 
zu bewältigen. Ein Schriftſtück, in welchem dieſe Anſicht verfochten 
wurde, lag der Verſammlung vor. Schiffsrheder Hauptmann Ton ne⸗ 
Magdeburg hatte übernommen, daſſelbe zu beleuchten. Redner be⸗ 
mühte ſich nun, darzuthun, daß der Sloman 'ſche Gedanke unausführbar 
ſei. Durch Einengung des frei ſtrömenden Fluſſes werde man — bi 
Melnik aufwärts — auf nicht mehr als 1,25 Meter Tauchtiefe (1,40 Meter 
Waſſertiefe) gelangen können; durch Canaliſirung aber ein Weiteres er⸗ 
zielen zu wollen, ſei aus verſchiedenen Gründen Fehr bedenklich. Gegen⸗ 
über dem freiſtrömenden Fluſſe biete der canalifirte durch ſeine Schleusen 
ſo viele und beträchtliche Schifffahrthinderniſſe dar, daß die Fahrzeit 
weſentlich verlängert werden müſſe. Da überdies der Schleppdienſt auf 
der Elbe des flachen Waſſers halber nur durch Raddampfer verſehen 
werden könne, dieſe aber über die Radkäſten gemeſſen 16 Meter und mehr 
Breite beſitzen, ſo wären gene Schleuſen erforderlich, die Dampfer aufs 
zunehmen. Die ſich an den Vortrag ſchließende Ausſprache, an welcher 
ſich die Handelskammer⸗Secretäre Dr. Jürgens⸗Hamburg, Hermanns 
Dresden, Director Philippi⸗ Dresden, Director Ströhler⸗ Breslau, 
Regierungsrath Opel: Berlin, Prof. Dill⸗Berlin, Director Wegener⸗ 
Berlin, Waſſerbauinſpector Germelmann⸗Berlin, Waſſerbauinſpector 
Teubert⸗Bromberg, der Vorſitzende u. A. betheiligten, hatte ein merk⸗ 
würdiges Ergebniß. Während nämlich faſt die ganze Discuſſion bindurch 
der Sloman'ſche Plan einer Vertiefung des Elbefahrwaſſers auf 2 Meter 
anſcheinend einmüthig bekämpft wurde, gelangte zuletzt ein Beſchluß zur 
Annahme, welcher ausgeſprochenermaßen ermöglichen ſollte, den Grund⸗ 
edanken Slomans — wenigſtens für eine Verbindung Hamburgs mit 
erlin — feſtzubalten. Und zwar ganz augenſcheinlich mit Recht. Dena 
da die Möglichkeit, das Fahrwaſſer eines Stromes zu vertiefen, mit ſeiner 
Vaſſermaſſe, alſo mit der Nähe der Mündung, wächſt, ſo wird, wenn es 
nicht thunlich erſcheint, die Elbe bis Melnik auf 2 Meter Tiefe zu bringen, 
doch eine ſolche Tiefe etwa bis Havelberg ſehr wohl zu erreichen ſein. 
Nun bat aber der größte Theil der Oder, ſpeciell der obere nach der 
Canaliſirung, ferner der Oder⸗Spree⸗Canal, ebenſo die Spree, etwa jene 
Tiefe, und die Havel läßt ſich leicht auf dieſelbe bringen. Es ſteht alſo 
kaum etwas im Wege, von Coſel bis Hamburg eine 2 Meter tiefe Waſſer⸗ 
ſtraße herzuſtellen, womit auch dem Sloman'ſchen Plane im Weſentlichen 
Genüge geleiſtet wäre. Wenn die Elbe oberhalb Havelberg nur 1,40 Meter 
Tiefe erhalten kann, ſo iſt das zwar bedauerlich, aber kein Grund, jene 
Straße Coſel⸗Hamburg zu bintertreiben. Es muß als das Verdienſt der 
Herren Profeſſor Dill und Germelmann gelten, dies ſcharf betont zu 
haben. Zudem warnte der Vorſitzende, eine beſtimmte Tiefenangabe, wie 
fie Hauptmann Tonne ausgeſprochen wünſchte (1,25 Tauchtiefe), in die 
Reſolution aufzunehmen. Es wurde alſo nach langer Hin⸗ und Herrede 
der folgende nach den Vorſchlägen des Vorſitzenden abgeänderte An⸗ 
trag Tonne einſtimmig angenommen: „Der Centralverein beſchließt, 
den Reichskanzler zu bitten, in Anbetracht, daß durch die Additionalacte 
vom 13. April 1842 und die Verhandlungen der Commiſſion von 1869 
die Mindeſttauchtiefe der Elbe bei niedrigſtem Waſſerſtande mit 0,835 Meter 
feſtgeſetzt iſt, ſeit jener Zeit der eee Umwand⸗ 
lung erfahren bat, ſo daß das Bedürfniß einer bergrößerten Tauchtiefe 
unzweifelhaft gegeben iſt, den Elbuferſtaaten die Durchführung der Ver⸗ 
beſſerung der Schiffbaxkeit der Elbe, ſoweit dieſelbe nach den amtlichen 
Ermittelungen der Elbſtrombau⸗Verwaltung in den einzelnen Flußſtrecken 
erreichbar iſt, zu empfehlen.“ a 
[Straßenpoſten.] Ueber die ſeit dem 1. November d. J in Berlin - 
eingerichteten 22Straßenpoſten“ berichtet das „Arch. f. P. u. Tel.“: Bisher 
wurden die Stadtbriefe von den Aufgabe⸗Poſtanſtalten nach bewirkter 
Stempelung ſtündlich durch eine Poſtcariole an eine Centralſortirſtelle 
das im Mittelpunkt der Stadt gelegene Stadtpoſtamt, geſandt, dort au 
die Beſtell⸗Poſtanſtalten vertheilt und letzteren wiedet durch ſtündlich ab⸗ 
ehende Cariolen augeführt: Im Ganzen find für die Einſammlung und 
Beſtellung der Stadtbriefe 47 Poſtämter vorhanden, die auf ein Geſammt⸗ 
gebiet von 60 Qu.-Kilometer vertbeilt find. Dieſen ſtehen 750 Briefkäſten 
zur Verfügung, die von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 15 Mal ge⸗ 
leert werden; die Stadtbriefe — durchſchnittlich 150 000 täglich — werden 
von 7½ Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends 12 Mal beſtellt. Das bisherige Be⸗ 
ſtellverfahren nun verurſachte in vielen Fällen einen übermäßigen 
Zeitaufwand von mehreren Stunden, der ſich namentlich da fühl 
bar machte, wo der une in der Nähe der Aufgabeanſtalt 
ſelbſt wohnte. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt nun die Poſt 
dazu übergegangen, Straßenpoſten ſtrahlenförmig von und nach 
dem Stadtpoſtamte zu führen und fie gleichzeitig an Stelle der 
Caxriolfahrten treten zu laſſen, deren Leiſtungen fie mit übernehmen. In 
dieſen Straßenpoſten ſollen beſondere Beamten während der Fahrt die 
Briefe nach Beſtellpoſtanſtalten vertheilen und den letzteren unmittelbar 
oder durch anſchließende Poſten zuführen. Zu dem Zweck ſind 8 
Wagen gebaut worden, welche es ermöglichen, während der Fahrt die 
Briefe zu ſtempeln, ſortiren und verpacken und zugleich die nöthigen 
schriftlichen Aufzeichnungen zu machen. Die Wagen find jo eingerichtet, 
daß Stöße und Schwankungen möglichft vermieden werden, fie find mit 
einem beſonderen Werlbgelaß verjehen und beſitzen eine Thür mit ſtarkem 
Kunſtſchloß; neben der Thür befindet ſich ein Briefeinwurf zur Benutzung 
des Publikums, ein wechſelbares Schild über den Einwurf zeigt zugleich 
die Richtung, welche der Wagen jedes mal einſchlägt. Der Wagen enthält 
enügendes Oberlicht, Abends erfolgt eine Beleuchtung durch eine in das 
Verdeck eingeſetzte bellbrennende Lampe. Stempel⸗, Pack⸗ und Auf- 
ſchneidetiſche, Sortirfachwerke, eiſerne Stangen zum Aufhängen der 
Briefbeutel ꝛc. ermöglichen fortdauernde Arbeit während der Fahrt. 


Seit Beſtehen dieſer Einrichtung ſind bereits täglich 70 000 iefe 
von den Straßenpoſten ordnüngsmäßig bearbeitet worden; da⸗ 
von wurden eine Stunde, 15000 zwei Stunden, 8000 


U 
ſogar zwölf Stunden ſchneller befördert. Letztere Beſchleunigung erklärt 
fi daraus, daß auch die von 5 bis 6½ Uhr Nachmittags eingelieferten 
riefe noch am ſelben Tage befördert wurden. Durch die Briefkaſten der 
Straßenpoſten ſelbſt wurden täglich gegen 1000 eilige Briefe eingeliefert. 
Die Straßenpoſten verbinden die 47 Poſtanſtalten fortgeſetzt auf die ſchnellſte 


Weiſe miteinander. Sie curſiren in 11 Linien und zwar fo, daß durch- darüber verlangt habe, ob Nüffer enikaffen worden ſei, giebt Zeuge zur 
ſchnittlich jeder Curs in einer Richtung in 22 Minuten befahren werden | Antwort, daß er — da Nüffer damals noch im Dienfte geweſen jet — 
kann. Der Fahrdienſt iſt derartig geregelt, daß die Wagen meiſtens 10 Min. nur der Wahrheit gemäß geantwortet haben könne; er werde alſo „Nein“ 
nach jeder vollen Stunde von den an der Grenze des Stadtgebietes ge⸗ geantwortet haben. Genau wiſſe er ſich des Herganges nicht mehr zu ent⸗ 
legenen Abgangspunkten der Curſe ſich in raſcher Fahrt — 160 Meter in ſinnen. Zeuge erklärt ferner, daß er a auf dieſe eine Frage ant⸗ 
der Minute — auf das Stadt⸗Poſtamt zu in Bewegung ſetzen, unterwegs worten dürfe, da ihm eine weitergehende Erlaubniß von der vorgeſetzten 
4 bis 5 Poſtanſtalten berühren, 35 Minuten nach der vollen Stunde beim Behörde nicht ertheilt worden je. — Landrath zur Nedden (Saar⸗ 
Stadt⸗Poſtamte zuſammentreffen, 10 Minuten auf dem geräumigen Hofe brücken) bekundet, daß er Fragen über einzelne Beamte an Herrn Naſſe 
daſelbſt halten, wieder zu ihrem Abgangspunkte unter Berührung der gerichtet habe. Ob und welche Fragen er betreffs des Rüffer geftellt 
Curs⸗Poſtanſtalten zurückfahren und daſelbſt meiſtens 5 Minuten nach habe, wiſſe er nicht mehr. Das Protokoll jener Sitzung habe Aſſeſſor 
der vollen ae 8 ee ie erg 1 der Ankunft einer Steinbrink geführt. (Das Urtheil wurde telegraphiſch mitgetheilt.) 
om adt⸗ j N Bri . 
jeden Straßenpoſt v oſtauit beginnt die Beſtellung der Briefe Oeſterreich⸗Un garn. 


d die Briefträger. 
„ = Deebr. [Die hieſigen ſtädtiſchen Gollegien] Wadowiee, 18. December. [Proceß gegen Auswanderungs⸗ 
haben geſtern 1 langer vertraulicher Si a den Antrag des M & 18 a enten.] Nachmittags wurde eine weitere Reihe von Zeugen vernommen, 
5 Linden die Stadt Linden m. u Sinne ne en 1 Slovaken aus Nordungarn, welche aus Amerika zurückgekehrt 
2 elehnt, da der Stadt Hannover durch eine derartige Vereini ii 5 „ſind. Nach deren Ausſagen haben fie in Oswieeim in der Hamburger Agentie 
erhebliche Mehrausgaben erwachſen würden 9 gung nicht mehr gezahlt, als eine Eiſenbahnkarte nach Hamburg und eine Schiffs⸗ 
0 8 5 karte koſteten. Als „Veſchädigte“ wurde heute auch eine Frau vernommen, 
Saarbrücken, 18. Deebr. [Der Proceß Warken und Genoffen]| welche vor neun Jahren nach Amerika reifen wollte, aber in Berlin be: 
Am Sonnabend begann, wie bereits gemeldet, vor der Töniglichen Straf ſtohlen wurde und nach Haufe zurückkehren mußte; die Frau verlangte, 
kammer der Proceß gegen die Bergleute Warken, Bachmann, Becker, daß ihr nun Schadenerſatz gewährt werde. 
Müller, Strauß und Altmeyer. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, gegen * 
Bergbeamte Thatſachen behauptet zu haben, die nicht erweislich wahr und Italien. 
[Die italieniſchen Finanzen.] Aus Rom 17. Decbr. wird 


— 05 = Zune In u. gi Frege ka gr 

[gegen on Make ben erſtan Dorfiäenden des der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Seiner geſtrigen Finanzdarlegung, 
Rechtsſchutzvereins ie Bergleute, find die meiſten Anſchuldigungen ev: 7 4 r 3 5 2 a £ 
ee a ee Ste 
onftigen Anläſſen imme gungen ganzer Beamte gorien | ; ; i 
Tome ne pen ae zu ae ge laſſen. 0 Por miniſter Giolitti das Verſprechen voraus, die volle und klare Wahr: 

e Anderem m wen ud magen Warken vorgeworfen, daß er heit über die Finanzlage jagen zu wollen, da. nur fie eine zuverläſſige 

den Ausdruck Paſchawirthſchaft wiederholt mi Bezug auf die in den 8 „ 8 5 
Königlichen Gruben herrſchenden Zuſtände gebraucht habe. Begründet Ba WE für = ERBE ee e. * a Be 55 00 m 5 
habe er dieſen Vorwurf durch den Hinweis auf mehrere Erlebniſſe aus letzten Jet ohne run erſchütte worden jet. ie Varlegung 4 
einer eigenen Bergmannspraxis ſowie dadurch, daß er behauptete, den ſchäftigte ſich zuerſt mit dem Etatsabſchluß für 1888/89, demnächſt mit 

gleuten ſei das Beſchwerderecht durch das willkürliche Verhalten der dem Nachtragsetat für 1889/90, endlich mit den Voranſchlägen für 
. 0 . , Seinem Vorgängern eriiep Herr Giolitti nicht den. freie 
1 ̃ ww! , Hinweis auf Die ungeheueriche Steigerimg Des Sehlbetenges, 
Ferner ſoll Warken behauptet haben, die Fahrſteiger Röſch (derſelbe iſt welcher im Voranſchlage vom 25. November 1887 auf 10 Millionen 
erſt nach dem Strike zum Oberſteiger befördert worden) und Rüffer hätten berechnet und allmälig anf 44, 53, 68 und ſchließlich (nach Annahme 
lich N Fr 3 — kommen laſſen. und auch Director der Militärmehrforderungen) auf 196 Millionen geſtiegen war. Beim 


i . d ® i 9 5 8 
— RE m VC io —— Schluß des Etatsjahres 1888/89 waren daraus 234 Millionen ge: 


licher wäre, Herr Stapenhorſt bekanntlich Offizier ſei. Des Weiteren worden, von denen 126 auf die außerordentlichen Militärausgaben 
fol) der Angeklagte in einer Verſammlung geſagt haben. der Fahrſteiger und 108 auf den ordentlichen Etat entſielen. Mit Einrechnung eines 
Schmidt ſowie der Banwerkmeiſter Flaccus eien Diebe. Selbſt den Fehlbetrages von 7 Millionen im Reſteonto waren die Paſſiva des 
Oberbergrath Naſſe ſoll der 2 nicht verſchont haben. Es Staatsſchatzes im Ganzen auf 502 Millionen geſtiegen, wogegen 
wird ihm ſeitens der Anklage zur Lat gelegt, daß er den Ober⸗ Ole — men deten, mae 
bergrath öffentlich einen Lügner genannt habe, weil derſelbe vor der Unter⸗ das Kaffenconto befriedigend abſchloß, da die Jahreseinnahmen die 
ſuchungscommiſſion die Frage des Herrn zur Nedden, Landraths von Ausgaben um 12 Millionen überſtiegen. Zum Nachtragsetat des 
Saarbrücken, ob der Jahrſteiger Rüffer noch im Dienit ſei verneint habe. laufenden Haushaltsjahres übergehend, erinnerte der Miniſter daran, 
wührend Rüffer thatſächlich nicht nur damals noch im Dienſt geweſen, daß der Voranſchlag vom 28. November 1888 einen Fehlbetrag von 
fondeen: auch jet noch nicht entlaffenfei. Yehnlicher Beleidigungen weden 12 Millionen in bn Ae Geier 8 * 
die übrigen Angeklagten beſchuldigt. Warken ſowohl als auch ſeine Mit⸗ 1 ½ Millionen in Ausſicht ſtellte. Eine inderung der Einnahmen um 
angeklagten räumen die meiſten der ihnen von der Anklage zur Laſt ge⸗ 40 Millionen neben der Erhöhung der Ausgaben um 28 Millionen 
legten rg: 1 e — — n ließ den Fehlbetrag auf 69 ½ Millionen ſteigen. Ueberdies würde die 
e find erbotig, ) rhei 3 'ay 2 \ 2 . . . w 2 5 

eve —.— waer N een 5 a bern ou. ane ge, 115 Penſtonskaſſe, wenn ſie nicht abgeſchafft worden wäre, für 28 Millionen 
erklärt außerdem, daß er nur in beſter Abſicht gegen einzelne Beamte vor⸗ = N 
gegangen ſei. Er habe es für feine Aratshürgeriiäee Pflicht gehalten, die werden. Nach der Abſchaffung und unter Herabſetzung der Ausgaben 
— Beh — — Di me — 1 — — — nicht 9 um 38 Millionen ſtellte ſich der veranſchlagte Fehlbetrag auf 

zommiſſion mi ilen, ſondern auch öffentlich darauf hinzuweiſen, dami illi 8 Minen R ; ; 
auch durch den Druck Her öffentlichen Meinung auf die Herbeiführung 0 1 die neuen Militärforderungen ſteigt er wiederum 
anderer Zuſtünde 1 1 — werde. Was den Fahrſteiger Rüffer und die uf > a 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen betreffe, ſo ſeien dieſelben vollinhalt⸗ der Zölle und einiger Steuern laſſen hoffen, daß der thatſächliche 

111... . Ohukefhe are 
i e en. Auf Befragen errn Vorſitzenden, warum e la 181 t. 
3 55 = n ge = 5 e aa en die, alt der 10 1 daß ganze laufende Etatsſahr geſicher 
ergmann, der von der Gunſt ſeiner Vargeſetzten abhängig x Zi 
eweſen, gar nichts anderes übrig geblieben ſei. Einen perfünlichen, | bons und 59 Millionen an ſtatutengemäßen Vorſchüſſen 

Fasten Hortöeit will er jedoch nicht gehabt haben 5 ſein. Der Voranſchlag für 1890/97, der erſte, für welchen der gegen: 
Der zweite tag (Montag, 16. December) begann mit der] wärtige Miniſter allein verantwortlich iſt hatte folgende Ziele vor 
Vernehmiug des Fberbergräthes Naſſe, welcher am erſten Ver Augen: 1) die wirkliche und dauernde Herſtellung des Gleichgewichts 
bandlungstage feine Ausſage verweigert hatte, weil er zu derſelben erſt en shalt, 2 die un werte Echaltung der rere und Rotte 
die Erlaubniß der vorgesetzten Bebörde einholen muͤſſe. Auf Befragen. im Haushalt, 2) die u verminde altung der Heeres⸗ und Flotten⸗ 
ob nor der Unterſuchungs⸗Commiſſian der Landrath von ihm Auskunft! ſtärke. 3) die Fortführung der begonnenen öffentlichen Arbeiten, 4) die 


ehr 


Der Kaſſenfonds wird am Schluß 


Rente haben veräußern müſſen, um ihren Verpflichtungen gerecht zu des V 


„Aber“, ſagt der Miniſter, „die höheren Erträge 
Die Kaſſengebahrung iſt für das 
um 63 Millionen geſtiegen, und es werden 15 Millionen in Schatz 


Verſchonung der Steuerzahler mit neuen Auflagen. Der Voranſchlag 
berechnet unter dieſen Vorausſetzungen die Einnahmen im ordentlichen 
Theil auf 1582 746889, im außerordentlichen auf 18 354047, zu⸗ 
ſammen auf 1 601 100 936 Lire, die Ausßaben im erſteren auf 


1525096091 im letzteren auf 97 890 569, zuſammen auf 
1622 986 660 Lire, was einen Fehlbetrag von 21 885 724 
Lire ergiebt. Demſelben find 10 600000 Lire für außer⸗ 
ordentliche Militärforderungen hinzuzurechnen, wodurch er auf 


rund 32 Millionen ſteigt. In demſelben ſind aber inbegriffen 21 
Millionen, welche früher die Unterbilanz der Penſionskaſſe bildeten, 
ſowie 5 Millionen für Eiſenbahnbauten, die man früher durch Aus⸗ 
gabe von Eiſenbahnobligationen deckte. Um zu den oben angegebenen 
Einnahme ⸗Ergebniſſen zu gelangen, rechnet der Miniſter auf eine Er⸗ 
höhung der Staatseinnahmen um 29 Millionen, von denen 11 von 
den Zöllen, 4 von der Gebäudeſteuer, 3 von der Vermöoͤgensſteuer 
u. ſ. w. erwartet werden. Abgeſehen von der Kriegs⸗ und der 
Marineverwaltung, verlangen alle übrigen Abtheilungen keine Er⸗ 
höhung der Ausgaben. Alles in Allem ſteigen die Ausgaben um 
16 Millionen, während die Finanzdarſtellung des Miniſters Perazzi 
und des Ausſchuſſes eine Steigerung um 33 898 000 Lire erwartete. 
Der Fehlbetrag von 32 Millionen würde alſo ſchon, dank dem Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme⸗Vermehrung über die Ausgaben⸗Vermehrung, in 
wenig mehr als zwei Jahren verſchwinden. Dazu kommt, daß die 
außerordentlichen Ausgaben für öffentliche Arbeiten im Etatsjahre⸗ 
189½2 um 5 Millionen, 1892/93 um 10 Millionen ſich vermindern 
werden und die Reform der Emiſſtonsbanken dem Staatsſchatz einen 
Gewinn von 4 Millionen einbringt; ferner werden die regeln 
gegen Schmuggel und Steuerhinterziehung, gegen Verwendung des 
Saccharins, gegen Erhöhung der Penſions⸗Ausgaben, endlich das Auf⸗ 
hören des Kriegszuſtandes in Afrika, die Reform im Tabaksmonopol 
und in den Börſenſteuern, ſowie die Neuordnung des Bodenecredits 
günſtige Rückwirkung auf die Staatsfinanzen haben. Der Miniſter 
chließt: 

8 „Aue dieſe Maßnahmen können zur Herſtellung des Gleichgewichts 
führen, vorausgeſetzt, daß fortdauernd in den Ausgaben Maß gehalten 
wird. Kann oder will man dies nicht, ſo wird eine Erhöhung der 
Steuern unvermeidlich. Dringend iſt die Neuordnung der Zettelbanken, 
die ich Ihnen lebhaft anrathe. Ebenſo empfehle ich Ihnen das Grſfetz, 
betreffend die Organiſation des Bodencredits. Ein anderes Geſetz, das 
eine ſchwerwiegende Frage löſt, iſt dasjenige bezüglich des Baues der 
Eiſenbahn Rom⸗Palermo. Italien hat in wenigen Jahren vollbracht, 
wozu andere Länder Jahrhunderte brauchten. Es muß verhindert werden, 
daß der Schwall der kleinen Intereſſen den öffentlichen Credit gefährde, 
der nächſt der 1 der Unabhängigkeir und Würde des Stunts. 
das erſte Landesintereſſe bildet. In der modernen Welt überwiegen die 
wirthſchaftlichen Fragen die übrigen; denn von ihrer Löſung hängt das 
Wohl der breiten Volksſchichten ab, welche wir zur Antheilnahme an der 
Verwaltung des Staats, der Provinzen und Gemeinden berufen haben. 
Wenn wir die wirthſchaftlichen Probleme in der jiungſt durch ein Aller⸗ 
hächſtes Wort in dieſem Saale bezeichneten Weiſe „zum Buſten der 
Niedrigen“ löſen, jo, haben wir unſere Staatseinrichtungen und die Größe 
aterlandes auf unerſchütterliche Grundlagen geſtellt.“ . 
Nur jeher ſpärlicher und ſchnell — 2 Beifall wurde der 
Auseinanderſetzung zu Theil, welcher man Klarheit und Aufrichtigkeit 
nicht abſpricht, aber den Vorwurf macht, es mit der Finanznoth leicht 
zu nehmen und mit unberechtigter Vertrauensſeligkeit auf das Ver⸗ 
ſchwinden der wirthſchaftlichen Noth zu rechnen. 


Nord Amerika. 

Newyork, 17. December. [Cronin⸗Proceß. ] Bei der erſten 
Abſtimmung der Jury im Cronin⸗Proceſſe war ein Geſchworener für 
Freiſprechung, während II Geſchworene für Verhängung der Todes⸗ 
ſtrafe über alle Angeklagten waren. Es erfolgten 40 Abstimmungen 
in derſelben Weiſe. Endlich gelang es den Geſchworenen, ein Com⸗ 
promiß zu erzielen. Die Freiſprechung Beggs' erfolgte, weil die Jury 
der Anſicht war, daß ſein Antheil an der Blutthat mit der Einſetzung 


beſchränkter Weiſe verfügen konnte, zeigte ſich bereits in der erſten 
Scene ſehr deutlich. Es iſt gut, daß wir uns am Dinstag davon 
überzeugt haben, daß Herr d' Andrade rein und ſchön fingen kann; 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Francesco d' Andrade. aus ſeinem Rigoletto würden wir es nicht erſehen haben. Auf ein, 
„Rigoletto.“ kritiſches Eingehen muß unter ſolchen Umſtänden verzichtet werden; 
Es hat Verdi einſt viel Mühe gekoſtet, den „Rigoletto“ — in heiſere Sänger, die auf offener Scene wiederholt von Huſtenanfällen 
der Reihenfolge feiner Opern die 17. — auf die Bühne zu bringen.] geplagt werden, unterliegen keiner Kritik. Das Publikum hielt ſich 
Der Stoff it V. Hugos „Le roi samuse“ entnommen, einem Stück,] an die ſchauſpieleriſche Leiſtung und rief nach dem dritten Acte, wa 
welches man nicht mit Unrecht „eine Zuſammenſtellung aller möglichen auf- | diefe ihren Höhepunkt erreicht hatte, den Künſtler vier oder fünf 
regendſten Nichts würdigkeiten!“ genannt hat und welches ſelbſt in] Mal hervor. i 
Frankreich unter Louis Philipp verboten werden mußte. Verdi, der Unſere heimiſchen Kräfte hatten mit ihren Rollen zum Theil ihre 
ſtets eifrig an den Libretti's zu feinem Opern mitarbeitete. hielt ſichf liebe Noth. „Rigoletto“ war offenbar über Hals und Kopf einſtudirt 
fat durchweg an die Originalfaſſung und wollte das Werk unter] worden und ſaß noch nicht fo feſt, daß damit ein nennenswerther Er⸗ 
dem Titel „La maledizione“ in Venedig in Scene gehen laſſen. folg hätte erzielt werden können. Es geſchah kein großes Unglück, 
Die öfterreichifche Cenſur, die es ſtetz mit dem Theater ſehr genau aber man mußte ſich jeden Augenblick auf ein ſolches gefaßt machen. 
nahm, ſetzte indeß der Aufführung ihr Veto entgegen; weder der] Es iſt eine Schattenſeite der Gaſtſpiele, daß ſie das ſtändige Perſonal 


Stadt Theater. 
Donnerstag, den 19. December. 


Stoff noch der Titel paßte ihr. Venedig war in Verzweiflung; eine zwingen, ohne genügende Vorbereitung aufzutreten. Als Curioſum 


andere Oper war für die nahe bevorſtehende „Stagione“ nicht mehr ſei erwähnt, daß hin und wieder ſogar der Verſuch gemacht wurde 
zu erlangen. Da machte ein Polizeicommiſſar den Dichter Piave darauf italieniſch zu fingen; es war gewiß gut gemeint, aber doch überffüſſig. 
aufmerkſam, die Oper könne durch einige unbedeutende Aenderungen] Wir glauben, am beſten zu thun, wenn wir in der Nigoletto-Affaire 
gerettet werden. Man ſolle den König (Franz l.) der Originaldich⸗] unſeren Sängern dieſelbe Indemnität gewähren, die wir dem Gafte 
tung in einen Herzog von Mantua verwandeln, den Titel „La] zugebilligt haben, und wenn wir uns begnügen, zu erwähnen, daß 
maledizione“ (der Fluch) in „Rigoletto, buffone di conte“ (Rigo⸗ die Hauptrollen von Frl. Rödiger und Beuer, ſowie von den 
letto, der Hofnarr) umändern, einzelne Stenen mildern u. |. w., Herren Heuckeshoven und Halper geſungen wurden. — Hoffent⸗ 
und die Genſur würde ſich damit begnügen und die Oper paſſſren lich befindet ſich Herr d Andrade bei ſeinem nächſten Auftreten als 
laſſen. Verdi, der fonſt fo eigenſinnige und hartnäckige Verdi, ging Figaro im „Barbier von Sevilla“ wieder im „Vollbeſitz ſeiner 
auf dieſe Vorſchläge ein, und am 11. März 1851 errang „Rigoletto“ Stimmmittel. Ein heiſerer Figaro wäre eine Unmöglichkeit. 8 
im Fenice⸗Theater einen vollſtändigen Triumph. Langſam verbreitete E. Bohn. 
ſich das neue Werk außerhalb Italiens. In Paris entſtand lange 
vor der erſten Aufführung (1857) ein heftiger Zeitungsſtreit, der der 
Nosoität keineswegs förderlich war. Dazu kam, daß Victor Hugo das 
Stück für einen unberechtigten Nachdruck ſeines „Le roi samuse“““ e a f 
erklärte und klagbar wurde; das Gericht wies ihn indeß mit! In keiner Hauptſtadt wird meinen Erfahrungen zufolge ein 
feinen Anſprüchen ab und verurtheilte ihn obendrein in die Kosten. ſtrenger Winter jo hart empfunden, als in Paris. Und dieſe That 
Bald darauf fand „Rigoletto“ auch in Deutſchland Eingang und er⸗ ſache erklärt ſich ſehr einfach aus dem abſoluten Mangel an Schutzmaß⸗ 
hielt ſich trotz feines jedes beſſere Gefühl empörenden Inhalts lange] regeln gegen den Froſt, welcher doch in der franzöſſſchen Hauptſtadt 
Zeit auf dem Repertoire. - wegen ihrer nördlichen Lage, ihrer Entfernung vom Meere und ihrer 
Die Titelrolle iſt eine der denkbar ſchwerſten. Sie verlangt einen] Unbeſchütztheit gegen die aus d Norden kommenden Luftſtrömungen 
vorzſiglichen Sänger und einen noch vorzüglicheren Schauſpieler. Es ernſtlich in Rechnung zu ziehen wäre! Die Arbeiterwohnungen im 
iſt für einen gerade gewachſenen Menſchen keine kleine Aufgabe, den Centrum ſowohl als in den neuen Vorſtädten ſind derartig einge: 
ganzen Abend hindurch als buckliges und krummbeiniges Individuum richtet, daß fie für unſeren hohen Breitengrad vollkommen unzulänglich 
vor dem Publikum zu ſtehen. Herr d Andrade brachte das Kunſt⸗ Find. Fenſter und Thüren find viel zu leicht gebaut, um der Kälte 
ſtück in beneidenswerther Weiſe fertig. Von der erſten bis zur letzten den Eintritt in die Zimmer zu wehren. Bei den Fenſtern wird dieſer 
Scene konnte man dem Schauspieler d'Andrade mit jener Auf⸗ Uebelſtand dadurch um jo ſchlimmer, daß fie ſelbſt in den ärmiten 
merkſamkeit und Spannung folgen, die ſich nur bei einer ungewöhn: Quartieren faſt bis auf den Fußboden reichen, der fomit fortwährend 
lich ſtarken Kunſtleiſtung einſtellt. Nach dieſer Richtung hin blieb kein] von einer eifigen Luftſchicht durchſtrichen wird. Mit wenigen Aus: 
unerfüllt, und mancher Zuhörer wird über der vortrefflichen nahmen, in den theureren Wohnungen, iſt der Fußboden überdies 
Darſtellung vielleicht ſogar die Widerwärtigkeit des Dargeſtellten ver⸗ ſtatt mit Holz, mit briques (rothem Thonſtein) gedeckt, die ſich gar nicht 
geſſen haben. Der Sänger d'Andrade hätte an dieſem Abende durchwärmen laſſen. 
Überhaupt nicht auftreten ſollen; er war es dem Publikum, das fehrf Und dann die unſeligen Kamine! In den niedrigen Zimmern 
hohe Preiſe gezahlt hatte, und feinem eigenen Renommee ſchuldig. der Arbeiter find fie natürlich von den denkbar kleinſten Dimenfionen 
Daß er gänzlich indisponirt war und über ſein Organ nur in ſehr!] und können nur ein geringes Quantum Wärme erzeugen, von dem 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, Mitte December. 


überdies ein großer Theil durch den Kamin verloren geht. Kein 
Wunder daher, daß alle Welt zu den kleinen eiſernen Oefen, die im 
zahlreichen Variationen aller Orten feilgeboten werden, ſeine Zuflucht 
nimmt, obgleich dieſelben, in Folge ihrer mangelhaften Verbindung 
mit der Außenluft, zahlloſe Unglücksfälle herbeiführen. 

Ueberaus reich iſt daher die Unglücks⸗ und Jammer⸗Chronik des 
Winters in Paris! — Die Todesfälle in Folge des Froſtes, 
der Einathmung von Kohlenoxyd, der Erkältungen bilden in dieſer 
Saiſon einen gewaltigen Bruchtheil der Geſammtmortalttät! Die 
allwöchentlichen Veröffentlichungen des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
ſind in dieſer Hinſicht von einer traurigen Beredſamkeit. Und doch 
verſteht man ſich zu keinem wirkſamen, Oßhreranbe jeitend der Behörden 
oder der Privaten. Im Gegentheil! Man verſchlimmert die Situation, 
indem man unerſchwingliche Zölle und Octrois auf Brenn: und 
Beleuchtungs⸗Materialien legt. Man ſollte deutſchen Arbeitern, die 
ſich ſo leicht von den ſcheinbar glänzenden Löhnen der franzöſiſchen 
Hauptſtadt verblenden laſſen, einmal die Preiſe vorhalten, die fie hier 


für die nothwendigſten Materialien für den Winter zu bezahlen haben. 
Um ein Zimmer in der oben charakteriſtrten Weiſe durchzuwärmen, 
hat man in Paris mindeſtens 60—75 Eis pro Tag nothwendig. 
Das Petroleum koſtet 70 Ets. (56 Pf.) das Liter. Man entwerfe danach 
einmal einen Anſchlag für das Winter⸗Budget einer Familie, deren 
Ernährer 7—9 Fre. pro Tag verdient. Es iſt mehr als zweifelhaft, 
ob daſſelbe bei den bedeutend böheren Preifen für Wohnung und 
Lebensmittel beſſer im Gleichgewicht zu halten ſein wird, als das eines 
Arbeiters im Deutſchen Reiche mit 3—4 M. täglicher Löhnung! 
Merkwüzzig iſt die Leichtfertigkeit der Pariſer Arbeiter zur Zeit 
ſtrengen Froſtes. Man jollte meinen, daß fie einen Stolz darin 
ſuchen, der Kälte zu trotzen. Sie tragen ihre leichten blauen oder 
grauen Leinewand⸗Blouſen ſelbſt bei der Arbeit im Freien ohne jede 
ſchützende wärmere Bekleidung. Es wäre indeſſen weit gefehlt, zu 
glauben, daß fie die Kälte leicht ertragen. Sie zittern und fröſteln, 
ſobald das Thermometer den Nullpunkt erreicht. Die naturgemäße 
Folge if, daß die Krankheiten der Aihmungs⸗Organe einen bei weitem 
run Procentſatz an Erkrankungen hier zu Lande bilden, als 
bei uns. 
Der ungewöhnlich ſtrenge und frühzeitige Winter, deſſen wir uns 
erfreuen, iſt indeſſen vom den Pariſern der „monde“ im Gegenſatze 
ur der ärmeren Bevölkerung freudig begrüßt worden, weil er das in 
Paris ſo ſeltene Schlittſchuhlaufen ermöglicht; der kleine Teich des 
„Bois de Boulogne“ iſt daher zur Zeit der Mittelpunkt des Pariſer 
Lebens. Hier werden die Toiletten creirt, die Mode⸗Celebritätem ge⸗ 
weiht, die Chroniken gemacht! Es iſt indeſſen nicht jedem gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen vergönnt, in dieſe Elite⸗Geſellſchaft einzudringen, 
da diefes Eis⸗Eden einem Club gehört, der nur Gleichſtehenden den 
Eintritt in daſſelbe geſtattet. Die Ariſtokratie der Boulevards iſt eben. 
noch arroganter, als es die bornirteſte Nobleſſe anderer Länder ſein 
kann. Selbſt Sarah Bernhardt iſt noch toleranter gegen das Deuiſch⸗ 
thum, als dieſe Herren und Damen gegen Alle, die aus irgend 
welchen Gründen es verſchmähen oder verhindert find, ſich i:. ihre 
Kreiſe zu milden. * 

Die geniale aber extravagante Künſtlerin äußerte nämlich vor 


1 


die Gründe dieſes 


und dem Bericht des geheimen Comites des Clan⸗na⸗Gael über 
Dr. Cronin endigte. Patrick Ford ſpricht die Meinung eines großen 
Theiles der itiſchen Bevölkerung aus, wenn er jagt, daß durch die 
Freiſprechung Beggs' der Clan von aller Schuld entlaſtet wurde. 
Kunze wurde nicht wegen Mordes, ſondern wegen Theilnahme am 
Todtſchlag verurtheilt. Die Jury betrachtete ihn als Mitwiſſer des 
Verbrechens. Das Beſte, was ſich zu Gunſten des Wahrſpruches 
ſagen läßt, iſt, daß Ausſicht beſteht, daß die Verurtheilten noch die 
Namen Derer angeben werden, welche hinter ihnen ſtanden und am 
Ende noch größere Schuld tragen, als ihre Werkzeuge. Würden die 
Verurtheilten gehängt worden fein, ſo würden fie son den Irländern 
als Märtyrer angeſehen und ihr Geheimniß würde mit ihnen be⸗ 
graben worden ſein. Der Compromiß unter den Geſchworenen kam 
erſt dann zu Stande, als einer von ihnen körperlich zuſammenbrach 
und die Gefahr drohte, daß gar kein Wahrſpruch zu Stande kommen 
würde. Die Vorſichtsmaßregeln, welche die Polizei zum Schutze der 
Jury getroffen hatte, erwieſen ſich als höchſt nützlich. Als die Jury 
nämlich das Gerichtsgebäude verließ, folgte ihr eine wüthende Menge, 
die wohl zu Thätlichkeiten übergegangen wäre, wenn keine Polizei⸗ 
mannſchaften zur Stelle geweſen wären. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. December. 


Die jüngſte Nummer der „Zeitſchrift der Anwaltskammer im 
Oberlandesgerichts⸗Bezirk Breslau“ veröffentlicht eine juriſtiſch bemer⸗ 
kenswerthe Entſcheidung des hieſigen Landgerichts Breslau. Es handelt 
ſich dabei um die Zuläffgfeit der Zwangs vollſtreckung in die 
ſeitens eines Gerichts vollziehers gepfändeten Gegenſtände, beſtehend in 
einem als Schlafſtätte benutzten Sopha, einem Tiſch und einem 
Kleiderſchrank. Das Amtsgericht Breslau hatte die Pfändung für 

unzuläſſig erklärt, die II. Civilkammer des Breslauer Landgerichts hob 
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jedoch dieſen Beſchluß auf die ſofortige Beſchwerde des Gläubigers auf 


und erklärte die Pfändung als zuläſſig. Die erwähnte Zeitſchrift theilt 
Entſcheids wie folgt mit: 
„Die Schuldner find als Beneſicialerben ihrer Mutter verurtheilt. 


7 
= 


In dieſer Eigenſchaft ſteht ihnen im Falle der Zwangsvollſtreckung in 


Schulden des Erblaſſers nicht verhaftet. 


das ererbte Vermögen nicht das Executions⸗Privilegium des § 715 Nr. 1 
der C.⸗P.⸗O. zu. Es ergiebt ſich dies aus der Geſtaltung der erbrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe im Falle des Erbſchaftsantritts unter Vorbehalt. 
In dieſem Falle vollzieht ſich keine Confuſion des Nachlaſſes und des 
eigenen Vermögens des Erben. Der Erbe wird perſönlich für die 

Vielmehr geht der Nachlaß 


£ als beſondere getrennte Vermögensmaſſe auf den Benefictalerben über. 


als „Verwalter“ des Nachlaſſes d 
underkürzt den Gläubigern zur 


Die Erbſchaftsgläubiger haben das Recht, ihre Befriedigung aus den 
individuellen Nachlaßobjeeten zu ſülchen, und hat der Beneficialerbe 
agg zu forgen, daß die Nachlaßmaſſe 

efriedigung diene (vergl. § 444, 
Theil 1, Titel 9 des A. L.⸗R.; Entſch. d. R.⸗G. Bd. VIII. S. 26 f..). 
Der Geſichtspunkt, daß die Nachlaßmaſſe einen beſonderen Vermögens⸗ 
complex mit eigenen Rechten und Pflichten darſtellt, iſt feſtgehalten im 
erbſchaftlichen Liquidations verfahren, im Falle des Concurſes über das 


eigene Vermögen des Beneficialerben und im Concurſe über den 


Nachlaß (Geſetz som 28. März 1879; 88 43, 202 der Reichs⸗ 
concursordnung). Bildet ſolchergeſtalt der Nachlaß in den Händen 
der Beneficialerben eine beſondere Vermögensmaſſe, welche ſcharf 
geſondert iſt von dem eigenen Vermögen des Erben, jo iſt für 
das Privilegium des § 715 C.⸗P.⸗O. bei der Execution in den 
Nachlaß kein Raum. Denn dieſes Privilegium iſt gegeben in Rück⸗ 
ſicht auf die eigene vermögensrechtliche Stellung des Schuldners. 
Dieſe Auffaſſung findet eine voſitive Beſtätigung in den Beſtimmungen 


Kurzem den Wunſch, die „Jungfrau von Orléans“ vor dem Pariser 
Publikum zu perſoniftciren. Sie ging dabei die verſchiedenen Dia: 
matifirungen der Geſchicke des Heldenmädchens durch und erklärte, 
daß ſie am liebſten Schillers herrliches Werk auf einer franzöͤſiſchen 
Bühne dargeſtellt ſehen mochte. Sie äußerte ſich in begeiſterten 
Ausdrücken über dieſe wunderbare Poeſie und gab ſchließlich 
ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß dieſelbe, weil zu 
ideal, zu rein, zu ſehr enthoben der platten Realität, an der die 
Pariſer nun einmal Gefallen finden, hier nicht genug verſtändniß⸗ 
innige Zuhörer finden würde. Da außerdem der Chauvinismus noch 
immer ſich nicht „geläutert“ habe und man immer noch nicht in 
Frankreich die Kunſt von der Politik fern zu halten verſtehe. jo müſſe 
ſie leider ihrem Wunſche, das deutſche Meiſterwerk auf einer fran⸗ 
zöͤſiſchen Bühne heimiſch zu machen, entſagen und ſich mit der 
Barbier ſchen „Jungfrau“ begnügen, einem Stück, in dem Johanna 
ſehr wenig ideal dargeſtellt werde. : 

Die wenig ſchmeichelhafte Meinung, die die Künſtlerin für das 
große Pariſer Publikum bekundet, iſt nur zu gerechtfertigt. Wir 
haben ja dieſen wunden Punkt ſchon zu oft berührt. um noch einmal 
ausführlich auf dieſes Thema zurückzukommen. Ein, neues Beiſpiel 
ſteht uns übrigens dafür zu Gebote. Der Dichter Marſmilian Bouchor 
hat die bibliſche Legende Tobias zu einem in ſeiner Naivetät ergreifen: 
den und feſſelnden Stück umgearbeitet, das würdig geweſen wäre, auf 
den erſten Bühnen eine Heimftätte zu finden. Klang: und gedanken⸗ 
volle ſchöne Verſe, eine intereſſante, geſchickt durchgeführte Handlung, 
nirgends unverſtändlich und uns fremd erſcheinend — zeichnen das 
Stück aus. Kein Director wollte ſich mit der Inſcenfrung deſſelben 
befafien und jo mußte es ſchließlich in dem Marionetten⸗Theater der 
Paſſage Vivienne, deſſen erfolgreiches Wirken ich ſchon verſchiedentlich 
gerühmt, aufgeführt werden. Selbſtredend wird kein auf feanſfiſche 
Novitäten lüſterner deutſcher Theaterdirector es der Mühe für werth 
halten, ſich daſſelbe anzuſehen. Es fehlt ihm ja der Hautgout des 
Boulevardlebens, das uns einzig an dem Franzoſenthum ergötzt! 
Wann wird man ſich endlich bei uns dazu entſchließen, unſeren trans⸗ 
vogeſiſchen Nachbarn ihr Recht werden zu laſſen, ſie nicht immer nach 
den Werken eines Sardou und Dumas zu beurtheilen und ſie nicht 
mehr als eine moraliſch im Untergang begriffene Nation darzustellen! 

In Frankreich ſcheint die Reaction gegen die Sünden der Politik 
und der von intereſſirter Seite ausgehenden Lehren, welche zur Zeit 
die beiden Völker feindlich trennen, in einigen Kreiſen — leider 
numerisch ſehr unbedeutenden — im Wachſen begriffen. Der verehr⸗ 
liche Leſer hat kürzlich an anderer Stelle eine Inhaltsangabe des 
Werkes Morins über die franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗deutſchen Verhältniſſe und 
die Stellung der drei Völker zu einander geleſen. Ebenſo objectiv, 
wie dieſer verdiente Offizier fucht ein Herr Oscar Darien in einem 
eben erſchienenen Buche „Bas les coeurs“ den Charakter der 
Deuſſchen zu ſchildern und ihr Vorgehen im letzten Kriege zu 
kritiſtren. Energiſch tritt er den Märchen entgegen, welche 
die Deutſchen als Barbaren erſcheinen laſſen und ihr Auftreten 
in Frankreich als dem hunniſcher Horden gleichend charakteri⸗ 
fiven. Er zeigt, daß auf beiden Seiten wahrer Patriotismus, 
wahre Hingabe an die Idee des Vaterlandes, wahre Humanität 
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der Reichs⸗Concurs⸗Ordnung. Dem Concursverfahren unterliegt ge⸗ 
mäß § 1 daſelbſt das Vermögen des Gemeinſchuldners nur inſoweit, 
als es der Zwangsvollſtreckung unterliegt. Es find ſonach von der 
Concursmaſſe zu Gunſten des Gemeinſchuldners hinſichtlich des be⸗ 
weglichen Vermögens die im § 715 C.⸗P.⸗O. bezeichneten Gegen⸗ 
fände ausgeſchloſſen. Wird dagegen gemäß § 202 Concursordnung 
auf Antrag des Beneficialerben der Concurs über den Nachlaß er⸗ 
öffnet, ſo unterliegt der Nachlaß in feiner Totalität ohne Rückſicht 
auf die Executions⸗Privilegien des § 715 C.⸗P.⸗O. dem Concurs⸗ 
verfahren. Denn alsdann wird der Concurs auf den Namen des 
Erblaſſers eröffnet und wird der Erblaſſer jſelbſt als Gemeinſchuldner 
angeſehen. (Vergl. Wilmowski, Commentar zur Concursordnung, 
2. Aufl., Note 1 zu Nr. 202.)“ 


„Vom Stadttheater. Es iſt der Direttion gelungen, den berühmten 
Gaſt Signor d' Andrade noch für einen ferneren Gaſtabend zu ge 
winnen. Sonntag, den 22. December, ſingt Signor d' Andrade noch ein⸗ 
mal die Titelrolle in „Don Juan“ und verabſchiedet ſich mit derſelben 
vom Breslauer Publikum. — Nunmehr tritt auch die Weihnachtszeit in 


ihre Rechte. — den 22. December, Nachmittags, gebt zu halben 
Preiſen zum erſten Male das Märchen „Die fieben en“ mit neuer 


Ausſtattung und neuen Ballet⸗Arrangements in Scene. 

Vom Lobetheater. Von der Luſtſpiel⸗Novität „Der Zaungaſt“ 
finden vor dem Feſte nur zwei Aufführungen ſtatt, und zwar morgen, 
Sonnabend, und übermorgen, Sonntag. Am Montag wird zum 29. Male 
„Der Fall Clemenceau“ in Scene gehen. „Der Zaungaſt“ wird zu den 
Feiertagen wieder aufgenommen, ebenſo findet vielfachen Wünſchen zufolge 
eine Wiederholung von Stahl's beliebtem Volks ſtück „Der rechte Schlüſſel“ 
am erſten Feiertag Nachmittag ſtatt. 

—o Auszeichunug. Dem königlichen Polizei⸗Inſpector Hauptmann 
von Oerthel zu Breslau iſt von dem Herzoge von Sachſen⸗Meiningen das 
1 II. Klaſſe des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens verliehen 
worden. 

—d. Von der Univerſität. Sonnabend, 21. d. M., Mittags 12 Uhr, 
wird behufs Erlaugung der juriſtiſchen Doctorwürde der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Guſt ar Neiſſer, gebürtig aus Charlottenbrunn, ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Der Vorbehalt des Zablenden nach dem Allgemeinen Land⸗ 
recht un ter Berückſichtigung des Römiſchen und Gemeinen Rechts“, gegen 
die Herren Rechtsanwälte Dr. Honigmann, Mentzel und Henſchel im 
Muſikſaale hieſiger Univerſität öffentlich vertheidigen. — An demſelben 
Tage Mittags 12 Uhr wird im Muſikſaale der Univerſität Dr. jur. Leo 


wirken zu können. An dieſen Tagen werden die Briefe um 8 Uhr früh, 
12 Uhr Mittags und 5 Uhr Nachmittags beſteilt, alſo am Neujahrstage 
abweichend von den ſonſtigen Feiertagen. Das Publikum kann die Poſt 
auch dadurch kräftig unterſtützen, daß es von der Berechtigung, Neufahrs⸗ 
briefe zur Beförderung in unſerer Stadt bereits vom 26. d. M. ab ein⸗ 
zuliefern, ausgiebigen Gebrauch macht. 

A — betreffend Tellerſammlungen. Der Regierungs⸗ 
Präſident zu Breslau bat folgende Verfügung an die königlichen Lands 
räthe erlaſſen: Das königliche Kammergericht hat in einer neuerdings er⸗ 
gangenen Entſcheidung den Begriff „Collecte“ dahin definirt, daß darunter 
eine jede Sammlung von Beiträgen, deren Hingabe und Höhe in das 
Belieben der ſich daran Betheiligenden geſtellt iſt, zu verſtehen iſt und daß 
das Wort „Collecte“ insbeſondere durch den Sprachgebrauch keine aus⸗ 
ſchließliche Beſchränkung auf Sammlungen „zu milden Zwecken“ und 
„von Haus zu Haus“ erfahren hat. Hiernach ſind auch die in öffentlichen 
— insbeſondere ſocialdemokratiſchen — Verſammlungen häufig veran⸗ 
ſtalteten Tellerſammlungen aller Art und Form als öffentliche nach 
§ 11 Nr. Le der Dienſtinſtruction für die Oberpräſidenten vom 31. De⸗ 
cember 1825 der Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten unterliegende 
Collecten anzuſehen und iſt gegen die Veranſtalter oder Ausführer ciner 
ſolchen Tellerſammlung, ſofern fie den Nachweis der Genehmigun 
der zuſtändigen Staatsbehörde nicht zu erbringen vermögen, auf Grun 
der l vom 19. Juni 1867 (A.⸗Bl. S. 199) vorzugeben. 
Sofern die Erträge der Tellerſammlungen zur Förderung von ſocial⸗ 
demokratiſchen, ſocialiſtiſchen oder communiſtiſchen, auf den Umſturz der 
beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen 
beſtimmt find, greifen daneben ſelbſtverſtändlich die Vorſchriften in den 
$$ 16, 20 und 22, Abi. 2 des Geſetzes vom 21. October 1878 Platz. 

K. Benutzung von Eiſenbahn⸗Schlafwagen. Die Benutzung der 
auf den Strecken Berlin⸗Breslau und Berlin⸗Poſen verkehrenden Schlaf⸗ 
wagen iſt nur den mit giltigen Fahrkarten J. oder 2. Klaſſe verſehenen 
Reiſenden unter an einer entſprechenden Schlafwagenkarte geitattet. 
Reiſende mit Fahrkarten 1. Klaſſe können auch Schlafwagenkarten 2. Kl. 
löſen. Löſen fie Schlafwagenkarten 1. Kiafie, To haben fie, ſofern nicht 
überhaupt die Einrichtung des Wagens zwiſchen 1. und 2. Klaſſe unter⸗ 
ſcheidet, Anſpruch darauf, daß von zwei übereinander angebrachten Betten 
nur das eine von ihnen ſelbſt zu benutzende belegt wird. Wollen vier 
Reiſende mit Fahrkarten 1. Klaſſe eine Wagenabtheilung von vier Schlaf⸗ 
plätzen zuſammen benutzen, ſo brauchen ſie hierfür nur drei Schlafwagen⸗ 
karten 1. Klaſſe zu löſen. Außer dem vorſtehenden Falle iſt die In⸗ 
anſpruchnahme einer ganzen Wagenabtheilung nur gegen Löſung fo vieler 
Fahr⸗ und Schlafwagenkarten geſtattet, als Plätze in derſelben vorhanden 
find. Für Kinder unter 4 Jabren, für welche ein beſonderer Schlafplatz 
nicht beanſprucht wird, find lafwagenkarten nicht zu löſen. Im Uebrigen 
ſind für Kinder unter 10 Jahren die gleichen Sale zu I 


von Nankowski zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde ſeine wie für Erwachſene. Sofern jedoch 2 Kinder unter 10 Jahren zulammen 


In augural⸗Diſſertation: „Kritiſche Bemerkungen zu dem Texte der ſoge⸗ 
nannten zweiten Ueberſetzung des Statuts von Wislica“ gegen die Herren: 
Hieronymus von Starczewski, cand. phil., und Stephan 
Kucharkowski, cand. med., vertheidigen. — Montag, 23. Dec., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, vertheidigt im Muſikſaale der Univerſität der prakt. 
Arzt Mar Freudenthal ſeine Inauguraldiſſertation: „Beiträge zur 
Kenntmiß der idiopathiſchen Herzerkrankung in Folge von Ueberanſtrengung“ 
gam 75 Herren: Dr. med. S. Beuthner, prakt. Arzt, und cand. med. 
Cohn. 
Zum Poſtverkehr. Die Leiſtungsfähigkeit der Poſtverwaltung 
ird jetzt auf das höchſte Maß geſpannt. Der Poſtverkehr iſt bekanntlich 
am Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſte am ſtärkſten im ganzen Jahre. Da 
die vorhandenen Arbeitskräfte zur Bewältigung des Andranges nicht aus⸗ 


reichen, jo iſt für alle Zweige des äußeren Poſtdienſtes eine entſprechende mann, und des 
Subalternbeamten]Lehrerinnen-Prüfung ſtatt. 


Vermehrung des Perſonals vorgeiehen worden. Die 
werden durch Collegen aus der Ober⸗Poſtdirection unterſtützt, während 
die Zahl der Brief⸗ und Packetträger durch abcommandirte Soldaten der 
hiefigen Regimenter, ſowie durch geeignete Civilperſonen vergrößert worden 
iſt. Letztere ſind durch eine am Tinfen Arme befeſtigte ſchwarze Binde mit 


dem Reichsadler als Hilfspoſtbeamte kenntlich gemacht. Ein großer Theil f 


des vorhandenen Perſonals iſt jetzt zum Fahrdienſt im Bahnpoſt⸗ 
dienſt herangezogen worden, da alle Züge um einen oder mehrere 
Poſtwagen verſtärkt ſind. Auf den Bahnhöfen werden zur Ver⸗ 
ſtärkung faſt ausſchließlich Civilperſonen unter Leitung der Briefträger 
an Auch für den beim Jahreswechſel zu erwartenden außer⸗ 
ordentlich ſtarken Briefverkehr find bereits umfaſſende Maßnahmen ge: 
troffen worden. Die Briefträger ſind wieſen, am 31. d. M. und am 
1. und 2. Jannar k. J. bereits um 3 Uhr früh an ihrer Dienſtſtelle 
erſcheinen, um die erforderlichen Sortirungen der Briefe rechtzeitig b 


au ſtalt für 


ein Bett benutzen, genügt für dieſelben die Löſung nur einer Schlafwagen⸗ 
karte. Die Schlafwagenkarten können entweder im Voraus bei den Aus⸗ 
1 gegen Entrichtung des tarifmäßigen Preiſes (für Breslau⸗ 
Berlin 1. Klaſſe 8 M., 2. Klaſſe 6,5 M.) und einer Vormerkgebühr von 
50 Pf. für jede Karte oder am Zuge ſelbſt bei dem Schlafwagenwäyter 
gekauft werden. Die Vorausbeſtellung bei den Ausgabeſtellen (für Breslau 
iſt dies die Fahrkarten⸗Ausgabe⸗Stelle B auf dem Gentralbabnhofe) kann 
auch brieflich unter portofreier Einſendung des Preifes für die laf⸗ 
wagenkarten und der Vormerkungsgebühr, ſowie telegraphiſch durch Ver⸗ 
mittelung jeder Station der Königl. Eiſenbahn⸗ Direction Berlin gegen 
Zahlung einer feſten Gebühr von 50 Pf. für die Depeſche erfolgen. 

Im Holthauſen'ſchen Lehrerinnen⸗Seminar fand am 19. d. M. 
unter dem Vorſitz des königlichen Commiſſarius, Conſiſtorialraths Eis⸗ 
fürſtbiſchöflichen Commiſſarius. Canonicus Sockel, die 
5 8 Abiturientinnen waren ſeitens der Anſtalt 
zur Prüfung zugelaſſen worden, welche ſämmtlich nach Maßgabe ihrer 
ei beſtanden; 4 legten das Examen für höhere Töchterſchulen ab 
und 4 für Volksschulen. Das neue Semeſter en im genannten 
Seminar am 7. Januar; die nächſte Prüfung in demſelben findet Anz 
ang, we . 


J. ſtatt. 

ukinder⸗Bewahrauſtalt in der Nicolai⸗Vorſtadt. Zur 
Weihnachtsbeſch am 19. d. Mis. war auch diesmal 5 Saal der 
Rösler ſchen Brauerei bewilligt worden. 68 Pfleglinge wurden je nach 
Bedürfniß mit Kleidungsſtücken, Schuhen, Wäſche, Schulſachen, Spielzeug, 
Pfefferkuchen, Striezeln u. ſ. w. beſchenkt. Prediger Kriſtin wendete ſich 
mit einer Anſprache an die um den Chriſtbaum verſammelten Kinder und 
dankte den Vorſtandsdamen, ſowie allen Gönnern und Freunden der An⸗ 

die große n welche das ſchöne Kinderfeſt 


wieder möglich gema 


der Sieger nicht hänſiger waren als ſolche ſeitens der Beſiegten!] wird dadurch feuriger und die Schlußbymne klingt weniger trivial, als fie 
„Bas des cours“ iſt fein Schlachtruf; er ſoll nicht bedeuten, daß die] ſonſt erſcheint. An Orcheſternovitäten brachte das Concert Laſſens 


Franzoſen mit Scham an die blutigen Tage der Niederlage denken 
ſollen, ſondern er ſoll ihnen ins Gedächtniß zurückrufen, daß auch ſie 
gefündigt, wie andere, und daß ſie kein Recht haben, die Schuld für 
alles Geſchehene allein den Feinden aufzubürden. Wir ſind nicht die 
Leute, die an häßlichen Karikaturen ihr Gefallen finden, wer auch 
immer der Gegenſtand derſelben ſein mag. Das Buch des Herrn 
Descaves „Sous-Offo“ (vulgäre Abkürzung von Sous officiers), das 
er jetzt als Fortſetzung feines vor 3 Jahren geſchriebenen „Miseres 
du bre erſcheinen läßt, vermag uns deshälb keine Beifalls⸗Aeuße⸗ 
rung abzuringen. So gemein hätte kein Deutſcher die franzöſiſchen 
Soldaten beſchimpfen fünnen, wie es dieſer ehrenwerthe Herr thut, 
der ſich in ſeinem Vorwort ſofort dazu bereit erklärt, alle Beſchimpfungen, 
die auf ihn wegen feiner rückſichtsloſen „Wahrheitsliebe“ herabregnen 
mögen, mit philoſophiſcher (2) Faſſung ertragen zu wollen! Wenn ich 
dieſes elenden Pamphlets überhaupt Erwähnung thue, fo geſchieht 
dies nur, um zu zeigen, wie ſich hier jetzt neben dem Chauvinismus, 
der mir ſelbſt in ſeiner hoͤchſten Uebertreibung immer noch lieber iſt, 
ein niederer Skepticismus in einigen Geſellſchaftsſchichten zeigt, der 
den Patriotismus, wie überhaupt alle edlen Regungen des menſch⸗ 
lichen Herzens frech wegzuleugnen verſucht! Herr Descaves iſt ein 
Lebemann in dem landläufigen, d. h. ſchlechteſten Sinne des Wortes, 
der in den Pariſer Localen und Nachtcafes eine große Rolle ſpielt 
und dem die fünf Jahre Militärdienſt nicht behagten. Dieſe Notiz 
enthebt mich jeder weiteren Commentare! 

Ein leſenswerthes amüſantes Buch veröffentlicht der bekannte 
Senator und ehemalige Miniſter Jules Simon, ein Meiſter des 
eleganter franzöſiſchen Styles, unter dem Titel „Les memoires des 
autres“. Es ſind Tagebuchaufzeichnungen verſchiedener beſcheidener 
Leute, die Simon dem Inhalte nach intact gelaſſen haben mag, die 
aber in ſtyliſtiſcher Hinſicht überall ſeine Meiſterhand verrathen. Die 
Erinnerungen eines elſäſſiſchen Lehrers, der im Dienſte Frankreichs 
gefallen, find beſonders erwähnenswerth, da zn ihnen der Patriotismus 
ohne chauviniſtiſche Uebertreibungen ſich kundgiebt und da ſie einen 
Blick in das Seelenleben eines Mannes gewähren, der ſich mit Feinden 
ſchlagen muß, die ihm der Sprache und Sitte nach verwandt ſind, 
während die, für welche er ficht, ihm fremd gegenüberſtehen. Der 
Conflict, der aue dieſen Empfindungen ſich ergiebt, iſt zwar mit mög: 
lichſter Schonung der franzöſiſchen Empfindlichkeit, aber doch recht 
anſchaulich geſchildert. Gerhard Mittler. 


Concerte. 

Wiederum haben wir vom Donnerstag über zwei Coneerte zu berichten. 
Diesmal rief uns außer dem Sinfonienachmittage der Riemenſchnei⸗ 
der 'ſchen Capelle der vierte Kammermuſikabend des Orcheſtervereins 
in den Muſikſaal. Im Concerthauſe bildete Mendelsſohn's „Schottiſche 
Sympbonie“ den Mittelpunkt des Programms. Die Ausführung dieſes 
allbekannten Tonſtücks gehört zu den beſten orcheſtralen Leiſtungen dieſer 
Saiſon. Beim letzten Satze wich die Auffaſſung des Dirigenten weſentlich 
von der üblichen ab. Das Allegro guerriero wurde lebhafter genommen, 
und für das Finale maestoso hielt Herr Riemenſchneider ein gemäßigteres 


und wahre Eiviliiation zu finden geweſen, daß Ausartungen ſeitens] Zeitmaß am Platze. Wir können ihm nur beiſtimmen; der Hauptſatz 
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Balletmuſik aus der Compoſition zu Calderons Drama „Ueber allen 
Zaubern Liebe“ und den Satz „Großes Feſt bei Capuletti“ aus 
Berlioz dramatiſcher Sinfonie „Romeo und Julie“. Das Berlioz'ſche 
Stück wurde Dinstag im Orcheſterverein aufgeführt, konnte aber, da der 
E. B.⸗ Referent des Blattes anderweitig in Anſpruch genommen war, einer 
eingehenderen Beſprechung nicht unterzogen werden. Es ſei deshalb ge⸗ 
ftattet, einige Bemerkungen darüber nachzutragen. Der Satz iſt ein Theil 
eines Rieſenwerkes, wie es nur dem Kopfe eines genialen Muſikers ent⸗ 
ſpringen konnte, der Beethoven noch überbieten wollte. Und daran iſt er 
geſcheitert. Ueber dieſen Tonheros hinauszugehen, heißt Erhabenes in 
Groteskes verwandeln; Componiſten, welche es wollen, ſtehen auf dem⸗ 
ſelben Standpunkte, wie die Maler und Bildhauer, welche die Kunſt eines 
Michel Angelo einer Steigerung für fähig halten. Das „Feſt bei Capu. 
letti“ beginnt mit einer einſamen, klagenden Violincantilene, die nur an 
modulatoriſchen Wendepunkten und an wichtigen Melodieabſchnitten von 
der Harmonie des Streicherchors oder der Bläſer geſtützt wird. Daraus 
entwickelt ſich ein immer reicheres Stimmengewebe, bis zuletzt ein 
förmliches Bacchanal, in welchem alle muſikaliſchen Ausdrucksmittel 
ſelbſt ein Bacchanal feiern, den Abſchluß bildet. — Die Laſſen'ſche 
Balletmuſik iſt eine nicht gerade originelle, aber wohlklingende, 
rhythmiſch pikante und melodiöſe Compoſition. — Als Soliſtin trat eine 
junge, ſehr talentvolle Sängerin, Fräulein Hoffmeiſter, hier zum 
erſten Male vor die Oeffentlichkeit. Von dem iſt viel zu erwarten, 
der gleich zu Anfang ſo gut beſteht. Die junge Dame beſitzt Alles, was 
fie zu echt künſtleriſchen Leiſtungen befähigt, eine prächtige Sopranſtimme, 
gediegene Schule und hervorragende muſtkaliſche Begabung. Der warme 
Beifall, welcher Fräul. Hoffmeiſter geſpendet wurde, möge ſie zu 
weiterem Streben aufmuntern, und dieſes Streben wird ſie mit der 
Zeit ihrer hoben Aufgabe, der Kunſt zu dienen, immer würdiger machen. — 
Die gleiche freudige Stimmung, die uns ſtets beſeelt, wenn wir unein⸗ 
geſchränkt loben können, verläßt uns nicht, wenn wir der Leiſtungen ge⸗ 
denken, welche am Abend darauf im Muſikſaal der Univerfität geboten 
wurden. Drei der herrlichſten Tonſchöpfungen, Schubert's e-dur-Quintett, 
ein Satz aus Mozart's g-moll- Quintett und Brahms' g-dur- Sextett 
kamen dort in würdigſter Interpretation, für die wir den Herren Mit⸗ 
wirkenden vielen Dank und volle Anerkennung zollen, zu Gehör. Die 
Perle von Allem war der Mozart'ſche Satz. Mozart's Streich⸗Quin⸗ 
tette gehören überhaupt zu den idealſten Tondichtungen. Sie ſtehen weit 
über ſeinen anderen Compoſitionen für Streichinſtrumente und kommen 
an Größe den Beethoven'ſchen Quartetten nabe, die fie aber an Schön⸗ 
heit oft noch übertreffen. Das Brahms'ſche Sextett gehört zu den klarſten 
Werken dieſes Componiſten. Er grübelt darin noch nicht ſoviel, wie in 
ſeinen ſpäteren Arbeiten; der Quell urſprünglicher Erfindungskraft fließt 
noch reicher. — Der vierte Kammermuſikabend zeigte, daß wir hier in 
Breslau mit einbeimiſchen Kräften ſehr wohl im Stande find, ein Concert 
zu veranſtalten, ohne immer des Claviers zu bedürfen. Wir hören während 
der Saiſolsſoviel Clavierſpielen, daß es ordentlich angenehm berührt, ein⸗ 
mal den Klang dieſes Inſtrumentes zu miſſen und während eines ganzen 
Abends nichts als die reinen Harmonien der Streichinſtrumente zu ver⸗ 
nehmen. St. 


2 er f Fabrik: Malergasse e Ar. 275 2. Labrikation mit Dampfbetrieb. 
5 Dau 5 Schweidnitzerstrasse Nr. 30 u. Oderstrasse Ar. 28. 


ER > Garantirt reine Honigkuchen von bestem Honig (ohne Syrup) angefertigt. Bienenkörbe, Bisquits, Waffeln, Cakes. 


Filiale der Verkaufsstelle von „Reinem Honig“ des General-Vereins Schlesischer Bienenzüchter. 
Lübecker Marzipan aus der Lübecker Conserven - Fabrik (vorm. D. H. Carstens) in Lübeck. 
Königsberger Marzipan von 8. Plouda in Königsberg. 
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5 Christbaum- und Dessert - Confecte in Chocolade, Fondant, Fruchtmark. Chocoladen und Cacao. 

2 Special-Niederlage der Kgl. Hoflief. E. O. Moser & Cie. in Stuttgart. 

5 Allein-Niederlage für Breslau des „Sansinski-Thee“. Vorzüglicher russischer Familien-Thee. Import russischer und chinesischer Thee's. 

€ Reichhaltigste Auswahl von Attrapen, Cartonnagen, Knallbonbons und Cotillon-Artikeln. 12519 

8 Warmbrunner Backwerk von Pauline Förster in Warmbrunn. 5 
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5 n ger Pr ri arm N mal: inen meines Geſchäfte 

8 ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 

1 find anerkannt die vollkommenſten, leiſtungsfähigſten und beltebteften Nähmaſchinen der Welt. Die Singer Co. iſt die einzigſte Fabrik, die Maſchinen einen Poſten 

5 für jede Branche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden ſich für den Haushalt und die verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im Strümpfe Soden 

2 Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon abgeſetzt; ſie ſind das ha 

5 - ” * ® Hand Hub 

4 beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. bad enn een 

2 Wie auf allen früheren Weltausſtellungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höchſten Preiſe ausgezeichnet wurden, erhielten 

1 dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in 6483] 8. ‚Wertheim, 
2 Roßmarkt 

5 Paris die goldene Medaille. de alten Wie 
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5 b 8 Stutzflügel, Piauinos 
= G. Neidlinger in Breslau, Ning Ar. 2. neu able ai Preiswerth 
= m 5 = — zei r — — 5, Janssen. 
5 2 5 Literar. Feſigeſchenke. erlag von Otto Jane, Berlin. 
= a x Brachvogel, A. E., Fried Bach. R 4. A 4 M. Geb. 5 M. 
5 5 Feſtgeſchenken: Fates 2. v. Die lebte Wedenbuz eri. 3, Aufl. 4 M. Geb. 5. M. 
E 5 ee Gutzkow, Karl, Die Ritter vom Geiste. Roman. 6. Aufl. 4 Bde. 
5 ılClassiker M. Geb. 13 M. : 4 
2 5 in eleganten Einbänden: e E., Reiſe um die Erde v. E. Koſſak. 8. Aufl. 6 M 
2 Byron’s Werke à 6 M., 8 M., Hillern, W. v., Ein Axzt der Seele. Roman 4. Aufl. 10 M. Geb. 12 . 
& 2 M., 15 M. 9 Juncker, E., Im Schatten des Todes. Roman. 6 M. Geb. 7,25 M. 
5 umamibes 5 a 4 M., erde Je J Die Familie Darner. Roman. 2. Aufl. 3 Bde. 15 M. 
er * 5 . 

2 Demoeritos von Weber, II Ludwig, Otto: Geſammelte Werke. 4 Bde. 6 M. Geb. 8 M. 

: a 11 M. 12,50 M. Wh A. B., L. v. Kr Leben und Schaffen. 2 Bde. 4. Aufl. 
52 Is Werke 25 M. 2 otley“s, „ efwe RE % a Eleg. geb. 15 
Sete mt Werde ns , Märdhenbtüthen 3 M. Geb. 4 M. 


Raabe, Wilhelm, Der Hungerpaſtor. Roman. 4. Aufl. 4 M. Geb. 5 M. 
Rothenfels, E. v., Haideblume. Roman. 3. Aufl. 4 M. Geb. sm 
Schneider, L., Aus dem Leben Kaiſer Wilbelms. 3 Bde. 30 M. 
Gebt 37,50. M. x 
ar + 3 Junker Jürgen. Roman. 2. Aufl. 3 Bde. 10 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [6915] 


318 M., 22,50 M.. 36 M., 
42 M., 45 M., 60 M., 78 M. 
Goethe, Auswahl à 6 M., 
20 M., 25 M., 26 M., 30 M., 
45 M. 
— Neue Liebhaber - Ausgabe, 
a 30 M., 45 M., 60 M. 
Hauff Werke à 3.50 M., 
5 M., 7 M., 11 M., 15 M., 20 M. 
Heine's Werke à 6 M., 13 M., 
16 M., 26 M., 31,50 M. 
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Zum Weihnachtsfeste 
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Gebr. Stollwerck 


= Breslau: Schweidnitzer-Strasse 31, „im Pfeifferhof“ 


& Herder, Auswahl à 6 M., 

2 N 10 NM. 00 

8 eine reiche Auswahl . „% i 
I ihrer sämmtlichen Fabrikate: Jean Paul, Auswahl 16 M. N ER oa 
E Kleist, Auswahl4M. Vollst. N 

E 450 N. 

£ Chocoladen, Marzipan, Biscuits, Früchte, Klopstock's Worke 11 M. 

1 Kern sämmtliche Werke 

h Feine Bonbons und Coniekte, Attrapen, Bonbonicren, 180 Mr 3 M. 4 M. 6 Ms 

& 850 M., 24 M. mi 

E geeignet sowohl zur Verzierung des Christbaumes wie Zu Ge- ‚Lenau’s Werke à 1,75 M., 74 Yo 165 

65 schenken aller Art für den Festtisch. enn 8 4420 M., Christbaumständer, , und 2,50 Mk. 

5 5 = F a 5 M., 6,60 M., 7,50 M., 11 M., Christhaum- Kerzenhalter: 
* Stollwerck'sche Fabrikate sind ferner in den meisten Con- 130 M, 52 1 27 M., 30 M., Stiftdillen No. 155, Dizd. 40 und 45 Pl. 
2 5 —— 7 ö > 8 33 M., Paterft-Klemmer No. 412/13, 74 ete., Dizd. 35, 45 u. 70 Pt. 
3 ditoreien und Delicatessen-Geschäften in ganz Deutschland zu haben. wer Werke à 26,25 M., Einschraubdillen No. 13, 24—43 cm. Dtzd. 4 Mark. 
= 29,40 M., 60 M. , - . 

3 . schiere Merke 3 5,40 M., Sterne No 627805 ee 
2 7 M 12 M. 12,40 M., Engel mit Medaillon No. 6 28 bl. 
8 1350M., 15 M., 20 Nl. 22.50 M., 8 1 
IB 30 M. 36 I. 48 M. Ferner: Perlibleche, Brillantgarn, Brillantsterne, Vögel, 


Schmetterlinge und Blumen zu Verzierungen. Uhristbaum- 


* 2 2 } — or 
b 110245 715 5 M 1 5 u Schnee etc. in grosser Auswahl. — Preislisten auf 880 
— jr Shakespenre’s Werke gratis und franco, 3 5 
Deutsch- Italienischen e Herz & Ehrlich, Breslau. 
Wein m Import 8 Gesellschaft e Werke 14570 Extra-Conditionen für Grossisten und 8 


sind u. A. zu haben bei: 


Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27, Breslau. 


IE Ausführlicher 
Katalog gratis, 


3 in Bern tem. u „Meer A aummwaaren. 

Zu Festgeschenken H. Scholtz Bionlas Größtes Eu in Haus⸗ 8 Jagd⸗ eeefehaum Cigarrenſpitzen, 

eignen sich vorzüglich auch assortirte Probekisten, welche bequeme di dt 1 ler A Schnupftabakdoſen, Domino: u. Schachſpielen, Spazierſtöcken mit 
und billige Gelegenheit bieten, die hesseren und feineren adt-Theater. Griffen aus ng Silber, Nickel u. ſ. w., . und 


italienischen Tisch-, Tafel- und Dessertweine kennen zu lernen und 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man Sugdrücklieht 12472 92 à 15 Pfg. 
Düsseldorfer Punschsyrope b iegenpferde, un zu Kone. 


Schritt u. Galopp, ſelbſt gefertigt, k e. 
von Johann Adam Boeder, ſeit Jahren anerk. ſchön, Chriſtmarkt, m Wh ge 


Koflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. Halle 12. E. Kauſche, Berlinerſtr. 26. 20 Pfg. Briefm. 


h all d d d — ’ dank. 
Probekist loan, erg geg 6.206 Fischen) E. Escher’s Nachfl. A. Schubert, te 
2 i Fl. Vino 75 Pasto — 5 4 Fl. ira, Von Nur Ohlauerſtr. 1, Kornecke. 2 8 
i 0. 0 „ Marsala, m D 
123 do. 2 b 4 Moscato 1 a 
| u; re ne ET 
| In Cm vi, 55 in München & Hünge- u. . Eiſchlampen, 
” s 8 zu beziehen: E 
Prohekiste No. 3, 5 (12 Flasch 2 ne 
4 EI. Vino da Pasto, e Stylvolle Lanbfäge-, a ee Kronleuchter, 
1 2 . extra, | 1 3 — Schnitz 3 Einlege- ‚88 ofen LUD NORDEN 
1 „Ad 1 V th. 8 in Metall und Winjolica ıc. in größter 
. e. + a Ben ehe 
[7 — Y 9 * e 
Rerbſchnitzvorſagen 2 32 0 ee Brennern geliefert. 
; * 
= 
= 


wald Reichelt, 


85 De 20. . i 


5 Mit zwei Reilagen. 


1 


nannte 


\ 


— d. Weihnachtsbeſcheerungen. Am 19. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, veranſtaltete die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt I im Vincenzhauſe eine 
Weihnachtsfeier, der die Vorſtandsdamen und die Mütter der Kleinen 
beiwohnten. Ri den Saal waren im Rechteck Tiſche aufgeſtellt, auf 
denen ſowohl Die 
Kindern für ihre Eltern gefertigten kleinen Feſtgaben aufgebaut waren. 
Ein ſchön geſchmückter Ehriſtbaum ſpendete feſtliche Beleuchtung. In 
dem von den Tiſchen gebildeten inneren Viereck entwickelte ſich, nachdem 
die Kinder unter Geſang des Liedes: „Wie herrlich ſteht der Chriſtbaum 
da x.” eingezogen waren, ein reges Leben. Nach dem Chor⸗ und Einzel⸗ 
eſange des Weihnachtsliedes: „Stille Nacht, heilige Nacht ꝛc.“ fand eine 

ri 
In regem Wetteifer wurden die von der Lehrerin der Anſtalt, Frl. Rabuske, 
eſtellten Fragen beantwortet. Es folgten 0 
Geringe und Spiele. Unter letzteren erregte namentlich ein von einem 

heile der Kinder aufgeführtes Weihnachtsſpiel, in welchem der Nicklas 


oder Rupprecht erſcheint, ganz beſonderes Vergnügen unter Klein und 
Mit einer Anſprache des Reviſors, Senior Decke, ſchloß die 


Groß. i 
Feier. Nunmehr wurden die Kinder an ihre Plätze geführt, wo fie die 
von den Vorſtandsdamen ihnen geſcheukten Gaben, wie Schuhe, Spiel⸗ 
ſachen, Striezel, Aepfel, Nüſſe zc. in Empfang nehmen durften. — Heute 
| Sana beging die von Frl. Melzer geleitete Anſtalt ebenfalls im 
incenzhauſe ihre Weihnachtsfeier. — Geſtern Abend fand im Breslauer 
Toncerthauſe auf der Gartenſtraße die vom Prinzeß Luiſen⸗Heim 
veranſtaltete Weihnachts beſcheerung ſtatt. 80 alte Leute waren eingeladen, 
um Gaben in Empfang zu nehmen. Nachdem ſie an den Tafeln Platz 
genommen, auf denen die für ſie beſtimmten Geſchenke aufgeſtapelt waren, 
wurden ſie mit Kaffee und Striezel bewirkhet. Inzwiſchen war der große Chriſt⸗ 
baum angezündet worden. Da erklang von dem mit Waldesgrün geſchmückten 
Seitenpodium ein Präludium auf einem Harmonium, worauf ein Mädchen⸗ 
chor der evangeliſchen Schule Nr. 30 unter Leitung des Lehrers Clemens 
das Weihnachtslied: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit“, a 3 ſang. Paſtor Etzler hielt ſodann eine Anſprache 
über die Bedeutung des 
dreiſtimmige 3 
Rechtsanwalt Dr. 
des Vereins, wünſchte dem 


der Motette: „Herr, unſer Gott, wie groß bift Du x." 


Prinzeß Luiſen⸗Heim ein weiteres Gedeihen, 
Tnüpfte daran eine warm empfundene patriotiſche Anſprache und ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf das kaiſerliche Haus, wobei die vor der 
Saalbühne Büſten der Kaiſer Wee I., Friedrichs III. 
und Wilhelms II. mit bengaliſchen Flammen beleuchtet wurden. Ein 
Mädchen declamirte ein von Frau Regina Schleſinger, der erſten Vor⸗ 
ſteberin des Heims, verfaßtes Gedicht, worauf Frau ah 

er zweiten Vorſteherin des Heims, Frau Apotheker Philipp, welche 
nunmehr 10 Jahre dem Heim ihre Thätigkeit gewidmet hat, unter einer 


Anſprache im Namen des Vorſtandes eine Adreſſe überreichte. Der ge⸗ 
ädchenchor beſchloß die Feier mit dem dreiſtimmig geſungenen 


Choral: „Sei Lob und Ehr dem böchſten Gut ꝛc.“ Die Beſchenkten er⸗ 
hielten 3 Lebensmittel nebſt den üblichen Weihnachts requiſiten 
und baare Geldbeträge von je 2— 10 Mark. 

Aheilten Geſchenke vertheilt ſich ungeblich auf 800 Mark. — Am Sonnabend, 
den 21. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, wird der Bezirksverein der 
Nicolai⸗Vorſtadt im Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße ſeine Weihnachtsbeſcheerung weranftalten. 


perſteigert und der Erlös als Fonds für die nächſtjährige Weibnachts⸗ 
beſcheerung geſtiftet werden. 


—1. Görlitz, 19. . — Stadtverordneten⸗ 
wahl. Commers.] Nachdem am 12. December die Fernſprechver⸗ 
bindung der Oberl for a 
die zur Verbin 

Shen erforberfiäh Find, in ein ſchnellerre Kempv 9 


Oberlauſitz wird jetzt I 5 bekannt: 
ersdorf, 35 Ol 
er⸗ 


a ge verbunden; eine andere Leitung geht von Görlitz 
Mur Jöbau und von hier über Schönbach, 
walde 


und Wien verbunden und ſoll 
as O 


betheiligten. Den Toaſtauf den Kaiſer brachte Telegraphen⸗Aſſiſtent Hörter, 
den auf den Jubilar Chemiker 
Gympaſiallehrer Dr. Zeitzſchel. 


3. Hirſchberg, W. Deebr. [Selbſtmord. — Bahn Tannwald⸗ 


Neuwelt Landesgrenze.] Heute Nacht 12 Uhr machte ein hieſiger 
Gymnaſiallebrer in jeiner ohnung ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich 
mit einer Scheere die Halsadern öffnete. Ein vor drei Jahren bereits 
einmal aufgetretenes ſchweres Leiden, welches ſich in letzter zeit wieber 
einitelite, joll der Anlaß zu der jedenfalls in einem Augenbli f 
1 vollbracht! That fein. — a. 3 2 — Er; 
änderbank nimmt, wie die „Reichenberger reibt, 
j g der Babhnſtrecke Tannwald⸗Neuwelt⸗ 


Angriff zu nehmende Bahnſtrecke 


bekannt gewordene Lieutenam Schmidt iſt ein ehemaliger Bunzlauer. Er 
iſt der Sohn des ſeit wori Jahre penſionirten hieſigen ſtädtiſchen 


worden. 

D Sprottan, 17. Deebr. [Stich wahl.] Bei der heutigen Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem Buchdruckereibeſitzer Wild ner und dem Kaufmann 
Gröſchler gaben 62 Wähler der zweiten Abteilung ihre Stimmen ab. 
Erſterer erhielt 46 Stimmen, Kaufmann Gröſchler 16 Stimmen. 
ſichtlich wird der Gewählte, der bereits in der erſten Abtheilung zum 
Stadtverordneten gewählt iſt, für die zweite Abtheilung die Wahl an⸗ 
nehmen, ſo daß die Wähler der erſten Abtheilung eine Neuwahl zu voll⸗ 
ziehen haben. 

8 Striegau, 19. Dechr. [Vom Kreistage] Bei der heute hier 
abgehaltenen Kreistagsſitzung fand unter Vorſitz des Für 
raſhs Fauck aus Breslau die Vorſchlagswahl für die Wiederbeſetzung des 
erledigten Landrathsamtes ſtatt. Dabei erhielt der bisherige Landraths⸗ 
amtsverwalter, Regierungsaſſeſſor v. Klitzing, 19 Stimmen, während auf 
den k. Kammerherrn, Baron v. Tſchammer⸗Dromsdorf 8 Stimmen fielen. 


Der weitaus wichtigſte der übrigen Gegenstände der Tagesordnung, welche 


unter dem Vorſitz des Herrn von Klitzing ihre Erledigung fanden, betraf 
die Bewilligung der vom Staate geforderten Mittel zum Bahnbau Striegau⸗ 
Maltſch und für den Hafenbau in Maltſch. Der Kreistag beſchloß nach 


zweiſtündiger Beralhung, 


i 4‘ 


einen Geſchenke für die Kinder, als auch die von den 


rüfung der Kinder über die Geſthichte der Geburt Chriſti ſtatt. 
verſchiedene Declamationen, 


ihnachtsfeſtes. Dieſer Anſprache folgte der 


teinfeld machte einige Mittheilungen über die Lage II. Ordnung auszubauen und den dafür ausgeworfenen Betrag in den 
Etat für 1890/91 einzuſtellen. Derſelbe dürfte für eine Länge von etwa 

5 5 h 9 ür die ge: morde 
plante Regulirung der „ſchnellen Neiſſe“ bewilligt der Kreistag nach⸗ 


Der Geſammtwerth der ver⸗ 


mit 
lution an: Der Kreistag richt ſeine Bereitwi 
des Herrn Regierungs⸗Prä ten entſprechend 


N ich 8 erwirbt. 
mit der Reichs hauptſtadt eröffnet worden iſt, —— ſchuſſes auf 


ſolches Gefäh n 1 1 
material ſtets nur korbweiſe täglich entnahm, iſt daher ein nicht zu unter⸗ 
chützen der 


ck geiſtiger 


ſoll dieſe Strecke dann hinreichend ver⸗ 


für d 


Voraus⸗ 


es königl. Regierungs⸗ 


die geſtellten Forderungen zu bewilligen, und 


zwar: 1) den vom Verein der bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens 


dem Kreiſe Striegau bereits früher angebotenen Betrag von 20000 M. 


dem Kreiſe Neumarkt zu überweiſen; 2) zu den Koſten des Bahnbaues 
einen Baarbetrag von 75 200 M. zu leiſten, und 3) di ſten des zum 
Bahnbau im Kreiſe erforderlichen Grund und Bodens im voranſchlags⸗ 
mäßigen Betrage von 121000 M. zu bewilligen; Y die Mitbenutzung der 


Chauſſee ꝛc. für die Dauer des Beſtehens und Betriebes der Bahn zu ges 
ſtatten, und 5) zu den Koſten der Hafenanlagen in Maltſch einen ein⸗ 
mali ſſchuß von 100 000 M. einſchließlich der vom Verein der 


feſten 
bergbaulithen Intereſſen Niederſchleſiens zugeſicherten 25 000 M. unter der 
Bedingung —— Ai daß die Stadt Ban dem Kreiſe 
Zwecke einen Beitrag von 65 000 M. zur Verfügung ſtellt. 
letztgenannte Forderung von 65 000 M. wurde ſeitens des Bürgermeiſters 
des Beigeordneten Broßmann, des Rechtsanwalts Kirſch und 
ſtädtiſcher Vertreter lebhaft Widerſpruch erhoben, jedoch ohne Er⸗ 


folg, ſo daß der Antrag, wie er in dieſer Form vom Baron v. Tſchammer 


geſtellt worden war, mit 18 gegen 9 Stimmen angenommen wurde. 


O Boltenbain, 19. Dechr. [Kreistagsverbandlungen.] Aus 
den Verhandlungen des am 16. d. Mts. hier abgehaltenen Kreistages 
theilen wir Folgendes mit: Gemäß dem Vorſchlage des Kreis⸗Ausſchuſſes 


peſchließt die Verſammlung, den Miniſter für öffentliche Arbeiten zu er: 


juchen, den Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Bolken⸗ 
ham nach Station Merzdorf der Schleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn baldigſt 


für Rechnung des Staates auszuführen. Dagegen verpflichtet ſich der 
Kreis Bolkenhain, die bei dieſem Bahnbau entjichenden Grunderwerbs⸗ 
koſten in demſelben Umfange zu übernehmen, wie er dies bezüglich der 
Eiſenbahn Striegan— Bolkenbain gethan bat. Dabei wird jedoch voraus⸗ 
geſetzt, daß die bei dieſem Bahnbau hauptſächlich intereſſirten Induſtriellen, 


Gemeinden und Dominien Beiträge zu dieſen Grunderwerbskoſten in an⸗ 


dergeſtalt im Winter von Schnee verweht wird, daß die Paſſage oft Tage 


lang gänzlich unterbrochen iſt und die Bewohner des 


ihren Häufern gelangen können, von der nach Töppichofen führenden 


Chauſſee aus bis zur Alt⸗Röhrsdorfer Grenze chauſſeemäßig als Weg 


900 Metern zwiſchen 11- und 12000 Mark betragen. — 
träglich noch 6000 M. als Beihilfe, da die Koſten des urſprüngli An⸗ 
ſchlages von 69 000 M. ſich auf 87000 M., mithin um 18 000 M. erhöht 
haben und der Kreis davon ½ zu tragen hat. — Die Chaufſirung des 
von der Chauſſeebrücke ö 
Metern nach dem Bahnhofe Bolkenhain führenden Weges wird vom Kreis⸗ 
des verfügbaren 


Neumarkt, 17. Dec. [Kreistagsbeſchlüſſe.] In der am 
vorigen Freitag hierſelbſt ſtattgefundenen Kreistagsſitzung wurde u. A. 
beſchloſſen: Bei den Ausſchreibungen für Verzinſung und Tilgung 
des zum Bau der Kreischauſſee Heidan = Rinfau aufgenommenen 


Darlebns bei der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe den Königl. Forſtfiscus mit dem 


30fachen, die Gemeinden und Dominien, und zwar Gr.⸗Heidau mit dem 
28fachen, Nimkau mit dem 1Afachen, Borne mit dem Hfachen, Radardorf 
facher, Lobetinz mit dem Aachen und Frobelwitz, Lampersdorſ 
und Leuthen mit dem Zfachen Tetvage ihres Beitragsſimplums über ihren 
rn. Beitrag hinaus mehr zu belaſten und den ſich rechnungsmäßig 


ergebenden ag von 444 M. 50 Pf. jährlich aus den Ueberſchüſſen 
der Kreis⸗Sparkaſſe zu decken. In 3 die Eigenthumsverhältniſſe 
an dem = der Krei fo 5 


fol . 

4 igkeit aus, der Anregung 
n N 

an dem Kreis⸗Ständehauſe derart zu regeln, daß entweder die Kreis⸗ 

Corporation oder die Kreis⸗Sparkaſſe das ausſchließliche Eigenthbum daran 

i Es wurden alsdann org als Mitglieder des Kreis - Ans: 

6 Jahre die Herren rgutsbeſitzer Diederichs - Siyinellwig 


und Bauergut ö Philipp⸗Rackſchütz 


Vor 


zur Weihnachtseinbeſcheerung für Arme Verwendung finden. — Die 


n 
Influenza iſt, wie von Aerzten conſtatirt iſt, in mehreren Fällen auch 


am hieſigen Orte aufgetreten. 
[Feuerwehr.] Zu Sachvekſtündigen bei 


Falkeuberg, 19. Dec. 
der Neueinrichtung von Feuerwehren be zu Revtioren der et 
rand⸗ 


zw. 
Löſcheinrichtungen ſind ſeitens der Direction der Land⸗Feuer⸗Societät B 


den Nordkreis ernannt worden. 

22 Gleiwitz, 19. December. [„Kohlenbauern.“] Noch kaum vor 
Jahresfeift find wir bier, von vielen „Kohlenbauern“ förmlich üderfluthet 
worden. 
barten Zabrze und der Umgegend genannt, welche in Gei 5 
ui — em u i de Boctigen Ken 9 m ſich ein Geipann halten 

nantität Kohlen zu kaufen, gewöhnli tr., die ſie dann nach Gleiwi 
fahren, um ſie hier Torbmeife & 10 Pf. wieder ermiäineen Wade 
aber jetzt die Kohlen im Preiſe ſo enorm geftiegen, ja für die „Kohlen: 
bauern“ faſt gar nicht zu erhalten find, ſieht man nur böchſt Felten ein 
ährt. Unter unſerer ärmeren Bevölkerung, welche ihr Brenn⸗ 


meiſter Rieger⸗Friedland für den Südkreis und Brandmeiſter Heidrich⸗ 
Falkenberg für 


j Nothſtand eingetreten, deſſen Hebung dringend not ig iſt. 
A mune getreten, deſſen Hebung dringend nothwendig it 
verwaltungen die Kohlen an 


die „Kohlenbauern“ nach wie vor wieder 
abgeben. g 


— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—. Görlitz, 19. December. [Der Mordperſuch,] welchen am 
12. November der erg Mar Kaltſchmidt aus Muskau auf 
ſeine Meiſterin, die verehelichte Schmiedemeiſter Martha Kleuner ausge⸗ 
führt, war geſtern enſtand der Verhandlung vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts. Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: Das 
15 jährige Bürſchchen befand ſich beim Schmiedemeiſter Klenner in Muskau 
ſeit dem 1. April 1888 in der Lehre, und zwar machte er recht gute Fort⸗ 
ſchritte, zeigte ſich willig und gegen Jedermann zuvorkommend, ſodaß zu, 
einem Tadel nach keiner Seite kin — Fa 2 ja es hatte der 
Meiſter ſeinem Lehrling ſogar geſtattet, am Familientiſche zu eſſen. 
13. November hatte Kaltſchmidt wiederum im Kreiſe der Klenner'ſchen 
Leute zu Abend geſpeiſt und erhielt von der Meiſterin den Auftrag, das 
en Nur nöthige Waſſer am Brunnen zu bolen. Ohne zuerſt 
auch nur eine Spur von Unwillen zu zeigen, kam der Lehrling der Auf⸗ 
und ſchüttete daſſelbe in einen 


* 


— 
3 


ertragen. Wie die ige Verhandlung 
Meierin noch arte hs 


at ge⸗ 


gekommen, der ; 
in dem Gutachten, eing Heilung der Wunden eingetreten iſt, ſo hat die Frau 


8 die 


zu Ober⸗Wolmsdorf in einer Länge von 506 


die Eigenthumsverhältniſſe Sch 


„Kohlenbauern“ werden diejenigen Landleute aus dem benach⸗ 
fahren, um eine beſtimmte 


es Erachtens leicht dadurch geſchehen, daß die Gruben⸗ 


Klenner doch ein Gehörleiden zurückbebalten. Sehr intereſſant iſt das Motiv, 
das Kaltſchmidt zu dieſer That veranlaßt hatte. In einem der Klenner'ſchen 
Werkſtatt über liegenden Hauſe wohnten mehrere junge Mädchen, 

1 den d 3 täglich zu kokettiren pflegte. Eines Tages ſagte 
die Meiſterin zu Kaltſchmidt: „Dummer Junge, laß' doch das Biebäugeln 
ein, die Mädchen machen ſich nichts aus dir und lachen dich doch blos aus.“ 

ies brachte den Lehrling, welcher in der Verhandlung noch angab, daß 
er der Meinung en, die Meiſterin betze den Mei gegen ihn auf, 
ſo in Harniſch. vohl die Vertheidi ſich alle Mühe gab, die That 
des erg als in Geiſtesſtörung verübt hinzuſtellen, verurtheilte der 
Gerichtshof Kaltſchmidt zu 1 Jahr Gefüngniß. Die ſehr geringe Strafe 
iſt auf die end des Angeklagten, deſſen offenes Geſtändniß und den 
Umſtand zurückzuführen, daß kein Mord, ſondern nur eine Körperverletzung 
angenommen wurde. / 


ſchnitzer Lorenz Gembitza n 
ſeiner Ehefrau Caroline, welche 


ſich D 


zu er⸗ 

n und ſich in den Beſitz ihres Geldes zu ſetzen. 

Zu dem Behufe ſetzte er ſich mit zwei 1 Perſonen, den 

oben erwähnten Ignatz und Lorenz Gembitza in Verbindung. In der 

Nacht vom 4. zum 5. April d. J. führte Dz. mit ſeinen Genoſſen ſein 

Vorhaben aus. Der alte Gembitza hielt mit einem 2 bewaffnet, 
id 


vor der Wohnung des Herz Wache, während die en n in die⸗ 


richtete Aufforderung: „Nimm ihn, mit der hier werde ich ſchon fertig!“ 
von Gembitza gefaßt und gewürgt. Als er wieder zur Beil kam 
r flüchten wollte, wurde er non neuem gepackt und mit 


und zur 
ſolcher Wucht gegen den Ofen g 


Beweismaterials — die n 3 Tage in Anſpruch— ergab ſich in⸗ 

deſſen der von uns i chworenen bejabten die 
uldfragen im Sinne der age. Dziedef wurde zum Tode 

verurtheilt. Gegen Ignatz Gembitza erkannte der Gerichtshof auf 


of auf 10 
Jahre Zuchthuns. 


SE, der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Derbr. Die Kaiſerin Friedrich und die 


Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe begaben ſich, der „Voſſ. Zig.“ 


zufolge, geſtern auf den Veſuv. Von der Halteſtelle der Drahtſeil⸗ 
bahn gingen dieſelben zu Fuß bis nahe an den jetzt ſehr thätigen 
Krater und gewannen bei dem herrlichen klaren Wetter einen pracht⸗ 
vollen Rundblick auf den Golf von Neapel und die Umgegend. 

Der Oberbürgermeiſter von Weimar macht bekannt, daß an zu⸗ 
ſtändiger Seite von einem Beſuche des Kaiſers in Weimar 
nichts bekannt ſei, da das Militärjubelfeſt des Großherzogs nur als 
eine rein militäriſche Feier begangen werde. 

Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, der 
Bruder der Kaiſerin, leidet an einer ziemlich heftigen Erkältung. 

Wie die „Allg. Reichscorr.“ meldet, iſt die Vermählung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers mit einer Prinzeſſin aus einem weſt⸗ 
europäiithen Herrſcherhauſe auf den Herbſt 1890 oder Anfang 1891 
feſtgeſetzt. Der Rector des geiſtlichen Seminars in Petersburg be⸗ 
giebt ſich zum März ins Ausland, um die Braut für den Uebertritt 
zur griechiſchen Kirche vorzubereiten. Als Beſiätigung der in nicht 
ferner Zeit bevorſtehenden Vermählung des Großfürſten wird noch 
angeführt, daß der Großfürſt vor einigen Tagen den Moskauer Silber⸗ 
fabrikanten Owtſchinnikow zu ſich berief, um mit demjelben die Anferti⸗ 
gung eines Silberſervices zur Hochzeit zu beſprechen. 

Nach Privatmeldungen aus Bukareſt iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Königin von Rumänien ein wenig befriedigender. 
Ihr Leiden iſt ſeit der Rückkehr aus Baden noch nicht beſeitigt, viel⸗ 
mehr durch das Klima in Rumänien wieder ſtark hervorgetreten. 


Deshalb iſt ein Aufenthalt in Italien in Ausſicht genommen, wo die 


Königin auch mit ihren Verwandten, der fürſtlich Wied ſchen Familie, 
zuſammentreffen wird. 

Einer in Graz kingetroffenen Liſſaboner Privatdepeſche zufolge ſoll 
der 22jährige Prinz Auguſt von Sachſen⸗Coburg, ein Enkel 


des Kaiſers von Brafilien, welcher an Verfolgungswahnſinn leider, 
entweder in die Heilanſtalt zu Maria⸗Grün bei Graz, deren Leitet 
— Profeſſor Krafft⸗Ebing geweſen iſt, oder nach Heidelberg gebracht 
werden. 


Dem Vernehmen nach iſt dem General der Cavallerie von 
Guretzky⸗Cornitz, Gouverneur der Feſtung Ulm, der erbetene Ab⸗ 


ſchied gewährt worden. r 


Zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium wird vom 
1. Januar commandirt Generallieutenant Sallbach, behufs Wahr⸗ 


nehmung der Geſchäfte des Directors des proviſoriſchen Waffen⸗ 


departements; Oberſt Hende, als Chef der proviſoriſchen Hand⸗ 
waffenabtheilung; Hauptmann Wolff als Referent für Truppenange⸗ 
ei eg der Fußartillerie; Hauptmann Cipinski als Referent für 
eſchütze. 
Der „Köln. Stg.“ zufolge gedenkt Oberberg hauptmann 
Huyſſen demnächſt in Ruheſtand zu treten. Bekanntlich erfolgten 
kürzlich officioſe Angriffe auf ihn wegen feiner Haltung im Berg: 
arbeiterſtrite. 8 
In den nächſten Tagen werden im Reichsgeſundheitsamt 
Conferenzen ſtattfinden, in welchen der endgiltige Text der neuen 
Ausgabe der Pharmakopbe feſtgeſtellt werden Toll, 


Der Bundesrath beſchloß, daß Gegenſtände, welche als Geſchenke 5 


eines fremden Staatsoberhauptes eingehen, mit Zuftimmung Fe 


Ber oberſten Landesflnanzbehöͤrde des Beſtimmungsortes der Geſchenke 
zollfrei abzulaſſen ſind. . f 

Die „Conſervative Correſpondenz“, das Organ der conſervativen 
Partei, hort, wie die „Poſt“ vernimmt, mit Ablauf dieſes Monats 
auf zu erſcheinen. 

Der Verein zur Wahrung der gemeinſchaftlichen wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Saarinduſtrie und die ſüdweſtliche Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller nahmen in der Generalverſammlung 
am 17. Decbr. eine Reſolution gegen die Errichtung von 
Arbeiterausſchüſſen an, die nicht als ein Friedensinſtrument, 
ſondern als permanentes Kampfelement wirken würden. 

Im Elberfelder Socialiſtenproceß beantragte der Staats: 
anwalt gegen Bebel 15 Monate, gegen Grillenberger 12, gegen 
Harm 12, gegen Schumacher 6 Monate Gefängniß, ferner gegen 
4 Angeklagte 12, gegen 32 6—9, gegen 25 3 Monate Gefängniß; 
5 Angeklagte ſollen freigeſprochen werden, darunter Looſe und Daſtig. 

Die Berliner Zimmerleute hielten geſtern Abend eine gut 
beſuchte Verſammlung behufs Abrechnung über den diesjährigen Strike 
ab. Nach der gedruckten Abrechnung betrugen die Einnahmen im 
Ganzen 21 227,97 Mark, die Geſammtausgaben beliefen ſich auf 

20 775,07 Mark. - 
2 Der frühere Landesdirector von Weſtpreußen Wehr ift der „Nat.: 
Ztg.“ zufolge polizeilich ſiſtirt und verhaftet worden. Derſelbe wurde 
ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgt. 

Heute begannen in Neuſchatel die Verhandlungen des 
Bundesſchwurgerichts betreffs der Anarchiſten, welche am 
18. Auguſt das bekannte Anarchiſten⸗Manifeſt verbreiteten. Auf der 
Anklagebank ſitzt als Urheber des Manifeſts Nicolet, Graveur aus 
Chaux de Fonds, ferner Darbellay, Schneider aus Lauſanne, und 
ge Schriftſetzer aus Baſel, beide als Gehilfen. Eine junge Dame, 

narchiſtin, die vom Präſidenten aufgefordert wurde, die Wahrheit 
zu ſagen, erklärte: „Wo ich es für nützlich finde, werde ich lügen.“ 
Der Saal war dicht gefüllt. 

Stevens, der Correſpondent des „Newyork⸗Herald“ telegraphirt 
ſeinem Blatt, Major Wißmann habe ihn gewaltſam gehindert, 
Stanley eher zu erreichen als er; ungeachtet deſſen ſei er 1 Stunde 
früher bei demſelben eingetroffen. s 

Parnell kam geſtern von Hawarden nach Liverpool. Am Abend 
fand ein Bankett zu feinen Ehren im Liberalen Reformclub ſtatt, 
wobei Parnell ein Check von 3500 Pfd. Sterl. als Beitrag zur 
Deckung ſeiner ihm im Zuſammenhange mit der Commiſſion entſtan⸗ 
denen Auslagen überreicht wurde. Parnell dankte für das von den 
Liberalen in ihn geſetzte Vertrauen zu einer Zeit, wo die Fälſchung 
ihm zugeſchriebener Briefe noch nicht bewieſen war, und feierte dann 
die von Gladſtone herbeigeführte fortſchreitende Verbrüderung von Ir⸗ 
land und England. 

Der „Standard“ erklärt in einem gemäßigten Leitartikel, Eng⸗ 
land wünſche nicht, ein kampfunfähiges Portugal durch Waffen⸗ 
gewalt zu bezwingen, dürfe ſich aber nicht auf ein Schiedsgericht 
einlaſſen. 

Der „Herald“ ⸗Correſpondent aus Liſſabon telegraphirt, der Miniſter 
Barros Gomez habe ihm in einer Unterredung erklärt, Portugal 
werde nöthigenfalld ſeine Rechte mit dem Schwert ver⸗ 
Fe theidigen. Befragt, wo der Kampf mit England zu erwarten fei, 
war die Antwort: im Maſhonalande; Gomez hoffe jedoch, die Streit⸗ 
frage werde durch ein Schiedsgericht geſchlichtet werden. i 

» Berlin, 20. December. Zum Mitgliede der Disciplinarkammer in 
2 Oppeln iſt Militär⸗Intendantur⸗Rath Titz in Breslau ernannt. 
5 Die Verſetzung des Ober⸗Landesgerichts⸗Raths Meiſter in Poſen in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht in Breslau wurde ge⸗ 
nehmigt. Amtsrichter Schrader in Wanſen iſt als Landrichter nach 
AS Gleiwitz verſetzt. 


ö (Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 
ie Berlin, 20. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Kaifer 
4 iſt nach einer guten Nacht heute Vormittags fieberfrei und wird Nach⸗ 
mittags einige Stunden das Bett verlaſſen. 

Berlin, 20. Decbr. In der vergangenen Nacht iſt in der Straß⸗ 
burgerſtraße 57 ein großes Schadenfeuer ausgebrochen, durch welches 
die Fabriken von Liefeldt, Krauſe und Ohlſchläger, ſowie eine Dampf: 
ſchneidemühle und Nudelläger von Wollkopf u. Comp. vollſtändig ein: 
geäſchert wurden; mehrere hundert Arbeiter ſind dadurch arbeitslos 
geworden. a 
Se Saarbrücken, 20. Deebr. Auf den Gruben Heinitz, Dechen, 
König, Kohlwald, Maybach iſt heute alles, auf Camphauſen, Dud⸗ 
1 weiler, Louiſenthal, Sulzbach⸗Altenwald abermals mehr als ben Tag 
’ vorher angefahren, in Friedrichsthal fehlen 20, auf Jägersfreude 1, 
in Insdorf⸗Schwalbach 210, auf Reden 800, auf Itzenplitz 140, auf 
Von der Heydt 400 Arbeiter. Die vollſtändige Beendigung des Strikes 
iſt vorausſichtlich zu Beginn der nächſten Woche zu erwarten. | 

Neunkirchen, 20. December. Eine heut Nachmittag ſtattgehabte 

oße Verſammlung der Gruben Kohlwald, König, Heinitz und 
Dechen ging ohne Beſchluß auseinander, als Bürgermeifter Ludwig 
die Entfernung der zu den Gruben nicht angemeldeten Fremden, 
darunter Warken und Bachmann, verlangte. 

Hamburg, 20. Decbr. Die für den Hauptmann Francois in 
= Südweſtafrika beſtimmte Schutztruppe (41 Mann) ſchiffte ſich heute 
— Mittag an Bord des Wörmann'ſchen Dampfers „Lulu Bohlen“ ein. 
7 München, 20. Dec. Die Kammer wurde bis 7. Januar vertagt. 
132 — Die „Neueſten Nachrichten“ melden, der Prinzregent habe dem 
Miniſterpräſidenten Lutz anläßlich des 20. Jahrestages der Ueber: 
3 nahme des Cultusminiſteriums ſeine Glückwünſche und ein prachtvolles 
Bouquet überſandt. f 5 
— Wien, 20. Decbr. 


7 ) Herrenhaus. Taaffe ſprach im Auftrage des 
175 Kaiſers die Vertagung des Reichsraths aus. 
Va Budapeſt, 20. Deebr. Das deutſche Theater wurde durch ein 


N 1 heut Nachmittag um 3 ½ Uhr im Innern des Hauſes ausgebrochenes 
. Feuer trotz raſcher Hilfe und angeſtrengter Löſcharbeiten vollſtändig in 
2 Aſche gelegt. Die Entſtehungsurſache iſt bisher nicht ermittelt. Ver⸗ 
l lluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Von den Theater: 
tequiſiten iſt nichts gerettet worden. Das Feuer ergriff ſchließlich die 

Nachbarhäuſer, in denen der Brand noch fortdauert. 

Bern, 20. December. Das Bundesgeſetz über die eidgenöſſiſche 
Wahlkreiseintheilung iſt geſcheitert, weil der Nationalrath und der 
Ständerath ſich über die Eintheilung des Wahlkreiſes im Berner 
Jaura nicht einigen konnten. — Der Bundesrath ließ im National⸗ 
tthe erklären, er werde in der nächſten Juniſeſſion über die Frage 
berichten, ob die Gotthardbahn genügend erſtarkt ſei, um zum Bau 
der nördlichen Zufahrtslinien angehalten werden zu konnen; zunächſt 
liege ihr die Herſtellung eines zweiten Geleiſes ob. 

Paris, 20. Decbr. Die Militärſchule von St. Cyr iſt geſtern 
wegen der Grippenepidemie bis zum 3. Januar geſchloſſen worden. 
; Paris, 20. Decbr. Die braſilianiſche Geſandtſchaft erhielt von 
ihrer Regierung ein Telegramm, in welchem ſie den beunruhigenden 
Nachrichten über den Zwiſchenfall in Rio de Janeiro am 18. Decbr. 
entgegentritt, welcher durch einige betrunkene Soldaten in Abweſenheit 
ihrer Offiziere hervorgerufen worden war. Die Regierung halte feſt 
die Ordnung aufrecht und werde die Schuldigen beſrafen. 


Madrid, 20. Der. Nach der „Gaceta“ macht die Geneſung des 


Königs gute Fortſchritte; der König verläßt heute das Bett. 

London, 20. December. Die „Times“ meldet aus Shanghai: 
Sämmtliche Eiſenbahnprojecte ſind infolge politiſcher Umtriebe und 
wegen Abneigung der Bevoͤlkerung gegen dieſelben auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 20. December. 


— Breslauer Dichterſchule. Mit dem Decemberheft der „Monats: 
blätter“, das uns im Druck vorliegt, beſchließt der Verein den 15. Jahr⸗ 
gang ſeines, in den Kreiſen poeſieliebender Leſer mehr und mehr beliebt 

ewordenen Vereinsorganes. Der Bedeutung des Chriſtmonats entſprechend, 
eitet ein Weibnachtsgedicht: „Heilige Nacht“, von Max Hempel in Omaha 
(Nebraska) die neue Nummer ein, deren poetiſcher Theil diesmal durch 
einige Liedercyelen: a) „Kosmiſche Lieder“ von Carl Bleibtreu (Fort⸗ 
ſetzung), b) „Wanderklänge vom Gardaſee“ von Reinhold Fuchs, Gera, 
e) „Spaniſche Liedchen“ von Melchior de Palau, überſetzt von Emilie 
Pflücker, Breslau, d) „Glückliche Liebe“ von Rudolf Liebiſch, Leobſchütz⸗ 
ſowie durch eine Auswahl lyriſcher Einzeldichtungen von F. G. Ad. Weiß⸗ 
Breslau, Carl Jaenicke⸗Breslau, Karl Maria Heidt⸗Wien, Friedrich Bache⸗ 
witz ⸗Schweidnitz, Edmund Stubenrauch⸗Hellingen, Julius Syrutſcheck⸗ 
Gilli (Steyermark) und Leopold F wird. In der 
Beilage hat nächſt dem Schluß des H. R. Schäfer'ſchen Artikels „Aus 
der neueren Dramatik“, ein Beitrag über das Verhältniß Karl Gutzkow's 
zu Alexander Wein), aus der Feder von Paul Barſch Aufnahme gefunden, 
auch die Beſprechung einer Anzahl neuer Erſcheinungen auf dem Bücher⸗ 
markt, die der Redaction zu dieſem Zwecke in reichen Sendungen zugehen, 
fehlt in dieſer Nummer eben ſo wenig, als die Empfehlung paſſender 
Bücher für den Weihnachtstiſch. Kleine Mittheilungen und der übliche 
Bericht aus dem Vereinsleben ſchließen das Heft. 

—e Selbſtmord. Ein Anſtreicher, welcher geſtern wegen Sittlichkeitsver 
geben in Haft genommen wurde, ſetzte in verfloſſener Nacht ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Die 11 Jahre alte Schweſter des Anſtreichers ver⸗ 
ſuchte, ſich vor einigen Tagen im Armenhauſe, wo ſie untergebracht war, 
ebenfalls durch le den Tod zu geben. Das Mädchen hatte 
ſich ein Tuch feſt um den Hals geſchlungen und ſich demnächſt in einem 
Sarge verborgen. Als man das Kind auffand, hatte es bereits das Be⸗ 
wußtſein verloren und es bedurfte vieler Mühe, das ſchwindende Leben 
zurückzurufen. 

—o Verhaftung. Geſtern Abend verſuchte ein ſtellungsloſer Bäder: 
geſelle den im Hausflur angebrachten Schaukaſten eines Harmonikafabri⸗ 
kanten auf dem Ringe zu berauben. Als er bereits die Glasſcheibe ein⸗ 

edrückt hatte, wurde er durch einen zufällig hinzukommenden Lehrling des 
abrikanten überraſcht. Der Dieb, welcher die Flucht ergriff, wurde durch 
einen Schutzmann ſofort verfolgt und feſtgenommen. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Kutſcher von der 
Friedrich Wilhelmſtraße von ſeinem unbeaufſichtigten Fuhrwerk eine grau 
und braun carrirte wollene Pferdedecke, mit Leinwand gefüttert, gezeichnet 
O. H. Böhm, einer Schneiderin von der Brandenburgerſtraße 25 Mark, 
eine goldene Damenuhr nebſt goldener Kette und eine Nickelkette mit einem 

oldenen Medaillon, einer Malermeiſtersfrau von der Victoriaſtraße ein 

Stunksmuff. — Abhanden gekommen: Einem Fräulein vom Zwinger⸗ 
platz ein rothes Portemonnaie mit etwa 49 M. und zwei Poſtquittungen 
über und M., einer Handelsgärtnersfrau aus Pöpelwitz ein 
braunes Lederportemonnaie mit 32—33 M., einem Droſchkenbeſitzer von 
der Kleinen Fürſtenſtraße ein Sterbekaſſenbuch auf den Namen Auguſt 
Schmidt. — Gefunden: Eine wollene Pferdedecke, ein ledernes Hunde⸗ 
zugzeug. — In Unterſuchungs haft genommen 29, in Strafhaft 
5 Perſonen. — Unfall. Am 19. December Nachmittags ſtürzte der 
Buchdrucker Robert Neuber auf dem Blücherplatze von Krämpfen befallen 
zu Boden und zog ſich dabei eine etwa 4 em lange Wunde am Hinterkopf 
zu; er wurde nach dem Allerheiligen Hoſpital gebracht. . 


Handels-Zeitung. 


Deutsches Capital für amerikanische Montanunternehmen, Der 
„N.-V. H.-Z.“ wird berichtet: Ein Berliner Consortium, an dessen Spitze 
Bleichröder steht, lässt durch seinen Agenten in den Vereinigten 
Staaten zu den bereits erworbenen fortwährend neue Eisen-Bergwerke 
im Staate Michigan ankaufen. Die Gesammtproduction der bereits 
jetzt von dem genannten Consortium confrolirten Eisen-Bergwerke be- 
trägt den zehnten Theil der Gesammtproduction in den Vereinigten 
Staaten. Das Consortium wird auch Vorsorge für den schnellen Ab- 
satz des von ihm produeirten Eisens treffen. Zwölf eiserne Dampfer 
sind im Bau begriffen und sollen sechs derselben bereits im nächsten 
Frühjahr auf dem Superior-See in Dienst gestellt werden. Ferner wird 
eine Eisenbahn zum Transporte des Eisens von den Bergwerken aus 
nach Escanaba am Superior-See gebaut werden. Gegenwärtig steht 
der Agent des Herrn von Bleichröder wegen des Ankaufs der Wind- 
throp- und der Mitchell-Grube bei Ispheming und der Buffalo-, der 
Süd-Buffalo- und der Queen-Grube bei Negaunlee, Mich,, in Ünter- 
handlung, kauft auch bedeutende Vorräthe von Nicht-Bessemer-Erz in 
Marquette County auff. . 


* Dux-Bodenbaoher Eisenbahn. Nach einem Wiener Telegramm 
der „Fr. Z.“ hat die Verwaltung sich entschlossen, die Fusion mit der 
Prag-Duxer Eisenbahn fallen zu lassen. 


® Russische 1889er Flaohs-Ernte. Nach neuerdings einge- 
laufenen Nachrichten klagt man, wie die „Börsen- und Hand.-Ztg.“ 
meldet, in allen Bezirken über den gänzlichen Mangel an bessern 
Qualitäten. Die frischen, geweichten Flachse sind stark an Fasern, 
aber gröber und trockener als die vorigjährigen. Ostrow und Düna- 
berg liefern nur mittelmässige Beschaffenheiten. von denen die der 
letztern Gegend namentlich unter Theerflecken auffallend leiden. Der 
Pskow-Flachs ist kräftig und gut bearbeitet. Es scheint unter 
den geweichten Flachsen der beste zu sein, da russische Spinnereien 
und auswärtige Händler, die sonst diesem Markte fern blieben, 
sich diesmal am Kaufe dort betheiligten. Leider ergiebt der Pskower, 
eben so der Werro- und Livländer Flachs, welcher fein und 
spinnfähig ist, meistens die Marken Kron abwärts, während 
Otborny und Puikkron nur in geringen Beschaffenheiten vorhanden 
sind. Die Märkte verlaufen trotz des ‚höheren Rubeleourses in 
steigender Richtung. Ueber Reschitza, Wiazma und Witebsker Wasser- 
Flachse hört man allgemein klagen. Dieselben sind spröde und unge- 
nügend bearbeitet.=Der Jaroslaw- und Kostroma-Flachs ist fest und gut 
an Farbe; jedoch fehlt diesem Gewächs die gehörige Geschmeidigkeit. 
Bei den Graesowetz (Wologda-) Flachsen, welche als die besten und feinsten 
unter den Slanetzen bezeichnet werden, sind die hohen Sorten Fabrik und 
Otborny gleichfalls nur spärlich vertreten. In Jaroslaw und Kostroma 
‚dürfte der Ertrag gegen den der vorigen Saison zurückgehen; in Wologda 
wird die Ernte kaum die Hälfte der 1888er erreichen. Die Preise 
steigen auf jedem Markte, da die Zufuhren wegen der schlechten Wege 
noch klein sind, und russische Händler und Spinner als Käufer stark 
auftraten. Uglitsch, Kaschin, Krasnohelm ergeben bessere Beschaffen- 
heiten als im vergangenen Jahre. 


Eine neue Petroleum-Raffinerie. Ein Wiener Bankhaus, welches 
eine Niederlassung in Prag und eine Commandite in Budapest besitzt, 
betheiligt sich an der Erriehtung einer grossen Petroleum - Raffinerie 
in Mährisch-Ostrau. Das Etablissement soll hereits im nächsten Früh- 
jahre in Betrieb gesetzt werden. Der Firmaträger wird ein in Mährisch- 
Ostrau ansässiger junger Chemiker sein. Zum commerziellen Leiter 
der Raffinerie ist, nach der „Nat.-Zig.“, ein Angestellter des in Rede 


stehenden Bankhauses designirt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Decbr. Neueste Handelsnachriohten. Die Nach- 
frage nach Geld zu Prolongationszwecken erreichte an der heutigen 
Börse neuerdings eine recht erhebliche Ausdehnung und der Report- 
satz erhöhte sich von 8 auf 8¼ pCt., ohne dass die Nachfrage nach 
Geld voll befriedigt zu werden vermochte. — Wie die „Voss. Zig.“ 
erfährt, sind in den letzten Tagen grössere Goldbeträge aus 
Holland hier angekommen, welche in die Kassen der Reichsbank 
flossen. — Das Bezugsrecht auf 8 600 000 M. neuer Actien der Har- 
pener 1 wird den Inhabern der alten Actien nun- 
mehr angeboten. Dasselbe ist vom 23. December bis 6. Januar geltend 
zu machen. Auf 4800 M. alte Actien entfallen 1200 M. junge Actien 


zu 220 p©t. Die Courssteigerung, welche die Actien am der heutigen 
Börse erfuhren, wurde auf unbestätigte Gerüchte zurückgeführt, wo- 
nach die Gesellschaft wegen Erwerbs der Zechen Constantin der Grosse, 
Lothringen, Herminenglück-Liborius in Unterhandlung stehe. — In den 
Actien der Bergwerksgesellschaft Hugo bei Buer machte sich an 
heutiger Börse lebhafte Nachfrage geltend, weil eine Meldung anregte, 
wonaeh den Actionären 1500000 M. neuer Actien zu 102 pCt, zur 
Verfügung gestellt werden sollen. die zur Zurückzahlung von Obli- 
gationen und zur Verstärkung der Betriebscapitalien dienen sollen. — 
Die 8 der russischen Gesellschaft für Maschinen- 
bau und Hüttenwerke hielten heute hier eine Versammlung ab, 
zu welcher 4482 Obligationen angemeldet waren. Der Vorsitzende, 
Dr. Robert Simon von der Firma J. Simon Wittwe und Sohne 
in Königsberg erklärte, dass er, nachdem das Schutzeomité nunmehr 
5 Jahre eine mühevolle Thätigkeit entfaltet habe (wovon 30 Kilogramm 
Acten in der Angelegenheit Zeugniss ablegen), jetzt eine baldige end- 
giltige Erledigung als wahrscheinlich bezeichnen könne. Das Comité 
habe nämlich, da der russische Finanzminister gegen den beabsich- 
tigten Verkauf der Fabrik Widerspruch erhoben habe, ein Mitglied, 
Herrn Tiktin, nach Petersburg entsandt. Den Verhandlungen des ge- 
nannten Herrn ist es nach langen Bemühungen gelungen, die Billigung 
des russischen Finanzministers für folgenden Vorschlag zu erlangen: 
Die russische Regierung zahlt den Obligationären für jede Obligation 
von 600 M. 330 M. Die Zahlung erfolgt in baar oder in Aprocentigen 
russischen Staats-Goldobligationen zum Tagescourse. Ansserdem zahlt 
die Regierung für verfallene Coupons einen grösseren Kostenbeitrag. 
Ferner wird beantragt für die Kostenabfindung des Schutzconsortiums 
und Vergütung an die Vertrauenscommission ete., dieser den Betrag 
von 20M. pro Obligation zu überweisen. Die Versammlung nahm eine 
Resolution an, worin erklärt wird, dass die Obligationäre die in 
Aussicht gestellte Erledigung als eine den Umständen nach be- 
frigdigende anerkennen. Gleichzeitig wurde zum Ausdruck ge- 
bracht, dass die Obligationäre nach den gehabten Verlusten 
nunmehr weitere Concessionen zu machen nicht geneigt sind. 
Die Beschlüsse der Versammlung wurden einstimmig gefasst. — 
Die heut in Warschau abgehaltene Generalversammlung der 
Warschau- Wiener Eisenbahn beschloss mit 693 gegen 61 Stimmen, 
den Verwaltungsrath zu ermächtigen, mit der Regierung ein Arrange- 
ment zu treffen, nach welchem ab 1890 nach den statutenmässigen Ab- 
schreibungen und der Auszahlung von 6 Rubel Dividende mindestens 
die Hälfte des Ueberschusses den Actionären ausbezahlt werden soll, 
jedoch unter der Bedingung, dass das Arrangement weder den Con- 
cessionsact, noch die Statuten beeinträchtigt. Ferner wurde mit 628 
gegen 69 Stimmen beschlossen, dass bei der Annahme des Arrange- 
ments die diesjährige Dividende auf 9 Rubel für Actien und auf 
6 Rubel für Genussscheine festgesetzt und der Rest des Reingewinns 
dem ausserordentlichen Amortisationsfonds überwiesen werde, 

Berlin. 20. December. Fondsbörse. Die Börse widmete auch 
heute dem Prolongationsgeschäft anscheinend nur geringes Interesse, 
wenigstens hielt sich die Nachfrage nach Geld für Prolongationszwecke 
in noch engeren Dimensionen. Indess ist anzunehmen, dass die Pro- 
longationen wieder die Form annehmen, dass per Cassa verkauft und 
per ultimo nächsten Monats wieder gekauft wird. Die Stimmung er- 
weist sich als vertrauensvoll; die Hausse für Montanwerthe, Kohlen 
Actien und Banken konnte weitere Fortschritte machen. Im Vorder- 
grunde des Interesses standen am Montanmarkt wieder Bochumer. per 
ultimo 275, 5—274,90—275,90—275,75— 276,10, Nachbörse 276,10, Dort- 
munder 135,40 —. 135.25 — 136,70 — 136,25, Nachbörse 136,50, Laura 
175,25 — 176.20 — 175,75, Nachbörse 176, von a ie wurden 
Harpener bevorzugt, Ultimo 304.40-—-308,70, Nachbörse 308,75, 
Donnersmarckhütte 95,90—95,75—95,90, Nachbörse 95,90, Banken gut 
behauptet; Disconto 48,50—248,10—49,40— 249,10, Nachbörse 249.90, 
Credit 172,00—172,30, Nachbörse 172,40, Bahnenmarkt still und wenig 
verändert. Fremde Renten fest; 1880er Russen 93,40—93,25, Nach- 
börse 93,25, Russische Noten 217,75—218, Nachbörse 218, 4procentige 
Ungarn 87,10—87,00— 87,10, Nachbörse 87,10. Für Norddeutschen Lloyd 
zeigte sich Nachfrage; dieselben zogen im Course an; das Gleiche gilt von 
Dynamite Trust-Actien. Im weiteren Verlaufe konnte sich die feste Dispo- 
sition behaupten und die Courseihre steigende Richtung fortsetzen. Schluss 
fest. In Kassabahnen stagnirte das Geschäft: es erfuhren die deut- 
schen Stamm-Actien und Stamm-Prioritüäten ebenso wenig wie die 
fremden Bahnen nennenswerthe Differenzen. Für Kassabanken zeigte 
sich ziemlich reges Interesse; Gothaer und Norddeutsche Grunderedit- 
bank standen im Vordergrunde. er ki 
hoben sich: König Wilhelm, Aplerbecker, Bonifacius, Inowrazlaw. 
Hugo, Westfälische Union, Bochumer Guss; Dannenbaum, Bismarck? 
hütte und Leopold. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 125 bez. Geld 
(— 0,5). Für inländische Anlagewerthe zeigte sich Begehr: Fonds 
zogen durchschnittlich 0,10 pCt. an, Consolsprioritäten gewannen 0,30 
Procent. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten gut zu lassen; für 
Silbersachen Frage. 

Berlin. 20. Decbr. Produotenbörse. Unter dem Eindrucke leid- 
lich fester auswärtiger Berichte und des etwas kälteren Wetters er-“ 
öffnete, der heutige Markt für die meisten Artikel recht test, verfiel 
aber im weiteren Verlaufe mit Ausnahme von Rüböl entschieden flauer 
Tendenz, — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr bestand anfüng 
lich in Folge der merklich besseren amerikanischen Notirungen ziem- 
lich gute Kauflust, welche durchgängig höhere Course bewilligte, bald 
stellte sich ein entschiedenes Uebergewicht des Angebots heraus, durch 
welches die Preise wichen, so dass sie reichlich ½ Mark niedriger als 

estern schlossen. Loco Roggen ging zu kaum veränderten 

reisen wenig um. Termine setzten unter dem Eindrucke des letzten 
Nachtfrostes mit regem Begehr zu höheren Preisen ein; nachdem aber 
die Besserung sich auf etwa eine Mark gegen den gestrigen 
Schluss erhöht hatte, kamen starke Abgaben für nörddeutsche Rech- 
nung zur Ausführung, welche um so nachhaltiger verflauend wirkten, 
als gleichzeitig die Platzspeculation mit Prämien-Verkäufen in den 
Markt trat. Naturgemäss wurde dadurch die Kauflust zurückgehalten nnd 
die Tendenz weiter nachtheilig beeinflusst, so dass am Schlusse trotz einer 
kleinen Erholung ein Abschlag von 1½¼ M. gegen gestern notirt werden 
musste. — Loco Hafer matt. Termine durch Realisationen gedruckt 
— Roggenmehl 10—15 Pf. billiger. — Mais matt. — Rüböl 
naher Lieferung schwach preishaltend, war im Uebrigen fest, per 
Frühjahr sogar schliesslich 30 Pf. besser, als gestern. — Spiritus 
ermattete nach leidlich festem Beginne mit dem Getreide, zumal auch 
Locowaare stark zugeführt und billiger käuflich war. Die Preise 
schlossen für alle Termine 10—20 Pf. niedriger, als gestern. 

Posen, 20. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,50, 70er 
30,00 M. Tendenz: Still. Wetter: —. 

Hamburg. 20. Decbr. Kaffee. 
average Santos per December 86%, 
September 83%,. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 20. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 20. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 105, per März 103,25, per Mai 103,25. Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg, 20. Decbr., 7 Uhr 25 Min. Abends, 
December 11, 75, Jan. 1890 11, 75, März 1890 12, 02, Mai 1890 12, 25, 
August 1890 12, 55. — Tendenz: Ruhig. 

Paris. 20. Decbr. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29, weisser Zucker matt, per December 32,50, per Januar 32,80, 


Paris, 20. December. Zuokerbörse, Schluss, Rohzucker 880 
ruhig, loco 29, weisser Zucker träge, per December 32,50, per Januar 
32,80, per Januar-April 33,25, per März-Juni 34. 

London, 20. December, 11 Uhr 51 Min. Zuokerbörse. Fest, 
Bas. 88% per December 11, 9%, per Januar 11, 93),, per Januar-März 
11, 11½, per März-Mai 12, 1½. 

London, 20. December. Zuckerbörse. 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11¾. Ruhig. 

Newyerk, 19. Decbr. Zuokerbörse, Fair vefining muscovadoeg 


89 % 5¼. 
Glasgow. 20. December. Roheisen. 19. Decbr. | 20. Deebr. 
60 Sh. 2½ D. 608h.11/,D 


(Schlussvericht.] Mixed numbers Warrants. 
Börsen- und Handels-Depesenen. 


(Nachmittagsbericht.) Good 
per März 84, per Mai 833/,, per 


‚per Januar-April 33,25, per März-Juni 34. 


96%, Java-Zucker 15¼, 


Wien, 20. December. [Sehlnss- Course.) Ruhig. 1 

Cours vom 19. 20. Cours vow 19 20. 
Credit-Actien.. 315 90 316 25 [Marxnoten 57 77 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert, 232 25 231 50 4% ung. Golärente. 100 65 100 65 
Lomo. Eiseno.. 127 25 128 — ISilberrente ...... 86 30 86 35 
Galizier 183 50 184 — [London 117 50 117 35 
Napoleonsdor. 9 33 9 32½ Ungar. Papierrente. 97 97 98 — ' 


und Hüttenwerken er 


Berlin, 20. Dechr. [Amtliche Schluss- -Course.] Fest. 


Elsoenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. 
Cours vom 19. Cours vom 19. 20. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 79 30 79 70 b. Reichs- Anl. 4% 107 — 107 10 
Gotthardt-Bahn ult. 178 20 173 50 do. do. 3½0% 102 80 102 90 
Lübeck-Büchen . 189 40 188 — Posener Pfandbr. 40% 100 90101 — 
Mainz-Ludwigshat.. 122 901122 70] do. do. 31,9% 99 70| 99 60 
Mecklenburger . 164 60164 50 Preuss. 40% cons Anl. 105 25105 30 
Mitteimeerbann ult. 115 — 114 70 do. 3½% dtv. 103 — 103 10 
Warschau-Wien.ult. 191 25193 — do. Pr.-Anl. de 55 156 70 156 70 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St. Schlesen 100 10100 20 
Breslau- Warschau 56 701 57 —}Schl. c abr 14 100 30100 40 
Bank-Actien. ao. Rentenbriefe. 103 90103 90 


Bresi.Discontovank.. 117 90,118 30 Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. 


do. Wechsiervank. 116 20116 80 Oberschl.3½0% Lit. E. — — 
Deutsche Ban 174 70174 50 do. 4½0% 1879 102 10102 40 
Disc.-Command. ult. 248 10,249 20 R.-O.-U.-Banhn 4% .. 102 — 102 30 
Oest. Ored.-Anst. ult. 171 70,172 20 Ausländische Fonds, 
Sehles. Bankverein, 140 — 139 75 Egypter 4% :..... 94 50 94 60 
— EEE Italienische Rente. 94 20 94 20 
Archimedes 7 50 147 — do. Eisenb.- -Oblig. 57 70| 57 70 
Bismarckhütte ..... 250 221 70 Mexikaner 95 90 96 — 
Bochum. Gusssthl. . . 272 275 — ] Oest. 40% Golärente 93 60 93 60 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — — do. 4¼0% Papierr. — — 74 10 
do. Eisenb. Wagend. 187 30 187 70 do. 40% Silberr. 74 40 74 40 
do. Pferdebann... — —! — do. 1860er Loose. 123 40 123 60 
do. verein. Oelfabr. 94 20 94 20 Poin. 50% Pfandbr. 63 50 63 60 
Cement Giesel. 154 60/155 10] do. Liqu.-Pfandbr. 59 20 — — 
Donnersmarckh. ... 95 — 96 — Rum. 50) Staste-Obl. 96 80) 97 — 
Dortm. Union 8t.-Pr. 134 20 136 — do. 6% do. do. 106 80106 40 
Erdmannsdri. Spinn. 111 20/111 50 Russ. 1880er Anleihe 93 10 93 20 
Fraust, Zuckerfabrik 160 — 160 —] do. 1889er do. 93 — 93 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 176 60 176 10 ao. 4½ B.-Or.-Pfor. 98 80! 98 20 
Hofm.Waggonfabrik 185 20'185 40 do. Orient-Anl. II. 66 50| 66 60 
Kramsta Leinen-ind. 134 50'136 50 Serb. amort. Rente 83 70| 83 70 
Laurahütte 174 90175 — | Türkische Anleihe. — 70! 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 177 — 176 75 do. Loose 2 40 82 20 
Obschl. Chamotte-F. —! do. Tabaks-Actien 102 — 102 10 
do. Eisb.-Bed. 125 201195 ng. 4% ‚Golärente : 86,90) 87 10 
do. _Eisen-ind. 214 60214 70 do. Papierrente 84 90| 85 10 
do. Portl.- Cem. 142 90 142 90 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 128 -— | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 95173 90 
Redenhütte St.-Pr... 136 25/136 50 Russ. Bankn. 1008R. 218 — 218 70 
do, Oblie... 115 —115 10 Wechsel, 
Schlesischer . 206 — 207 20 Amsterdam 8 T.. . . 168 30 — — 
do. Dampf.-Comp. 127 — 127 20 London 1 Lotrl. 8 7.20 it — — 
do. Feuerversich.— —| — do. 1 3 M. 20 18 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 204 20 207 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
do. St.-Pr.-A. 205 — 207 50 Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 173 60 
Tarnowitzer Act.... — do, 100 Fl. 2M. 171 40 172 25 
do. St.-Pr. 110 80 1 — | Warschau1008R8 T. 217 75 217 80 


Pıivat-Discont 5%. 


Berlin. 20. Dechr.. 4 Uhr 30 Min. Dringlicne Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
19. 2 8 
9 87 


Cours vom 19. 20. 
Berl.Handelsges. ult. 203 50 203 75 | Ostpr.Südd.-Act. ult. 89 6 AB 

Drim. Unionst. Pr. ult. 135 25 136 62 
25 176 12 


Disc.- Command. ult. 248 75249 87 
Oesterr. Credit, .ult. 171 87 172 50 Laurahütte ..... ult. 175 

Egypter 94 75 94 62 
25 94 25 


Franzosen 100 87 100 75 
Italiener . . ult. 94 
25 55 62 


isier t. 79 50 80 25 
rpener 304 — 308 75 Lombarden 55 
beck-Büchen ult. 189 50 188 75 | Türkenloose 82 25 2 75 
inz-Ludwigsh.ult. 123 124 — Dresdener Bank. ut. 185 50187 
ienb.-Mlawkault. 58 — 58 — | Russ. Banknoten ult. 217 75218 
x-Bodenbach alt. 206 50208 25 Ungar. Goldrente ult 87 12] 87 
hweiz.Nrdostb.ult. 133 50134 12] Warschau-Wien ult. 190 75/192 
Gelsenkirchen . ult. 217 75217 50 Hibernia.. . . ult. 239 50240 
Berlin, 20. December. [Schluss bericht.] 
Cours vom 19. | 20 Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flau. Fest. 
December December 70 80! 70 70 
i April-Mai,........ 6440| 64 70 


Is piritus 
W 000 L.- pt. 


Loco 70er 31 80, 
Decbr.-Januar 70er 31 50 
5 70er 32 50, 


Cours vom 


19. | 20. 


BogFen p. 1000 Kg. 1 
Flau. 
.. 179 — 178 50 
ER „ 
Mai-Juni 179 50,178 50 
Hafer pr. 1000 Ker. _ 
December. ...... 165 — 164 — J Juui-Juli.... 70er 33 30 33 20 
April-Mai 165 — 164 - Loco 50 er 51 — 50 70 
Köln, 20. Decbr. [Getreide markt.] (Schiussberieht.) Weizen 
!0co —, per März 20,60, per Mai 20, 80. — Roggen loco —, per März 
17, 75, per Mai 17, 90. — Rüböl loco —, per Mai 68, 10, per October 
59. 10, Hafer loco 15, 25. 


December 
31 70 
31 40 
32 40 


Der ii 


Stettin, 20. December. 

Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. | 20. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest. i Unverändert. | 
December 192 — 192 50] December 69 — 69 — 
April-Mai ...... 198 — 199 —| April-Maäi....... 64 50 64 20 
Mai-Juni 198 50 199 — | 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. | 

Fest. ) pr. 10000 L- pCt. 
December . . 175 — 175 50 Loco 50er 50 80 50 50 
April- Mai. 177 50 179 —| Loco........ 70 er 31 30 31 — 
Mai- Jung 177 50 178 501 December ... 70er 30 70 30 50 

Petroleum ioco . 12 60 12 60| April-Mai.... 70er 31 80 31 60 


Paris. 20. December. 3% Rente 37, 65. Neueste Anleihe 1879 


105. 65. Italiener 95, 90. Biaatsbann 516, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 473, 43. Träge. 

Paris, 20. Dec., Verw. — Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 2 Cours vom 19. 20. 

öproc. Rente 87 67 7 70 Türken neue cons. 17 87 17 90 
Neue Anl. v. 186. — N Türkische Loose. 5 — 75 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70 105 75 Goldrente österr. — — — 
Ital. proc. Rente 95 9: 95 80 do. ungar.. 88 ¼ 8] 88 31 
Oesterr. St.-E.-A. . 516 25516 25 Egypte .. 474 06 473 75 
Lombard. Eisenb.-A. 287 50287 50 Compt. d'Esc. neue — — 647 — 


London. 20. December. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, 50. Egypter 93, 75. Regnerisch. 


London. 20. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 


discont 35/, pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Ruhig. 

Cours vom 19: 20. Cours vom 19, 20. 
Consols p. October 97 09 97 07 | Silberrente .......- 75 —|75 — 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 87½% |871/, 
Ital. öproc. Rente... 947, | 95 — [Berlin . 20 661— — 
Lombarden 11 05) 11 07] Hamburg . 20 66|— — 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ 2 Frankfurt a. M..... 20 66 — — 
Biber inne, — —1 — Wien . 11 95 — — 
Türk. Anl., convert. 175%8 178/86 Paris N BR 
Unifieirte Egypter.. 93 935% Petersburg 25/16 ER. 


Frankfurt a. M.. 20. December. Mittags. Credit-Actien 278. 37. 
Staatsbahn 200, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, —. Egypter 
94. 60. Fest. 

Hamburg. 20. December. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 188—196. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
180—188, russischer fest, ioco 121—1%. 
Spiritus unverändert, per December 22, per December. Januar 22, per 
April-Mai 22, per Mai-Juni 22. — Wetter: Trübe. 

Anısterdamı. 20. Decbr. (Gerreidemarkt.) (Schlussbericht.) | = 
Weizen loco höher, per März 214, per Mai 216. — Roggen loco flau, 
per März 158, per Mai 158, — Rüböl loco 39½, per Mai 359%, per 
Herbst 1890 —, —. Raps per Frühjahr —, —. 

Paris. 20. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht) Weizen 
ruhig, per December 23, 40, per Januar 23, 50, per Januar-April 28, 60, 
per März-Juni 23, 90. Mehl behauptet, per December 53,50. per Ja- 
nuar 52, 90, per Jan.-April 53, 10, per März-Juni 53, 90. Rüböl ruhig, 
per December 81, 75, per Januar 81, 25. per Januar-April 81, —, per 
März-Juni 78, —. Spiritus ruhig, per December 35, 75, per Januar 
36. 25, per Jan.- -April 37,—, per Mai-Aug. 39, —. Wetter: Feucht. 

London, 20. Decbr. [Getreideschluss.] Feiertagsmarkt, 
Englischer Weizen stetig, trockener gefragter, fremder sehr stetig. 
Mahlgerste !/; sh höher, russischer Hafer gefragt, ½ sh höher, Uebriges 
ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 29490, Gerste 4340, Hafer 74 700. — 
Wetter: Nasskalt. 

Liverpool, 20. Dec. [Baumwolle.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


* Abendbörsen. 

Wien, 20. Decbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 

184 90. 3 57, 60. 4% Ungarische Goldrente 100, 65. Galizier 
—. est. 

Frankfurt a. M., 20. Decbr., 7 Uhr 10 Min. Abds. Oredit- 
Actien 274, 50, Staatsbahn 199, 75, Lombarden 109, 87, Laura 176, 10, 
Egypter 94, 60, Mainzer 123, 50. Fest. 

Hamburg, 20. December. 8 Uhr 45 Min, Abends. Credit-Actien 
274,50, Staatsbahn 500, Lombarden 274,50, Lübeck-Büchen 188,75, Dis- 
tonto- Gesellschaft 249,90, Nordd. Bank 176, Laurahütte 175,50, Packet- 
fahrt-Ges. 152,25, Nobel Dynamite Trust 168, 25, Russische Noten 217,75. 
— Tendenz: Sehr still. 


(Schluss.) Umsatz 8000 
Ruhig. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 20. Deebr. [Wochen- 
bericht.] In den ersten Tagen war das Geschäft sehr ruhig und nur 
schwache Bedarfsfrage an den Markt getreten, später besserte sich die 
Stimmung wiederum einigermaassen und führte stärkere Kauflust her- 
bei. Von Zucker ist das Rohfabrikat an den auswärtigen‘ Märkten 


preisweichend gewesen und beeinflusste naturgemäss auch die unser- 
seitigen Zuckerbestände ungünstig. 
festigte sich aber der Markt wieder, 


In der weiteren Wochenhälfte be- 
sodass der vorherige Preisstand 


Rüböl ruhig, loco 72, — 61 


>= 


wieder erreicht werden konnte. In Folge dessen fanden gemablene 
Zucker wieder bessere Beachtung und erzielten schliesslich über An- 
fangsnotiz. Brodzucker, loco fortgesetzt sehr knapp, wurde auf Jannar- 
lieferung ziemlich viel gehandelt, aueh Bruchzucker ist augenblicklich 
fast gar nicht erhältlich. Die Kafleebewegung an den auswärtigen 
Bezugsplätzen war anfangs steigend, später jedoch wieder fallend; 
auf unseren Markt übte diese Bewegung keinerlei Einfluss aus. Das 
Platzgeschäft in den Artikeln die bedarfsmässig, mehr gesuchte 
schwarzfreie Campinas und Santos fehlten, die Gesammtnotiz ist als 
gut behauptet zu bezeichnen. In Gew ürzen und Südfrüchten war bei 
ruhigem Handel keine Notizveränderung zu bemerken. Von Heringen 
ingen rcowniulls wie grosse Mittelschotten etwas mehr als in der 
8 um, die Notiz blieb sehr fest. In Fett zeigte sich der Ver- 
kehr ohne wesentliche Notizveränderung schwach. Von Petroleum 
wurde zu unveränderter Vorwochennotiz kaukasisches nur zum Be- 
darf gefragt, amerikanisches dagegen loco mehr gefragt als angeboten 
und für Januarlieferung höher notirt. 

Bradford, 19. Deebr. Wolle. Feiertagsmarkt, 
ruhig, Spinner jedoch beschäftigt. Stoffe ruhiger. 
— - — — —ͤ— 

Vom Standesamte. 20. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Lehmann, Josef, Eiſenbahnarbeiter, k., Stockgaſſe⸗ 25 
Hanſel, Maria, k., Trebnitzerſtraße 23. — Fritſch, Franz, Kutſcher, k., 
Vincenzſtraße 15, Aa er geb. Flöckner, ev., Maxſtraße 38. — engen 
Franz, Hutmacher, k „Kl. Groſcheng. 9, Rihler, Clara, ev., Mehlg. 

— Baude, Paul, Hausbefiger, ev., Kl. Scheitnigerſtraße 45 Orſoleck, 
Laura, ev., Martiniſtraße 6 

Standesamt II. Eldan, Robert, Kaufmann, ev., Junkernſtraße 20, 
Fiſcher, Clara, ev, Tauentzienſtr. 44b. — Stephan, Theod., Haush. k., 
Pat 29, Waguer, Wilh., ev., Höfchenſtr. 3. — Auſt, Franz, Srifeur, 

„Kaiſer Wilbelmfraßze 60, Glaske, Paul., k., ebenda. 

Sterb Eee 

Standesamt I. Makio, Gertrud, T. d. Tiſchlers Ernſt, 12 Tage. — 
Sieg, Clara, T. d. Dienſtmanns Solch, 7 M. — Döring, Gottlieb, 
Arbeiter, 51 J. — Sommer, Caroline, a Stief, Haushälterwwe., 54 J. 
— Hoppe, Auguſt, Maurer, 42 J ch, Paul, Kaufmann, 43 J. 
— Sommer, auge, an 50 8 — Vor, Erna, T. d. Maſchinen⸗ 
führers Oscar, 3 — Hadwiger, Marie, T. d. Schneiders Rob., 3, &t. 

Standesamt II. Matzke, Caroline, geb. Gerftel, Arbeiterfrau, 41 J. 
— Stehr, Franz, Lehrer, 43 J. — Jentſch, Marie, geb. Heidenreich, 
Wittfrau, 69 J. — Scholz, Maria, geb. a Schneidermſtrwwe., 
Jonas, Auguſt, Arbeiter, 44 J. — Schneider, Maria, geb. 
Straßburg, Bremſerfrau, 33 J. — Fleiſchmaunn, Cöleſtine, geb. Langer, 
— 51 J. — Rambuſch, Willy, S. d. Arb. Carl, 7 M. 


Beschäſtigungsmittei 


für Kinder jeder Altersstufe 
zur Förderung der Handfertigkeit. 
Physikalische, optische, geographische und geschichtliche Unterhaltungen. 
Belehrende und unterhaltende Spiele. [6521] 


Jugendschriften und Bilderbücher. 
Priebatſch's Buchhandlung 


Breslau, Ring 58. Hauptzweig: Lehrmittel. 
heodor Lichtenberg Qemälde - Ausstellung 


e eee im Museum. 
Zwingerplatz. 2. Täglich geöffnet. 2 Wöchentlie Neues. 


3 neu ne Entrée f M.. Abonn. frei. 


Pros. Lindenschmidt: Alarich in Rom, koiossamnia. 


A. Achenbach: Marine, Gab, Max: Lacrima etc. etc. 
Abonn. f. 1 Pers. 4. 2 Pers. 7 M., schönstes Weihnachtsgeschenk. 


Julius Offhaus, , 


Breslau 
Königsstrasse No. 5 Abonnemenis- 3 


williger, Garne 


en. 14% 


* Reichhaltiges — 2 
Lager von Musikalien. 


Uürlen Kallenbäch, Bapierbanbig., WontobüWerfabrät 
und Druckerei, jetzt Taſcheuſtraße 30, nahe der Ohlauerſtraße. 


bei dem Gebrauch von 
Man huſtet nicht mehr Dr. R. Bock's Pectoral 
welches à Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in den Apotheken zu 
haben iſt. Kein äbnliches Mittel hat ſolch großartige Empfehlungen von 
Aerzten und Bühnenkünſtlern. „Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süß⸗ 
holz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, 
Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, „Malzextract, Salmiak, Traganth, 
Zuckerpulver, Vanille⸗Extract, Roſenöl.“ 10248 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 98. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe, Parquet 5 M. ac.) [f 
Letztes Gaſtſpiel des Signor 
Francesco d' Andrade. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche 
Oper in 2 Acten von G. Roſſini. 
Nade Signor Francesco d'An⸗ 


. höh. Lehranſtalt. 


einne Abends. 99. und vor⸗ 
letzte Bons-Vorſtellung. (Erhöhte 
Preiſe, Parquet 5 M. ꝛc.) Ab⸗ 
chieds⸗ Vorſte gung des Signor 
Francesco d' Andrade: on 
Juan.“ Oper in 2 Acten von 
W. N. Mozart. (Don Juan: 
Signor Francesco d' Andrade.) 
* G2 Preiſe.) Zum 
1. Male: „ eben Raben.“ 
Weihnachtscomödie mit Geſang 
und Tanz in 5 Acten von Oscar 
Köhler. 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend. Erſtes Auftreten des 


ere 


== Ferien 5 Nachhilfe, 


me e e ca Sprachunterricht (auch in Hebr.) u. Sade 
Anmeld. n. entgegen v. 10—11 u. 2—3 Julius 
Neustadt, behördl.conceſſ. Sprachl., Neue Graupenſtr. 11, (am Sonnenpl.). 


% ͤðÜÄ·m-w TR 


BR. Lauterbach’s 
Weinſtuben, 
am Tauentzienplatz Nr. I, 


halten ſich beſtens empfohlen. 


Geſellſchaftszimmer ſtehen zur Verfügung. 


großen 
ergebenſt ein 


Sonnabend, 


2915 


Sseeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Frl. Gertrud Berry vom Leſſing⸗ 
theater in Berlin. Zum 1. Male: 
„Der Zaungaſt.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Oscar Blumenthal. 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Montag. „Der Fall Clemenceau.““ 
Der Bonsverkauf für die II. Serie, 
iltig bis 1. Mai 1890, iſt im Bureau 
bes een Vormittags von 10 


Verein Tomche Cholim, 
Sonnabend, den 21. Deebr., 
Abends 8 Uhr: Stiftungsfeſt 
bei Herrn Tockuss, Wallſtraße. 
Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. 
Roſeuthal. Anmeldungen für Mit⸗ 
glieder und deren Gäſte bei Herrn 
L. Pulvermacher, Frdr.⸗Carlsſtr.49. 
Der Vorſtand. 


Thalia - Theater. 


en Georg Brandes. 
onnta „Die Jonrnaliſten.“ 


Luſtſpiel 4 Xct En 
e ge ge ss Vietoria-Theater. 
er Vorve ab. t 
e 0 Gee 8 
errn L. 5 
Fa 10/11, Eing. ingen ee -Vorstellun 
FREE und Concert 
Residenz-Theater, 2 „S0 mitwechielndem Programm. 
Heute, morgen und Montag: Anfang: e 47% Uhr. 0 
„Flotte Weiber.“ Sonntags 6 
Der Billetverkauf i A Sen de Reſerv. Plat 1 M. 60 


Nr. 24, bei Herrn G. Schulz. 


„ 


Zeltgarten. 


Auftreten Herr Oscar Fürst, 
Geſangs⸗ Humoriſt. Fröres 


Fernandez, Reckkünſtler, Fräul. 
Clara Antoni und Frl. 
Sängerinnen, 
Bonetty mit feinen 


Rosse, 
Herr Eduard 
roßartig 
dreſſirten Katzen, Mäuſen, Rat⸗ 
ten, Vögeln ꝛc. Mssrs. Ardell 
u. West, Neger-Ercentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Herr Katzer und Frau, Duet⸗ 


Heut V 


r eröffnet BE 
die Oeflert.- All. Weinhandlung 


von Franz Klose 
85 (aus Jauernig, Oeſterr.⸗Schleſien) | 
ihre Weinſtuben in Breslau, 


11, 
Ausſchank „ ö 


Nürnberger Bierhaus 
J. . Reil, Nürnberg. 
Schweidnitzerſtr. 19, an der Dorotheenkirche 112. 


Schweidniger Zhor:Bezirföverein. 
e Meinac chtseinbeſcheerung 


Sonnabend, den 21. c., Abends Punkt 7 Uhr, im 


aale des Concerthauſes (Gartenſtr.).“ Hierzu ladet die Vereinsmitglieder nebſt ihren n Nen 
2917 


Das Weihnachtsunterſtützungs⸗ Comité. 


Gäſte ſind beſtens willkommen. 


den 21. December er., Abends 6 Uhr, 


e Küche. 


12928] 


Vormitta Eröffnun 


tiſten, Miß Fatima, Athletin. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée 60 Pf. 


„„ „„ „„. 


Eine. gepr. Lehr. erth. m. ſich. Erf. 
grdl. Unt. i. 88 u. Engl., ſow. a. 
Schulf. Mon. 3 ff. L. L. 86 Bresl. . 


Schönes, großes Schönes, großes Delbild (Seeſtück (Seeſtück 
v. Hammacher) u. ein Stillleben zu 
Ssl verkaufen Gartenſtraße 40 a, pt. 


f Gesellschaft 


eee 


Donnerstag, den 26. Decbr., Nachm. 4 Uhr: 


Diner und Tanz. 


Eintrittskarten Sonnabend, den 21. c., 6—8 Uhr. 


Die Direction. 
PT 


der Freunde. . Okunski, 


Breslan, Gräbſchnerſtr. 22, l, 
erſtes Viertel vom Sonnenplatz 
Sprechſt.: Vorm. 9— 1, Nachm. 35. 
Poliklinik [2700] 
für == und Mundkranke 


Vorm. 8—9, Nachm. 5-6 Uhr. 
8 unentgeltlich. 


® 


won) 8 


x Br 
FERN 


Unübertroffen bleibt bie irma 


Statt jeder befonderen Meldung.] Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Dr. med. Willy Ruhemann, Knaben zeigen ergebenſt an 


cCorseis 


Landbaumeiſter Böhmer in den vorzüyglichsten 

erg Frege und Fra Original-Facons 
ge: Ver mählte. Antonie, geb. Jonas. ö J 9 ? H N N 3 
1: Berlin, im December 1889. Detmold, im December 1889. e 4 Anfertigung nach Mauss. Anna 0 T jedi ner, 
3 5 5 r ar 51 MW F ranz oJ; 2 Ecke da ibre Speſen Keel eringe und fie demzufolge in der Lage ift, bei 5 
2 ? "Ge . 5 Car Isstr 8, Dorotheenstr. ſtrengſter Nee ‚tät und ſauberſter Ausführung 5 
2 Heute Nacht verschied im 34. Lebensjahre unser heiss- — — — —— ihre Waaren f 
125 geliebter, treuer Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe Dine grosse Partie Herren-Cravatien billiger als alle Concurrenz abzugeben. 

2 M D 73 (worunter alle Formen), Trotz der bedeutenden Preisſteigerung aller Waaren babe ich es 

2 AX eutsch, deren früherer Preis E25 4 3 Mk.; stelle ich für > Preis von ermöglicht, 2 — 
* 50—75 Pf. und 1 Mk. zum Ausverkauf. [5888] Sur ? : 2 
5 Redacteur der Breslauer Zeitung, 3. Wachsmann, Hof, 30 Schweidnitzerstrasse 30. II fi I 15-Ausı erkauf 

: = was in Meister Trauer anzeigen : . —— — — —Z—— * früh Rt if j 4 
2 p A ö ur Hälfte der früheren Preiſe i 
4 Die Hinterbliebenen. 5 * Bis zum 24. December TER zu BR — Be offerire: 
15 Breslau, 20. December 1889. baer — 3 42 Gebrauchsgegenſtände, e 3 infak, anier Garantie 
. Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. ds, Vormittag welche ſich vor züglich gi Jeſtgeſchenke eignen, Damenhemden, elegant garnirt, jegt n 0,80 MF. ab. 

23 11 Uhr, vom Trauerhause Wallstrasse 25, III. E. r Elegant geſtickte Flauell⸗Röcke und :Beinfleivder, auch mit 
19, ’ ’ e W, III. Etage, statt. q III E £ III E II. Handlangnetten, jetzt von 1 Mk. ab. 3 
7a 8 1 Elegant garnirte Jacken in Barchend weiß und modern bunt 

= * ei FRE = 2 un | geſtreift, auch in Wallis, jetzt von 1,25 Mk. ab. 5 
4 CCC ˙ m T— | N 9 ilz⸗, Belonr: und Pigus⸗Röcke, jetzt von 1,10 Mk. ab. 
85 f 5 > legant garnirte Schürzen, jezt von 0,30 Mk. ab. 
Erz Todes Anzeige. a Nachthemden für Herren u. Knaben, jetzt von 0,4% ME. ab. 
9 i Kaffee- u. Thee⸗Service, Neuheiten in Etagdren, Wollene Camiſols u. Beinkleider, jetzt von 0,80 DE. ab. 
15 Den Worten innigster Theilnahme, welche die Redaction ee et 22 1 1 a e eee das . > „u. 3 8 
85 Blattes d i 5 eegläſer mit Halter, (88 etroleum⸗Kochapparate mi Leinene icher in weißt u. bunt, extra groß, j 5 av. 

1 3333 e 7. Antomasiiche Patent 32 RNundbrenner, Reinleinene Servietten, das Stück jetzt von 6.40 Mk. ab. 

. a Kaffee⸗Maſchinen, 9430 Hansapotheken, Leinene Handtücher, i von 0, 20 Mk. ab. 

SE Weinkühler, Tablettes, 7 Cigarreuſchränke, Parade ⸗Handtſcher mit eleganten bunten Kanten u. Franzen, 


Glittucher ns ne Naht, jetzt v. 0,90 Mk. ab 

tttücher, ſehr groß und ohne Naht, je 5 . ab. 

Elegante ſchwarze Kehren Ait Stickerei, in Atlas und 
Cachemir, jetzt von 1,25 Mk. ab. 


Max Deutsch, 


4 gewidmet hat, schliessen wir uns aus vollem Herzen an. Der 


Solinger Tiſchmeſſer und Servirtiſche mit Majolika⸗ 
abeln. 3 platte. 15 ; 
Sehr ſchöne Muſter in Palmenftändern u. Blumentiſchen ze. 5 


Wr 
MAT, 


8 jugendfrische Enthusi it wel der Verbli 
1 ng gr ragen hinweg || Lippik & Hinke, e. 42 fabelhafte Mreifen, Büchen, Welte, 
3 Charakters, die Treue, die er uns und unserem Blatte bis zu Küch enma ni in Breslau 1 N we 20 Pf. ab, ſowie eine 40210 Aus⸗ 
a ee Athemzuge gewahrt hat, sichern ihm bei uns * 17 wahl aller Genres Perren⸗, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
= und allen unseren Mitarbeitern ein dauerndes Gedenken, er Ta henſtraße neben 3 s Die Güte meiner Waaren iſt meinen werthen Kunden und in 
8 Breslau, 20. December 1889. * ſchenſtraß J pate eee 3 = 3:0 Käufer 

2 i ö D 2 0 2 ee EEE TEE f er 7 


2 


i Ler- n, 
der auch nur für eine Kleinigkeit kauft, erhält 
5 ein elegantes Geſchenk. 


f Da ich nur ein Special⸗Wäſche⸗Geſchäft habe und oft 
mit meiner Firma Mißbrauch getrieben wird, bitte ich geuan auf 
Hausunmmer und Firma zu achten. 


Die Verleger der „Sreslauer Zeitung“. 
0 Soeben erſchien: 


Dr. med. H. Klencke, 


as Weib als Gattin. 


Be NE Bean 


Nax Nessel, 
Buchhandlung, Breslan, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, 


NTFS. 
N * KANN 
V 40 


Todes Anzeige neben Gebrüder Bauer, 
€ ö Lehrbuch emwpftehlt zu [6288] 
Nach langen Leiden starb diese Nacht in noch jugend - über die phyſiſchen, ſeeliſchen u. . N 8 e A F 1 dländ 
lichem Alter (7156) Herichen Pflicten, Rechte und Feſtgeſchenken: ha T 8 or, 


Geſundheits⸗Regeln d. deutſchen 
Frau im Eheleven zur Be ® 
Ken! der leiblichen und & 


Bilderbücher, Claſſiker, 
Jugendſchriften, 


A Wäſche⸗Fabrik, parterre u. I. Etage, 
8 | Prachtwerke, 


Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 52, 
; 2. Viertel vom Ringe links. os 


Herr Max Deutsch, 


erst seit wenigen Jahren Mitglied unseres Bundes. Seine geistige 
Befähigung berechtigte zu den schönsten Hoffnungen, die mit 
ihm zu Grabe getragen werden. Wir werden ihm eine ehrende 
Erinnerung bewahren. 


Breslau, den 20. December 1889. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


ttlichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt BIS ! neu und antiquariſch, 


und ihrer Familie. Eine Körper: f 
a beim Lauber- Vote. 


und Seelendiätetik des Weibes BI 9 
in der Liebe und Ehe. F.... ee 
— Shlanuerſtr. 78, 9 Gröſtte Auswahl von 
— 85 Zauber⸗Lateruen, 


Zehnte nen durchgeſehene 
Auflage. 

Preis eleg. E geb. 6&4. 

Dieſes ſeiner Art einzig 

o als Laterna Magica, Eli „Wunder Camera 
für Glas: und Papierbilder (effeckvoll! da jede Perſon der 
Geſellſchaft erſcheinen kann), von 80 Pf. bis 60 Mark. — 
Doppel⸗Nebelbilder, Seioptieon, Agioſkope mit Kalk: 
licht, Hydro⸗Oxygen⸗Gas, Seblipiegein, Jahn, Trieb 
N Due” 


in größter Auswahl. 


FERIEN. ES e ST anſtändiger Offenheit u. Schick⸗ 
; lichkeit und giebt über Vieles & 
Aufſchluß, was für Männer, & 
Frauen und Jungfrauen von 


Gestern früh 7¾ Uhr eutschlief sanft nach langen Leiden 
unser geschätztes Mitglied, der städtische Lehrer 


Leben in der Ehe mit wohl⸗ 
1. ſ. w. 30 M. bis 3200 M. 


N A N — BT 1, 
großer Wichtigkeit iſt. 7 F u, a 5 
r pisheri dt-Bier- | bis 6 m. BR 
Herr Franz Stehr. „ Depöt in- . — 6 Mi Alles mit 50—100 und mehr Bildern, wie Porträts, 
Sein ausgezeichneter Charakter und sein unermüdlicher Eifer die Gediegenheit des 15 rr ſpieken an r . 
in der Förderung unserer Interessen haben ihm die volle Hoch- ſprechen. Ed ie 1 M. Karfunkelstein u. ſ. w., jede Größe, 1000 verſchiedene Bilder. Dazu! Ankündi⸗ 
dohtung seiner Collegen erworben, welche ihm stets ein treues Leipzig. 8 . ; Co gungsplacate, Abendunterhaltung, Text, 30 Billets u. ſ. w. zun Unter⸗ 
Danken ewe e 17157 Stets vorräthig bei: = S& 15 richt Day BE 3 Erfahrungen des eigenen Künſtlerlebens 
8 5 eferanten, der gedruckte Anleitungen. t 
Breslan, den 20. December 1889. H. Scholtz a) Schmiedebrücke 50, 5 . A at für Privat: und öffentliche Vor⸗ 
Verein kath. Lehrer Breslaus. Stadttheater. eiten Zauber⸗Apparate tungen, as: een ee 
es l . Achter Qunlität Bilderbücher, Ringe, A Liebesfeſſeln, 
u h 1 elephon Nr. 690. rein’gehaltene Biersorten der Damenſchreck, Tanzkarten, Vexirſpiele, Scherzſachen, SE” Bauberfaften, 


bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 


in jeder Sorte: 


25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, 
Schweidnitz. 

25 Fl. Tafelbier von Kipke, 
20 Fl. Grätzer Doppelbier. 
20 Fl. Dresdn. Waldschlöss. 
15 Fl. Böhmisch. Lagerbier. 
12 Fl. Culmbacher tu. 
12 Fl. reines Malzbier. 

12 Fl. Münchn. Spatenbräu, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 

6 Fl. Englisch Porter, 

5 Fl. Englisch Ale. 


Sämmtliche Biersorten auch in 


Kreiſel, — elektriſche Trommel, Geiſtererſcheinungen, Indiſche (ſchwarze) 
Zauberkunſt; Künſtler⸗Ausſtattungen, Kunſt⸗Werke u. j. w. 1000 Num⸗ 
mern, 25 Pf. bis 1500 M. und höher 1 Preisliſten 20 Pf. bei Be⸗ 
ſtellung doppelt vergütet. a A. Nolte, 


S DT 
Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Am 19. d. starb nach lüngerem Krankenlager die 


verw. Frau Dr. Loniſe Adler, geb. Rösler. 


Dies zeigt den Verwandten und Freunden der Verstorbenen an 
Ir. H. Fiedler. 
Director der K. Oberrealschule und Baugewerkschule. 


Begräbniss: Sonntag, am 22. d., Mittags 12½ Uhr. 
Trauerhaus: Bethanien. [7153] 


Rt re 


PN Soeben erſchien das nd 
Werk von a 
0 Gustav Weck: 


Von Heimat zu Heimat, 
Ein Lebensbuch in Liedern, 
ffein. Gzlein. mit Goldſchnitt Pi 

gebund. M. 4,80. 

EEE ZEN TEEIETTETTNEREREEEN Der glänzende Erfolg von 
ee eee se 5 „Uuſere Toten“, binnen fünf 
Monaten 3 Auflagen, dürfte Di 
auch für dieſes neueſte Werk B 
des gefeierten Dichters bürgen. f 


Als voruehmes Weihnachtsgeſcheuk beftens empfohlen. 5 3 


Jugendklänge. 


Gedichte 


Heute Mittag verschied plötzlich mein innigst geliebter 
Mann, unser theurer Vater, mein guter Sohn, unser lieber Bruder 


von 


Ettore Girardelli. 


und Schwager, der Regierungsbaumeister H. Scholtz 8 0 118 ie Bafnhofbreian, Auswärtige ber £ 
Franz Rintelen. N 1 nu, b Flaschen worden vromp! or Elegant broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 5.50, 
Um stille Theilnahme bittet wer fut e Seien tran- 2 
Namens der Hinterbliebenen: er Er : ＋ i h b 
Margarethe Rinielen, geb. Damcke. ö da. * * sur * u. 
Berlin, 18, December 1889. Nana Er Gedichte 3 
— Stickkäſichen, pd I 5 
6. Schuberts Buchhdlg Arbeitskörbe, | 600 cn Ettare Girardellt. 
n N 9. Wunderknäul Iuseihuachten das liebſte Geſchenk, Elegant gebunden Mark 3.50. 
Am 1. b. BE arb bierſelbſt unser] Jeeserb ie eiften. Biidersücher 1 Baie e 100 We a 8 
liebe! Freund und Vereins genoſſe, Klaffiker, Prachtw erk, Strohkober, In Atlas, Wollatlas und allen paſſen-] Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In N 
der ſtädtiſche Lehrer, Bejang: und Gebetbücher, Angorafelle den Stoffen, auch Trievt:Stepp: | mes; CFP 
Herr Franz Stehr. „Kalender, Kochbücher n. a. 3 decken mit Schafwolle wattirt, für EEE ER zn 
Der felig Entf . Verzeichn koſtenfr., Auswahlſ.bereitw. Bettvorleger den Winter, empfiehlt [7312] I — — - 
9, Entſchlafene war ein Breslau, Neumarkt 19. a 2 5 wi 
eifriges Mitglied unſeres Vereins. Pariſer Fußritſchen, R. Bild's Erſte tener Vorzü liche 
f eee Praktifches Beſhene * Wobetimenden pee e welle, > 3 
Lauterkeit feines Charakters undd Fir f Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
> ene, eines Bein it für die Hansfran Lampeuſchleier, im „Vär auf der Orgel“. 5 
1 — — — — 
5 1 unferen Herzen ein fg Wringmaſchinen Lampenteller. Gere int. dener in Gravalten ® 
Er ruhe in Frieden! mit r Walzen vom einfachſten bis zum feinſten 
Breslau, den 20. December 1889. von Mk. 18,00 an Genre. J. Lustig, Ohlauer⸗ 
Der Verein empfiehlt [2926] fteahe 58, 1. Fabrik und Verkauf empfiehlt 781 


nur 1. Et. Specialität: Cravatten 
mit Monogramm in Gold und 
Silber von 2 Mark aufwärts. 


1 gutes gebr. Pianino 


zu verkaufen Kloſterſte. 15, 1. Et. 


bert Fuchs, 


171511 Hofl. 
Hausſegen von 2,00 gratis. 


5 


Breslauer Lehrer⸗Zirkel. Paul Biedermann, 
Pr 1 ; Gummitwaaren-Specinl-Geichäft 
Pr Asent-kiten 30 5 Schmiedebrücke 62. 
habe einen Poſten äußerſt bill. zu verk. Jug.-Goktesdienſt, Sonnenſtr. 25, S b.1% 
MaxSinger, Freiburg 33. Nm. 2½ U, Sonnt. 4½ l. Chanuckaf. EL 


Siegfried Friedländer, 


N Hofbäckermeiſter Sr. Anjepät des Königs. 


— 
+ 


Zweite Beilage 
%%% %%% 


Zum Feste! 
Prima hellblauen und weissen 


Mohn 


(aueh frisch gemahlen), 


Feinstes Wiener Mundmehl, 
Feines Weizenmehl No. 0, 


sowie 


sämmtliche Artikel zur feinen Bäckerei 


alle zeitgemässen Dellcatessen, 
Colonial- und feinen Vorkostwaaren 


empfiehlt 


Carl schampel, 
Schuhbrücke 76, 


gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium. 


VOHHHHOSHH® 
. 


eee 


Zur Beachtung. 


Der Verein zur Verperthung landwirth⸗ 
| ſchaftlicher Producte e. G. 
in Breslau, Berlinerplatz Nr. 20, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 
beſte Waare in allen Fleiſchgattungen, 
feinſte Wurſtwaaren, 
beſte Butter, 
größte Auswahl in allen Wildgattungen, Fiſche, 
feines Brot, Mehl, Gegräupe, Obſt, Gemüſe, 
Geflügel. 


Die Geſchäftsräume 


ſind auch Sonntag, den 22. December, geöffnet. 


Der Vorſtand. 2927 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller 


unter Aufsicht des Königl. Ungar. 
Ackerbauministeriums. 


Unzweifelhaft echte Ungar. Weiss- 
und Rothweine, sowie echte 


Tokayer-Ausbrüche 


in Flaschen mit Sehutzıinarke. 


General-Niederlage für Deutschland 
Alte Taschenstrasse Nr. 2, 


Hinterhaus parterre. 


Preislisten gratis und franco. [2895] 


Deutsches R. Patent a. von 
n 5 
begegne! Diphtheritls, 


Scharlach, Schwindsucht, 


WA 8 8 E R | Influenza, Stickhusten ele. 


Auch als Vorbeugungsmittel unübertroffen. Eine Flasche 2 Mk. f 
durch jede Apotheke. Wenn irgendwo nicht vorräthig, veranlassen 
wir auf Nachricht durch Karte die Zusendung durch die nächste 
Niederlage. Man verlange nur Dr. Graf's Antibakterikon. 
Prospecte gratis. Dr. Graf & Comp, Chemische Fabrik, 7 
Berlin S., Brandenburgstr. 23. [616% 1 


D ERS 


Petry-Dereu 


Röhrenkessel- Fabrik 
Düren (Rheinland) 


gegründet 1854 
Speeialität: 


3: 


anwendbar bei jeder Kesselanlage. 
Leber 400 Apparate im Betrieb. 


Hohlenersparniss 10-13%, 
Mehrleistung des Kessels 20—35 % 
Erhöhung der Dampftemperatur. 


= 


Ca. 30% Nachbestellung. 


Kostenanschläge und Zeichnungen gratis. Beste Referenzen. 


e zu Nr. 895 der Breslauer Zeitung. 


berger Klosterbitter, Curagao, Rose, 


. 0 0 | nr, 


Aniagen in einzeinen Werken bis zu 800 qm. Heizfl. ausgeführt. keins. werden. 
N 0159 


1 Satz mit neun Kegel, 
gefüllt mit ffein div. Liqueuren. 


fi, Tafel-Liqueure: 


Chartreuse, 


| Benedictiner, 
Nectar, 


Mandarin - Ginger, 


Cacao, 
Anna- 


Vanille, Ananas etc., 
echt importirte 


Ara de Bat, 


Jamaica-Rum, 
Cognac fine Champagne 


in div, Original-Abfüllungen und 
Jahrgängen, 


Punschessenzen: 
Banana-, Burgunder, Schwedischen]! 
Ananas-, Kaiser-, Rum- und Arac- 

Punsch in diversen Preislagen 
bei 


. Seidel & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Thiergartenstrasse Nr. 29, 
Ring 27. 7774 


Bekanntmachung. 
„Die Inhaber der nachbezeichneten, von dem a Kredit⸗Inſtitut 
für Schleſien ausgefertigten proc. Pfandbriefe Lit. B., haftend auf dem 
in Schleſien im Beuthener Kreiſe gelegenen Rittergute Ober⸗ und Nieder⸗ 
Miechowitz, 

Nr. 40971. 41000 über je 1000 Thaler; 

Nr. 44791. 44796. 44800. 44811. 44815. 44816. 44817. 44820. 44821 über 

je 500 Thaler; 

Nr. 51566. 51569. 51570. 51574. 51575. 51590. 51629. 51633. 51635. 
51636. 51637. 51638. 51641. 51642. 51649. 51652. 51653 über je 


200 Thaler; 
64274. 64276. 64281. 64285. 64286. 64288. 64300. 64310. 


0 
64272. 
64319. 64328. 64330. 64332. 64346. 64358. 64368. 64384. 64394 und 
64399 über je 100 Thaler; 

Nr. 82321 und 82322 über je 25 Thaler 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in kursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zinsſcheinen 
bis zum 15. Februar 1890 

gegen Empfangnahme anderer Pfandbriefe Lit. B. von gleichem Betrage 
und mit gleichen Zinscoupons verſehen an die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe 
nt (am Leſſing⸗Platz im Regierungs⸗Gebäude) zum Umtauſch ein: 
zureichen. 

Breslau, den 15. December 1889. 


Königliches Kredit⸗Juſtitut für Schleſten. 


Nr. 


- 


v. d. Brincken. 


Bekanntmachung. 


Am 6. Februar 1890 hält der Ratiborer landwirthſchaftliche 
Verein im Saale des Herrn Herrmann Fränkel zu Ratibor 
einen Markt für landwirthſchaftliche Sämereien und künſtlichen 
Dünger ab. Producenten und Händler werden zu dieſem Markte hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. Aumeldungen ſind an den Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu richten, welcher auf Wunſch die näheren 
Bedingungen mittheilen wird. [7143] 

Ratibor, den 14. December 1889. 


Der Vorſitzende 
des landwirthſchaftlichen Vereins. 


n 


| Hamburg - Amerikanische 


‚7 ae Gehe 


r 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg - NewYork 


Sonthampton anlaufend 


„ Oceanfahrt & 7 Tage, 


4817] 


0 Ausserdem regelmässige Postampfer-Verbindung 

8 5 zwischen 

R | vre-Newyork |Hamburg-Westindien, 
1 — Sy Stettin-Newyork Hamburg -Havana. 
e KRkanburg- Baltimore Hamburg-Mexioo- 


— 
Nähere Auskunft ertheilen: 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilm. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Berdingung. 
Der chauſſeemäßige Ausbau des 6100 m langen ir von Kamnig 
über Koſchpendorf nach Lindenau ſoll in zwei Looſen und zwar 
Loos I. Erd⸗, Böſchungs⸗ und Steinbahnarbeiten nebſt Materialienliefe⸗ 
rung veranſchlagt auf 58 150 M., 
Loos II. Maurerarbeiten nebft 1 für Brücken, Futter⸗ 
mauern u. ſ. w., . Kr 6000 M. 
und des 6530 m langen Weges von Grottkau über Sorgau bis Herzogs⸗ 
walde ebenfalls in zwei Looſen und zwar 
Loos I. Erd-, B cles und Steinbabnarbeiten nebſt Materialienliefe⸗ 
rung, veranſchlagt auf 56 550 M., 
Loos II. Maurerarbeiten nebſt Materialienlieferung für Brücken u. ſ. w., 
| veranſchlagt auf 3000 M. 
verdungen werden. 1 ſind bis zum 
Donnerstag, den 16. Januar 1890, Vormittags 10 Uhr, 
dem Unterzeichneten verſchloſſen einzureichen. 
8 find bei demſelben einzuſehen. 
edingungen und Anſchläge können gegen porto⸗ und e ee 
Einſendung von 2,00 M. in Baar für jedes Loos vom N 
159 


rottkau, den 20. December 1889. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Puseh. 


Sonnabend, den 21, December 1889. 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, 
Schleien, Hechte, Aale, Forellen, Hummern, engliſche und Holl. Auſtern, friſche Stein⸗ 


butten, Seezungen, Lachs u. ſ. w., Straßburger Paſteten. Gäaſebrüſte, geräucherten Lachs, Aal, 

Neunaugen, Sardinen. Delicateßheringe, Aſtrach. und Ural⸗Caviar, Geflügel, Echte Liqueure, 

Punſch⸗Eſſenz, Bowlen⸗Wein, Ananas in Gläſern, Südfrüchte, Wall⸗ und Haſelnüſſe, Salat, 
Blumenkohl, fr. Perig.⸗Trüffeln, Große Auswahl von Delicateß⸗ u. Frucht⸗Körbchen 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Fernſprechanſchluß 419 nach Berlin und den oberſchleſ. Induſtriebezirken. 
Telegramm⸗Adreſſe: Lachsdorf- Breslau. 


Aufträge zum Feſte erbitte rechtzeitig. 


Nin feine Heirathspartien ver⸗ 
mittelt ſeit Jahren reell u. diseret 
B. Schäfer, Beuthen O8, 
Lotterieagentur u. Commiſſionsgeſch. 


Bekanntmachung. 
In unſer . iſt 
1) bei der unter Nr. 686 eingetra⸗ 
enen Firma: 
. 8. Hammer & Sohn 
Nachfolger P. R. A. Wagner 
u Waldenburg in Spalte 6 
fol ender Vermerk: 
ie Firma iſt durch Kauf auf 
den Kaufmann Lenz über⸗ 
gegangen. 
2) unter Nr. 740 die Firma: 
C. G. Hammer & Sohn 
Nachfolger W. Lenz 
u Waldenburg und als deren 
de 2 der Kanmann Wil⸗ 
elm Lenz daſelbſt 
heut eingetragen worden. [2919] 
Waldenburg, d. 14. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über ß 


das Vermögen der 

Fanny verwittweten Maſchinen⸗ 

fabrikant Schwinge, 

als Inhaberin der Firma Wilhelm 
Sohwinge zu Kreuzburg OS. iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin [7148] 

auf den 15. Januar 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer 2, beſtimmt. 

Kreuzburg OS., den 18. Decbr. 1889. 

ihnemanıt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule ſind zum 1. April 1890 zwei 
neue Lehrerſtellen zu beſetzen. 
Das Anfangs gehalt beträgt 900 Mark 
und 12½ % Wohungsgeldzuſchuß 
und ſteigt innerhalb 26 Dienſtjahren 
bis 1800 Mark neben dem Wohnungs⸗ 

eldzuſchuß. Bewerber wollen ſich 
is ſpäteſteus den 12. Jannar 
1890 bei uns melden 

[7141] 


Reichenbach i. Schl., 
den 19. December 1889. 
Der Magiſtrat. 

Offene Lehrerſtelle. 

An hieſiger evangeliſcher Stadt⸗ 
ſchule wird — vorausſichtlich am 
1. April 1890 — eine Lehrerſtelle frei. 

Das Gehalt beträgt 750 M. nebit 
15% Wohnungs⸗ und Feuerungsent⸗ 
ſchädigung, von 5 zu 5 Jahren ſteigend 
bis zum Höchſtgehalt von 1500 M. 
nebſt 15 % Wohnungs: und Feue⸗ 
rungsentſchädigung. [29335 

Bewerber wollen Zeugniffe, Lebens⸗ 
lauf und Phyſikatsatteſt über den 


Geſundheitszuſtand bald einreichen. 
Strehlen, den 19. December 1889. 


Magiſtrat. 


—ä— —— ͤ M,— — 
En Deſtillationsgeſchäft m. gut. 
Ausſchank wird per 1. Jan. 1890 
od. jpäter zu pachten ev. zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit An⸗ 
gabe des . Detailumſatzes 
unter O. H. 87 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 17923 


Viel Geld zu retten 


7893 


4 


— — 


ist durch Fee, ir Vorgehen 
gegen säumige Schuldner. Brown’s 

ie treibt man am leichtesten seine 
Aussenstände ein? ist beste Anlei- 
tung (ohne Rechtsanwalt) dazu. 
Frco. gegen 1 Mk. 60 Pf. in Brief- 
marken von Gustav Weigels Buch- 
handlung, Leipzig. [0237] 


Capitaliſt, 
als alleiniger Repräſentant der bürgerl. 
allgem. Creditbank a. G. Budapeſt, 
Eliſabethring 42, beſorgt 
Perſonal⸗Credite 

I. An Beamte (mit Jahresgehalt von 
1000 fl. aufwärts), Offiziere (vom 
Hauptmann angefangen), Cavaliere, 

alitätenbeſitzer (ohne Vormerkung), 
Unternehmer ze. von 100—3000 
zu 6 pCt. 16657) 

II. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder 
Branche, welche eine ordentliche 
Jahreswohnung, regelmäßigen Ver⸗ 
dienſt oder Einkommen nachweiſen 
können, als Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
ende, Staats⸗ und Privatangeſtellte 
(auch Damen) x. von 50 — 1500 fl. 
zu 7 pCt. innerhalb 3jähriger Raten 
mittelſt Poſtanweiſung zurückzahlbar. 
Briefliche Anfragen werden gegen 
Retourmarke ſofort beantwortet. 


„60 000“ 


Mark werden i. d. Zeit v. 1. April 
bis 1. Juli 1890 eu erfte pupillar. 
ſich. Hyp. eines großen, neuen und 
ut geleg. Zinshauſes einer verkehrsr. 
ov.⸗Stadt Niederſchl. geſucht. 
Selbſtdarleiher werden geb., gefl. 
Ang. unter K. P. 185 bis 27. Dec. 
d. J. in der Exped. d. Bresl. Ztg. 
niederlegen zu wollen. [6984 


6000 Mt. 


werden zur 2. Hypothek per 1. Jan. 
1890 auf ein Fabrik⸗Grundſtück 


eſucht (innerhalb der Feuertaxe). 
5 Gefl Offerten D. E. 189 Exped. 
der Bresl. Ztg. 7090] 


Ein ſtrebſamer tücht. Kaufm., 
der langjähr. Reiſender der Deſtill.⸗ 
Branche iſt, folgedeſſen mit den Gaſt⸗ 
wirthen Schleſ. gut befr., wünſcht d. 


Vertretung einer leiſtungsfäh. 
Cigarrenfabr. Keinen zu 


roviſion 32 
übern. Erf. zugeſ. Gefl. Off. u.. 2332 
an Rudolf 


oſſe, Breslau, erb. 


Geſucht a 

vom Selbſtdarleiher zweite ſichere 
Hypothek auf hieſiges Grundſtück 
in Höhe von 24 000 Me. per Januar 
oder von 48 000 Mk. p. April 1890. 
Offerten sub Z. 1131 an Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 
Nr. 28, erbeten. 


Ein größeres 
Ruſtiealgut 


in Niederſchleſten mit intenſivem 
Ziegeleibetriebe iſt Umſtände halber 
55 verkaufen. Näheres durch 

aaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 28078. [2914] 


Günſtige Gelegenheit 

für Bäcker oder Conditor. 

Für 500 Thlr. mit Inventar und 
Waarenbeſtand iſt meine flotte Con⸗ 
ditorei und Bäckerei mit gutem Aus⸗ 
ſchank in heſter Lage wegen Todesfall zu 
verka fen. Auskunft Gorlig, ber: 
marki iD. 16899] 


für 


franz. 


Freude bereitet der Genuß, kauft man 
am beſten und billigſten nur bei 


C. G. Müller, 
Poſtſtr. A, Känel-Öhte. 
Chineſiſche Thees, 


Cacao und Chocoladen, 
nur das Beſte wird preis w. verabreicht. 
lle Sorten Farin, 
das Pfund 24 bis 27 Pf. 
Feinſter Staubzucker das Pfd. 33 Pf., 
Beſter O⸗Zucker das Pfd. 32 „ 
einſtes Weizenmehl das Pfd. 15 „ 
roße Roſinen das Pfd. 20 „ 
Beſte Preßhefen, feine Gewürze, 
Backbutter, Mandeln, Citronat, 
friſch geſtampfter blauer Mohn, 
alle Sorten Lichte außergewöhnl. billi 
Neue Wallnüſſe das Pfd. 20 Pf. 
Beſte Aepfelſpalten, 
Pflaumen, Speckbirn. d. Pfd. 15—20Pf. 
Beſonders billig liefere: Feinſten 
Cognac, echten Arac, alten Rum, 
Echten Nordhäuſer d. Ltr. 70 Pf. 
Alten Getreidekorn Mr 
Salon⸗Petroleum Pr Hart 19 ä 
8 oſtſtraße 4, 
C. G. Müller, edge tie 
Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


inf JL Fl. ½ Fl. ½ Fl. 
Benedictiner, 2.00 1.00 50 f 
beſſer u. bill. 8 and. fremde 5 
Jognae rat 

Jam-RuM, 2 St son 28 Pig. or 
Moſel⸗,Roth⸗ u. Ungarw. v. 60 Pf. 
an. Thees 2 in [7913] 

e on, 
M. Singer, geeisnsgerhe.53. 


Nur friſches Wild 


empfehle 9 den größten Vorrath 
ohne jede Prellerei in meinem ſeit 
23 ee beſtehenden Wildgeſchäft. 
Schönſte Rehkeuleu ſchon zu 5 Mk., 
Fellhaſen, Stück 3,30 Mk., Haſen, 

eſpickt, feiſte 9 billigſt 
Ring 60, Oderſtraßen⸗Ecke, vom 
Ring rechts erſtes Geſchäft im Keller 


e718 Pelz. 
Fr. Haſen, 5000 Stück, 


im Fell, ſowie ern auch halbe 
Haſen empfehle zum Feſte zu 
billigſten Preiſen. 7916 
Uguth's Senf 
Matthiasſtr.S9u. Matthiaspl. 21 
im Hauſe der Poſt. 


Friſche Hafen, 


FR 2,50 bis 2,70, Mk., mit Fell 
bis 3,50 M., halbe Haſen, Läufe 
u. Rehw. b. L. Adler, Oderſtr. 36 i. Lad. 


Friſches Wild. 


Rehkeulen 4 M., Rehrücken 5 M., 
Haſen von 2 M. an, halbe Haſen, 


Läufe, ſowie feiſte Faſ. empf. bill. 


H. Paetzoldt, eldſtraße 15. 


Fette Puten, 


fette Gänſe, Enten, Kapaunen 
offerire billigſt. 7823] 
M. Kretschmer, Carlsplatz 1. 


Gutes Braumalz 


wird gegen Caſſa zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Bemuſterte Offerten ſind 
mit äußerſtem Preis unt. J. N. 5722 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
zu richten. [2913] 


Gebr. Wäſche f. neugeb. Kind. b. z. 
verk. Schmiedebr. 46, III. Martin. 


Eiskeller! 


Wegen Mangels an Raum iſt ein 
Waggon Brechſcheeben ſ. bill z. vk. 
J. Guttmann, Neuſcheſtr. 2. 


D, Schweidnitzerstrasse 9, 


Arôsstes Special-Geschäft | 
Delicatessenu.Südfrüchte, | 


empfehlen eine neue grosse Jagd 


Fasanenhähne u. Hennen, 


Birk-, Hasel- und Schnechühner, Sohnepfen, Grossvögel, 


Damwild, Rehe, Hasen, 


auch ausgeschlachtet, 


franz. Poularden, 


fette Puten, Capaunen, böhm. Peularden, 
Hamb. Hühner, Perlhühner, 


Astrach. Minter-Ca viar, 


i ‚ische Tafel-Birnen und Aepfel, 5 
Cocos-Nüsse, Istrlaner u. Lamberts Hasel-Nüsse, 


französische Wallnüsse, 


Lübecker u. Königsberger Marzipan, 
Nürnberger, Thorner u. Basler 
Pfefferkuchen, 
Englische und Holländ. Austern, 
frische Périgord- Trüffeln. 


»Nöſt⸗Kaffees 


2 
Roggenſtroh 


alle 7101] 


Zum Feste: 


Feinsten hellblauen u. weissen 


Mohn 


(extra fein gemahlen) 
Rosinen, grosse, 
Sultaninen, ohne Kerne, 
Corinthen, Prima, 
Mandeln, grösste, 
Citronat, ven, 
Wallnüsse 
Haselnlisse 
Backobst, diverses, 
Sauerkohl, fi. geschnitten. 


Theod. Buchali, 


Zwingerplatz 1. 


17878] 


feinste, 


Grösste französische 


Wallnüsse eic., 


Tiroler 


Edelrothe Aepfel, 


a Pfund 30 u. 25 Pig., 
risch gemahlenen 


Mohn 


reichhaltigstes Lager aller Arten 
ester [7897] 


Taſel- Weine, 


Bordeaux-, Rhein-, Moselweine, 
Ungar-, spanische u. italien. Weine, 
Deutsche Champagner, 


Champagner 


von Charles Heidsieck in Reims, 


Punsch-Essenzen, 


Taft Auswahl feinster 


afelliqueure 
und Chocoladen, 


Prachtvolle Rügenwalder 


Gänsebrüste 
Cervelatwurste etc., 


feinste Tafelkäse, 


alle sonst angebotene 
Delicatessen, 


Südfrüchte, 
Golonial-Waaren 


bester Qualität empfiehlt 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle Lachs u. Aal in Gelée in 
Gläsern à 1,00 M., Elbinger Neun- 
augen, russ. Sardinen, Anchovis, neue 
franz. Oelsardinen, feine u. feinste 
Käse, feine Salzheringe, Brabanter 
Sard., saure, Pfeff.- u. Senfgurken etc. 


E. Neukirch, d J. 


Astr. u. Ural-Caviar, 
Pfd. 800 Mk., Pfd. 450 ME, 
er. in 3 ge Au 27. 
2 75 ie 

gleieh. öerhel, 69, Ricolatftr. 60. 


Heu und Stroh. 


Viele Wa 3 ſüßes Heu, ſowie] der polniſch 
dem Ye A leicht ge: | gefucht. 5 


preßt oder loſes, ſind franco jede 
Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
ſchaft Vohdanes, Böhmen. 


„Astrachaner 
Winter-Caviar! 


Davon erhalte ich fortgesetzt neue 


directe Transporte vom frischesten 
Fang, nur ausgewählt feinste Qua- 
litäten, und empfehle in Original- 
fässern, kleinen Gebinden, Krausen 
u. ausgewogen, zeitgemäss billigst. 


Frische Holländische u. 


Engl. Austern, 


fetten geräucherten 
Rhein- u. Silber- 


Winter-Lachs, 


geräucherte Spickaale, 


9 mar. Lachs u. Aal in Aspio, 


Sardines à l’huile, 


feinste Marken, verschied. Pack., 
Bismarek- Heringe, 
Brat-Heringe, 


Nlostsee-Delieat.-Heringe, 


Elbing. Neunaugen 


in ½-, ½-, !/,-Schockfässchen, 


Strassb. Pasteten, 


Rügenwalder Präsent- 


Gänsebrüste, 


echt Braunschweiger und Gothaer 


Wurst-Waaren, 


Messina- und Catania- 


gelbe Gitronen, 


rothfarbige süsse 


Apfelsinen, 
grossbeerige, süsse 
Span. Weintrauben, 
Thorner und Nürnberger 


Pfefferkuchen, 


grösste, gesunde, französische 
I] 
= 


Wallnüsse, : 


Sicilianer, Neapolitaner u. Istrianer 
Lamberts-Nüsse, 
franz. Schaal mandeln, 
Datteln, Trauben- 
Rosinen, feinste Erbelli- 
Tafel- Feigen, 


echte Ligueure, 


Düsseldorfer, Burgunder etc. 


Punsch-Essenzen, 


alte Jahrgänge von echtem 


Cognac, Arac u. Rum, 


schönstens ausgestattete 


Weihnachts- 
Präsent-HKörbe 


in den verschiedensten Preislagen. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Hyazinthen ? 


in Töpfen mit Knospen à 50 Pf., 
in Patentgläsern, bewurzelt à 1 M. 
offerirt in schönsten Farben 


Oswald Hübner, Pate Wr. 


e e A a a nl 


Redacteur. 


Bei einer größeren Provinzial⸗ 
zeitung liberaler Richtung iſt die 
Stelle d. zweiten Redacteurs, welcher 
auch den Chef⸗Redacteur in Behin⸗ 


derungsfällen zu vertreten hat, vom een 


Sehr große Geſchaäfts rau 
befte Lage des Engros⸗Geſchäfts, auch theilweiſe als 


Wohnung verwendbar, für 1000 Thaler zu vermiethen. 
Näheres sub D. E. 191 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


1. April 1890 ab anderweit zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber mit ausreichender 
journaliſtiſcher Vorbildung wollen 
thre Geſuche unter Beifügung eines 
kurzen Lebenslaufs und ngabe 
etwaiger Referenzen, ſowie ihrer 
Gehalts⸗Anſprüche sub J. D. 5809 
an Nudolf Moſſe, Berlin S. W., 
einſenden. 2923] 


Ein Commis od. Volontair, 


tüchtig, flotter Verkäufer, der deut⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
wird zum eventl. ſofortigen Antrikt 
geſucht. 7137 
Meldungen nebſt Angabe von Re⸗ 
ferenzen an 4 
Adeif Apt in Lublinitz, 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
Marken verbeten. - 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, gewandten 7091) 


Verkäufer, 


der gut polnisch. Spricht. 

Den e ſind Gehalts⸗ 
anſpruch, Zeugniſſe u. wenn mögl. 
auch Photographie beizufügen. 

Michael Cohn, 
Neumark i. Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗ und 
feetions⸗Geſchäft ſuche i 


erren-Con⸗ 
zum ſofor⸗ 


tigen Antritt oder 1. Januar 1890 
leinen mit dieſer Branche genau ver⸗ 


trauten 


tüchtigen Verkäufer. 
Zeugnißaͤbſchr., Gehaltsanſprüche 
und, wenn möglich, Weotapcapiie 
[7922] 


erwünſcht. 
M. E. Sklarz, 
Oels i. Schl. 


eee 
Ein junger Mann, 
moſ.Coufeſſ., durchaus tüch⸗ 
tiger Verkäufer und arbeit⸗ 
ſam, wird für mein Maun⸗ 
factur⸗ u. Modew.⸗Geſchäft 
zum 1. Jaunar 1890 bei 
freier Station geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
M. Bredig, Görlitz. 
FFC 
Für die Glas⸗ und Porzellau⸗ 
u. für die Galanterie⸗, Leder⸗ 
waaren⸗ zc.⸗ Abtheilung werden 
je ein tüchtiger junger Mann 
um 1. Januar 1890 geſucht. — 
ollen ich mit Befſtanng ber Mhor 
fostapbie melden. } 6892 
Philipp Elkan Nachf., 
Thorn. 


Geſucht 
für das Bureau eines oberſchleſiſchen 
Hüttenwerkes ein 


junger Techniker 


0 a e = 9 vie Beichner) zum sl 
Oberſchleſiſche S Offerten mit W 8 ehalts⸗ 
e 


Steinkohle, 


beſſere und geringere Qualitäten, hat 
zur ſofortigen Verladung abzugeben 


L. Tichauer 
Carlsſegen⸗Brzezinka, 
Oberſchleſien. 


Holländ. Torfſtreu 


250% Frachterm., in gepr. Ballen, 
fr. allen Bahnſt. liefert vorzüglichſt 
und billigſt 2905] 
M. Werner, Bojen, 
Saaten: und Dünger - Geichäft. 
—— —— — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


Für unſer Band-, But: u. 5 
Weifgeſchäft ſuchen für die 
Detailabtheil. tüchtige iſrael. 


Verkäuferinnen 


und 


Verkäufer, 
letztere mit dem Decoriren der 
Schaufenſter vertraut. 

Photogr., Zeugn., Gehalts⸗ 
Anſprüche an 2922 


Gebr. Bernhardt, 
Magdeburg. 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein [2924] 


E * 
erkäufer, 
ſpricht, p. 1. Jan. 1890 
eldungen ſind unter An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche unter 
f. 26088 an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau, einzuſenden, 


anſpruch, ſowie Angabe eventl. 
Eintritts, an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub Chiffre O. 8. 192 erbeten. 


er 


S 


r 1 N — r u r 
henstrasse . 
eke Museumsplatz. 
2. Etage eine 9 5 Zimmer nebst Zubehör, per Ostern zu 


Höfe 


vermiethen. Preis 14 


2 — 


Mark p. 


a. [7055] 


PETE SET 


1. Etage, 


Ring Nr. 56 BE : 


find Comptoir, Remiſe n. Keller p. 1. April 90 z. vm. 


me, 


[7136] 


Näh. 3. Et. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. tr. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 

. 80 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Sehnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). —4 U. Nm. (Schnell., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab, (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 80 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 40 M. Ab. 


‚| (Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 


(v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. Dr Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 


Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
71 7 9 — 8 I. 5 M. Ab. — 8 U. 30 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Oberschl. B., nur von Reichenbach). 
Naoh bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. tr. (Schnellz., Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
90 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 8 U. 30 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schuellz., Oberschl. B). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 8 U, 30 Min. Ab. (Schnell- 
zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
anal: .—8U.55 M. Vm. — 12 U. 15 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz,, nur big Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis eln). 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von . — 10 U. 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 80 M. 
Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 
10 U. 15 M. Ab. (Schnellzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 
Ank. 5 U. 85 M. fr. — 8 U. 48 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 IJ. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 


m. 
M. V 


Breslau Zobten —Ströbel: 
Abg. 7 U. 28 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 6 U. 45 M. Ab. 
Ank. 8 U, 80 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 8 F. 85 M. Ab. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 U. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm.— 4 U. 15 M. Nm. 
— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab. 

Nach hezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 
Abe: 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
85 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. Mochbern:6U.21M. Vm.— 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk. Bahn h.: 6 U. 15 M. Vm. 
U. 25 M. V. 30 M. V. 


55 M. Ab, — 8 

34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 

44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 19 M. 

Ab. — 9 U. 18 M. Ab. 

reinen Oderthor-Bahnh.: 7 U. 81 M. 
m. 5 7 


50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 5 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 35 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 90 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
80 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. - 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 86 M 
m. — 11 U, 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. A 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
8 Eisenb. Abf. v. Kreuzb 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 82 M. Vm. — 1 U. 

M. Ab. — Ank. in 
M. Vm. — 12 U. 88 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. 
55 M. Nm. — 7 U. 45 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 6 U. 4 M. Ab. 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
tüglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen änlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Ein tüchtiger S 83 2 2 
G b 7 58883 33 3 | 
ru enſteiger Ort, 42 32 23% Wind. ! Wetter. Bemerkungen. 
mit Bergſchulbildung, gewandt es 338 
und erfahren in den Schachtaus⸗ 2 
bau: und Zimmerarbeiten, 0°] Mullagnmore..ı 751 4 5 ‚wolkig. 
wie im Grubenbetriebe ein. größ. Aberdeen 748 3 81 bedeckt. = 
neuen Salzbergwerks, wird für] Christiansund .| 744 4 080 4 en. 
ſofortigen Eintritt geſucht. Kopenhagen 763 3 SSW 2 Niebel. 
Anmeldungen mit Lebenslauf und] Stockholm 761 2 SSW 4 bedeckt. 
Zeugnißabſchriften befördert unter] Haparanda .. 749 | —2 still wolkenlos. 
H. a. 135216 Bud. Mosse, Petersburg. ... 761 1 WSW. 2 bedeckt. 
Halle a. S. [2379] [ Mosxan 764 iW 3 wolkenlos. | 
Einen Lehrling Cork, Queenst.| 756 #,W3 ‚heiter. 
Senn Cherbourg... 758 7 SSW 6 ibedeckt. 
moſ. Conf ſuche ich für mein Stab: | Helder 760 2183 wolkig. 
eiſen und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft Syn 760 3 Ssw 4 bedeckt. 
en gros & en detail bei freier Sta: | Hamburg 763 1 80 2 bedeckt. 
tion zum baldigen Antritt. [7140] Swinemünde. 765 1 80 2 Nebel. 
A. M. Goldschmidt Neufſahrwasser 768 181 Nebel. 
Gustav Schepp's Nachfl., | Memel. 7701 —1 183 bedeckt. 
Haynau in Schl. 8 575 
—.̃ ——— fer 765 —1 8 2 bedeckt. 
Für meine Lederhandlung ſuche] Münster 763 0 SSW 3 bedeckt. 
ich zum ſofortigen Antritt einen Karlsruhe 767 —4 80 2 bedeckt. 
2 Li Wiesbaden 767 —4 N 2 bedeckt. 
ehrling. Sueden 767 0 03 fade 
5 er, Lederhandlun Chemnitz 6 —5 80 1 heiter. 
8 a 6, Berlin . 766 = 880 2 wolkig. 
Wien 771 —6 80 4 — 
7 Breslau 768 —4 504 ede 
vermiethungen und Isle d’Aix ....| 766 1 805 Nebel. 
Miethsgeſuche. o — — — | en 
: Nied 769 7 0 1 wolkenlos. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht eine 
eleg., kl. Wohn., 3 Zim. m. Zub., 
2. Et., im Centrum der Stadt, zum 
1. Januar. Off. m. Preisang. unt. 
Chiffre K. E. 85 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Berlinerſtraße 8 


herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, bald zu vermiethen. [2640] 


Freiburgerſtr. 36 


iſt das früher Tussner'ſche Ge⸗ 
ſchäfts⸗Local nebſt Wohnung, ſowie 
die herrſchaftliche halbe 1. Et. ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. [7910] 

Näh. daſ. 3. Et, b. Tyrraseh. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 — stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, I9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Üebersicht der Witterung. } 
Ein neues Minimum ist nordwestlich von Schottland erschienen, 
einen Ausläufer nach dem Biscayischen Meerbusen entsendend, während 


der Luftdruck in Ungarn am höchsten 


ist. Im Canal, sowie am Ein- 


gange des Skageraks wehen stürmische südliche und südwestliche 


Winde. In Deutschland ist 


bei schwacher ‚südlicher Luftströmung das 


Wetter vorwiegend trübe, vielfach nebelich und durchschnittlich kälter, 


ohne nennenswerthe Niederschläge, 


an der Küste liegt die Temperatur 


über, im Binnenlande unter der Normalen. In Irland sind grosse Regen- 


mengen gefallen, 


. . . . ̃ ̃ͤ . re 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


